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Die Kaffee-Baisse. 

Dio Kíiffcepreise siiid in der letxtcn Zeit zurück- 
gegaiigen, olmo daB eiu ausreichondoi- Oviind vor- 
tianden wãre. Die letzten Welterüten vvaren klein 
und die Ixívoretehende wird ebciifalls über cineri 
maBigtíii l>urclts(íhiiitt aicht hinausg-ehcn. Von 
einem nelK>ra,n,çelK)t cies Artikels kaun aiso jiicht 
die fíflii. Im Gegentcil blieben die Kruten hln- 
t-ej' dein Weltkonsum ei'heblich zurück, und M'enn 
niclit diti VoifSte aiis der Zeit dej* Rios(;nernt(>n 
in 'et.wa regnliei^end ííowirkt hatten, dann wiire bo- 
reits cine wirkíiehe Kaífçenot eiiig-eírtiten. Diesc 
Vomite sind alxT. erschõpft, ndt Ausnahnie^des 
lí<'8laiKÍ<'s, der aALs dei' \^alorÍKatjon8aktion des Staa- 
ü>.a São PauJo noch voi-handen isl und d(M- vertrags- 
g^íuiãfi iiui' langsarn auf deu ^farkt gelari/ít. hi die- 
sein Jahre fixnlich kon.nte der Idau, der sfíineiTx-it 
au%físí.ellt wiirde, idclit .tranK imiegehalten \vei'den, 
denn um den Sclnvierigkeiton ym eutgMíhcij, die vou 
deii noidamerikajilsclieja Gerichten geJiiacht Tvnu-- 
den, sali das ValorisaUonskomitee sich g-eiiõligt, na- 
hexu eine Million yaek. die in Ne-«- York la^^erten, 
ifli verkaufen. r)a.s kaxui jedocli keLn<.'n Raiase-Cinuid 
bild«n, deim der VerkaUf errolgte au insgxisarní luu- 
20 Firmen, die sich natürlich hüten werdcji. deu 
touer gekaufton Kaffee xu billii^-u Preisen auf fl(ui 
iíarkt sai werfen. í-jlraisoweuig kaun die alijalirli- 
cho Veistcigf.ruiig son 600.000 Hack AiiIaB zur 
Bai.'íso gebeu, demi ei-stens liat der Markt \'on vorne- 
herein rnit diesem Posteu gei^eciiner. zweiteiis be- 
daj-f ej' seiiier dring:tíiid, \\-enn die l'i'eií!e iiiclit uoc.li 
vveit^^r auzielien sollen, und di-ittejis liegt deni Valo- 
risfttioufíkomit-ee bereits ein A.ng:ol)Ot auf die ge^am- 
íe ^fenge vor, das nichts wenigei- mI.^ i)essimisíiícji 
ist. 

irm (lui'e]i die de.s PnKluktcs ii'ereclit rertig- 
ter A.idaB zin* Daissc liegt also niclit vor, uud nian 
raun «cli fra-g-en, Mieso die F'j'eise deuuo<'ii siuken 
ícounten. Die eiuzig-e aiuiehinbare lvi'klanuig isí die, 
daü ciuige à ia ijaisse eugagneite SpckuJajiteu dureh 
kün.stiiche Mauover dtíji " Markt fr.-icliürtcrt halieii. 
D,as wartí angesichts tler eben geschildertcu T.age 
des .\rtikela iiatürücli uicht niõglit-li gewesen, íveun 
uielit besondere Unisfande initgewirkt hatten. Die-se 
.sind xu.iiaclist iui íjalkaJiki'ieg'_zu .suciieu. P)i.'kannt- 
lich ist, die (kdahr eiues allgtnneiueii Kriegivs. die 
seit dem .■\usi)nxch der Feindseligk<Mten auf dem 
lía]ka.u Eiu^opa bedroht, noch idciit geAvielieii. Die 
ITjixicberheit, die infolgedessen über dem alten Kon- 
tinent lastet, ffihrt zu'gix>Ber Zurücklialtuug in den 
tfeí^cliàften. >iiemand will sicli groíie T.a|?er hin- 
Irgcn, die im Ki'iegsfaile niclit k^onsiuniert ocler viel- 
h'ieht vou einer feindlichen Armce konfis/jert oder 
heiiu Kanipf um eine Stadl zeratoil würden. Dazu 
komnit die Tcnierung, die breite Volk-sachichteu, xin' 
Einschiankung des Kaffeekonsums /.Avingt und dem- 
cntspreeheud auch deu líandel zu geriugeren F,nt- 
naiimen \-eraniaOt. Der Markt \Vai' also schon lau- 
go. leblos, v\:eun aueh die Preise jioch jucht nach- 
gcgeberi hatten. Das sind die nãchstliegendeu Tm- 
Nt;Vndf', die deu Baissesjvekulauíeii die (iperation cr- 
ieieht-í-rteu. 

Dauebeu mõge]! aber auch iio<-h audere Erwâguu- 
gfu uiitgewirkt lialx'n, lOrwágiuigen, denen mau sich 
gewiü nicht verschliefieu soll, die aber iiur bei pes- 
siniistischcii (knnüteiai sclion heute FinfluO auf'die 
1-jit.schIüsse liaben kõmien. Wii' m<dueu die Aus- 
sicht:, daft \>ir wiedej\ einer Febiu'proí.Uiktioii e-ut- 
g('g«.'uscln'eit-eii. Dazu hat die Kaffeevalorisation un- 
zweifcJliaft mitg-ewirkt. Ehe der Sta^at São Paulo 
dicí-eu küiuien Schritt uuternalnu, der so üIku' p]r- 
wart-en giit g-elungen ist, war die Kaffeejiroduktiou 
infolge dfts iange <'uiIut1 tendeu Preisrückganges zinn 
inindc-Htnn nicht mehr im Zuuehiuen i)e.griffen. Man 

iiilbeksiliiit» 
líoman von Peladaa. 

iTebersetzt von Eiiiil Schering. 
(t). Portsetzung.) 

Seluuelterlinge fltittertcu uni eiuen (Irabstein. 
Die Morgeuluft crlrisclUc sie wic cine sanfte ■\\'oge 

<}<'.s ^^'indes. 
Die junge Frau atmetc diesc Biise begierig ciu. 
„Seit Sie dm-ch die A\'e)t irren, groüe Seele iu 

(,>uaJ, haben Sie nieiuanden getroffen. der rhnen ge- 
fallen hat?" 

,A^'arum dieso Frage?" 
,,D(U' würde Sie befr<íien; demi es ist unmõgiie]i, 

daü Sie nicht von dem, deu Sie wãhlen, gelii^bt wíir- 
deu." 

„Sie, ein Vertreter der giitcu Sitteu. dei' Moral, 
de,s' Ge^etzes, Sie sind damit eúivorstanden. daB i(;h 
7.U eiuem Menschen sag-e: Tõte meinen erst(Mi Gat- 
ton, und Du Aurst sein Xachíolger sein." 

„lcli vertrete nichts ais ein<^u grofien Fifer für 
Sie, gnãdige Frau; uud icli verstehe, rlaB ein Mauu 
die geliebte Frau ' verteidigt." 

„Da sieJit nian, n-ekdi schlechtfíii Finfinli llue 
liesuche in der Villa habcn; Sie vcrlieren Ihre .^fo- 
ral, Herr André." 

Kr iacheUc. 
.,,Ich wügc Ihre Tugeud und die Un\vürdigk(ut des 

ürafen Goitz; uud da eiiuíi- vou Ijeideii ungiückiich 
sein inuü, finde ich es richtig, da(.) es der Schurke 
ist." 

„Sie sehe.li niicli den Morder lucincs Gatter iiei- 
raten?" 

„lch sehc ja Xinieua, eiuc Heldin. (hvn Morder 
ihrtís Vaters heirat^n!" 

„Da handelt cs sich uui eiu Düoll." 
„Es M'ünlo sich doch auch hier um ein Duell 

handeln," 
„Wirklich, wirklich. Herr .Vudré, Sie («rregiui mei- 

11»^ boscu Gedauken." 

dai f sogíw anuehinen, daB ein erheblicher PiXKluk- 
tionsT-ückgang- für eine nicht allzu fenie Zeit zu er- 
wart^ui stand, denn aucli in den altísn Produktions- 
lândern wai'cn viele Pflaiiziungen verlassen worden, 
woil die Pi"eise nicht mehr die Aj'lxíit verlohnten. 
yachdem Geylon schon früher aus der Zahl der Kaf- 
Nf(íç.lánder ausgeschieden war, folgte nunmehr auch 
Niederliindiscli-Indien, wo dieselbe PdzkrajikJieit die 
Kíiffeebestãnde vei-wüst^te und wo der Kanipf da- 
gcg■e^n nach dem Preissturz aufgeg-eben werden ihuR- 
t.e, An Neupflxinzimg-en dachte inan nirgends mehív 
Dann macht^n sich die wohltátigen Fx>lg(;n der Ein- 
speiTung jener enormen Kaífoemengen und dei" ver- 
ringerten Eniten bemerkbai-: die Preise begajinen 
«rsr langsam, dann ünmer schneller wieder 7m stei- 
gen. Das belebte den gtísimkenen Mut der Pflaaizer 
von neuem. Sie nahmen idcht nm* die l^ege vei'- 
laaseTier PflanKimg-en wieder auf, .sondeni legteii 
auch Neupflanzimg*cn an. In Braailien geschah das 
dem Pflanzung-sverbot zmii Trotz auch im Staate 
São Paulo, und íiwar in erheblichem Unifangf.. Vor 
aliem aber erfolgten bei uns groíto Pflanzungen im 
Stíuite Paraná. ín afiikanisciíen Kolonien europã- 
istíher Staaten AviU-de ebenfalls eifrig gepflanzt, und 
in Xiederlãndisch-Indien rafftc man sich dazu auf, 
den Kampf gegen die Hemileia wiederum aufzuneh- 
rneu. Diesinal mit Er-folg, denn es gelang, den arabi- 
scdien Kaffee durch die uiderstandsfãhige Coffea 
robusta zn ersetzen. Wit liaben schon neulich in 
('inem AiHkel mitgeíeilt, daB Niederlãndisch-Indien 
im .Jahiíí líKK) 46.000 und im .Jahre Í910 .51.000 
Sa-ck Brasilkaffee eiuführt-e, daB alícr l>ereits 1911 
keine l<]infiihr melir st-attfand, sondem 2.').040 Tou- 
neu Kaffee ausg'efülu't Avurden. 1912 sti(\g die .\us- 
fuhr bereits auf Hõ.700 Touneu. Davou entfielen 
lfi.440 Tonnen auf Goffea robust,a. 

fii ãhulichem \'erhãltnis steigt überall die Pro- 
duktion. Wir würden auch danu in einigeu Jah- 
ren einer. reberprodvdc.tiou eutgegentr(íiben, wenn. 
der Kousum Aveitcr stiege wie iu dem .lalirzeíuit von 
1897 bis 190c Das ist aber nicht der Fali. Der 
Kousum ninunt nicht mehr in.demselben Verhiilt- 
nis zum Anwachsen der Bevõlkerung zu. wie da 
mais. Einerseits mogtMi daran die hohen Kaffeepi-ei- 
se mit schuld sein, die weite Volksschichten zur Ein- 
.xchi*ãnkung* des Ivonsums von Kaffe<" und zur Er- 
hõhung" des Konsinns von Kaffeesuri-ogateu v<.'rau- 
lai.Meu. l\uin ist auch nicht auBer acht zu lassen, 
dafi sowohl in Eui-opa ais auch in den \'ereiuigteii 
St^aten \-on Ainerika die Naturheilbeweguug uud der 
Vegetarisraus, die beide den KaffecígenuB verwei'- 
fen, an Einfluil stándig- und inãcht''j íMnehnicn. End- 
lich aber g-ibt es noch andere .GrenuBmittel, für die 
mit pi folg Propaganda gemacht wird, natürlich auf 
Kosten der Zunahrne des Kaffeekonsums, n-Hinlich 
den Tée und den fCakao. BradUen .sell>st bemüht 
sich ja um die Verbreitung eines Cíftrãjiks, das eben- 
falls dem ICa-ffee IvonkuiTenz maclit, luãj-nlich de.'^ 
Ma-té. 

Das sind Umstãnde, die wie gesa^gt aug.enblick- 
lich eíiie Baisso zwar nicht i-echtfertigeu, die aber 
Hpãt(.>r zweifellos eiiímal die Preise ungfmstig' beein- 
flussen Averden. Es ist de^slialb angebracht, dalJ die 
Intcressenten, sowohl die Pflanzer selbst ais auch 
dio Regienmgen der Kaffeestaaten, schon lieut»' die 
Gofa-hr envãgen und rechtzeitig- ihi^c^ MaL^nahimui 
treffen. Zmiãchst nulssen die Bemühungen zur For- 
dening- der I'olykultur fortgesetzt \rei'den, damit die 
TCiisis nicht wieder die auf dem Anbau eines eiuzi- 
gen Pi-odukte^s aufg-ebaute T.andwirts(diaft über den 
Haufen wirft. Dann müssen moderue Mefhoden cies 
Anbaues imd der Be.arl3eitung überall <.nngeführt 
werden, da sie die Produktion zugleich steigern uud 
verbillig-eu. Die Fõrderung der Einwajuierung muB 
auch weiterhin neben der Hcbung der Polykultur 
die Verbilligimg-der Arbeitskrafte"'im Auge beluU- 

Der Pfarrer vou Perros kam ihnen entg'eg'en; 
Marg-arethe überkam (nne ]ilõtzliche Regung, sich 
iliiu anzuveitj-aueu. Ais sie \-or ihm stand, biieb ihr 
das "\A'ort auf V.'en Líjipen hãngen. Welche (íe.wis- 
.sensfra^'(^ hatte sie diesf^u biederen Hii't(>u zu stel- 
leu? Mit eiuem Blick erkannte sie, dali dessen Ge-- 
ladheit sich in vollkommenei' Jíarmonie mit der 
Rolle befand, diíí er unter deu Einfachen ausfüllte. 
Sie- nahm ein Goldstüek aus ihrer r>drse. 

,,Für Ihre Armen," sagte sie und ging weiter. 
Der cT-stauntc Pfarrer (la.nkte. Er hatte das gt;- 

braunte Gesicht ehies Bauern, d(Ui geschlossenen 
Bliek inues Bretomiu. 

,,Was wollten Sie ihn fi-ag<Mi?" sagte Toriguy. 
„Wie man rtjsig-niert ? Wie mau die Flamnu? der 

• higend lõscht? Kurz, Avie mau verzieht(>t?" 
Toriguy sah sarkastisch aus. 
„Ach, Sie kommen hei-unter, Herr .André, Sie wer- 

den ein Zweifler." 
„rch kaun Ihnen besser antworten ais (,'r. Mau 

re-sigiiiert, w^enn mau uicht mehr die Kraft zu einei»» 
Empõrung hat; man mmiit die Erschõpfung Resig- 
luition. Man lõscht nicht die inneren Flammen, mau 
i)e,ugt sie durch den Hauch eines andem Strebeus, 
und \ erzichtcn bedeutet wechsehi. Der Klosterbru- 
der verziehtet auf die Welt, um Gott zu finden. Die 
Frage für Sie ist so zu stelleu; wogegeu tausc.hen 
Sie Ihr(> alte \''ision vom Glück aus?" 

„Sio werden seíir .schneli der vierte Raisonntíur, 
alxn- Sie beklagen mich wenigstens. Ich fühle Ihre 
Wtu-me Sympathie." 

,,WeIches Gut.konnte ihnen der Priestor geben?" 
Irargte Toi'iguy. ,,Diese insthiktive Bewe^ung, die 
Sie zu dem Pfíu-rer vou Perros g\>trieb<An liat, di-ückt 
das kindliche Vertrauen aus, das wir alie für den 
íManji Gottes empfinden. Aber es gibt eiiuí Gabe 
(Us seelischen Zuspruchs, die «elir wenig-e empfan- 
geu halxai. Dieser Hirt paBt nur für eine einzige 
Kla.ss(^. der' gi-oBcn Herde dev Seelen. \\'er auf Ihre 
llunihe. hãtte antworten kõimen, wíírcfe, tveiu guler 
í'fa.n-fvr von Perros sein. Denken Sie sich Gj^avarit 
oder Seridiac in eiuem Dorf der Bretagiie. 

Die juuge ÍFra^i hõrte auf ihreii Gedanken. 

ten. Die BaJintarife müssen herabg^esetzt weixlen; 
íie lassen auch daain noch den Bahng-esellschaften 
Itólie G^íAvinne. Endiich, müssen auch die Sonderai> 
gaben, die wáhrand der Valoriaationsaktioii dem 
Kaffee auferlegt wiu-den, wieder abgeschafft wer- 
den. Dann bleibt die Produktion aAich bei sinkenden 
Preisen lohnend, und die Pflajizer kõnnen den kom- 
menden Ereigmssen ruhig entgegensehen. 

Aus aller Welt 
(Postn achricht^n.) 

Di<! Sc h r ec k e n s t a t ei n e s \v ah n s in iii- 
gen Soldaten. Wie berichtet, hat imlãngst in 

: Nevcsinje der Titularkorporal Johann Brschaek der 
1 7. Kompagnie des Infanterieregiments tiraherzog 
Salvator Nr. 18 in. einem Anfall von Wahnsinn vier 

'Soldaten erschosscn und fünf vea-wundet. Nach 
kurzem Kampf mit der aus der nahe gelegenen Ka- 

' seme herbeigeeilteu B<í.reitschaft wurde er selbst 
getõtet. 

Die Frau mit dem Bart. Die Pariser medi- 
.ziuische AVelt ist in groiJe Aufregung versetzt über 
cine Entscheidung der fünften Zivilkammer. Eine 
Frau hatte die Hilfe eines Arztes in Anspruch ge- 
liommen ,um ihren etwas starken „Bi)rt" durch Ila- 
diotherapie l>e,seitigcn zu lasson. Nach der 15. 
Sitziing zcigte es sich, daB das ganz*^ Gesicht ver- 
brannt war. Die Frau stellte Schadenersatzan- 
sprüche. Ti'ofzdein von fachmãnnischer Seite er- 
klárt wurde ,daB der Arzt keinen Fehler begangen 
habe, die Behandlun^' vou vomeherein ais gefãhr- 
lich auzusehen gewesen sei und man mit einem 
solchen Ergebnis zu rechnen hatte, wairde d<u- Arzt 
zur Zahlung' des Bctrages von fünftauscnd Mark 
vernrteiK. 

E i n e s e 11 e u e A n t i q u i t â t. Aus Sarajevo wird 
gemeldet: Wie das Amtsblatt aus Mostar zu l>c- 
richten weiB, befindet sich im Besitze des Rcgie- 
rungsvizesekrctãre ^lehined Beg Kulinovic in Mos- 
tai' eine seltene Antiquitãt. Es ist dies n.ámlich e'n, 

■.K.oran (Musafi Serif), dej- auf einçin vier Meter lan- 
gen und acht Zentimcter breit<}n Papierstre fi n ge- . 
scliiieben ist. Dieser,: Koran ist wahrscheinlich iu 
deu ersten .laJwen der ]2robei"ung Ik)snlens. duix'.]r 
die Türken in die Ilânde der in Bosnien alts.ãssig-eii 
Familie der Kulinovic gfdangt. Die Antiquitãt war 
im .Talire 1896 anlaUlich der Millenniumsausstcllung 
iu Budapest exponieit. Die bosnische Eegiorung ha.t 
die Antiquitãt dainals auf den Betrag von 60.000 
1\ ronen versichert. 

P a n i k i n e i n e m P a r i s v. r T h e a t (,' r. A us Pa- 
lis wird berichtet: Das VoUvsiheatei' der Parisei' 
Vorstadt Bídleville war der Schauplatz einer Panik, 
die giückliííherweise keine ,allzuschlimmen Folgen 
hatte. lis wurde zuin ersten Male ein Mimodrama 
ge.g-eben, dessen leíxter .A,kt eine Szene enth.rilt, iu 
der eine Lôwiu ci*sclieincn soll. Aus diesem th'undu 
wai' die Bülme vom Zuscliauerraum durch ein 
Drahtgitter getrennt. Ein oitenbar i ngeschicktcs 
ida;ndvrieren mit dem Lõwenkãfig iiatte zur Foige, 
daB die Bestie nitíht hiatea", sondem vor dem Schutz- 
gitter knapp am Soufflem-kasten erschien. Des Pu- 
blikums in dem übervQlIen Hau,se soaaíc dei- Mu- 
sikei' im Orchester iKMnãchtigte sich der fürchtti'- 
lichste Schrecken. in wilder Hast stürzte alies den 
Aus^ãngen zu, Die paaiik/irtige Bcwegung schieii' 
auf die Lowin selbst eine beangstigende Wirkung 
geübt zu habeu, denn das Tier hielt verdutzt einige 
Augeijblicke stille, .sprang dann mit einem mãjchti- 
gen Satz in die bereits geleerte Pi'o.szeniuin«log(' 
und geriet von da aus in die Tkeaterkanzlei, die 
mit der Loge direkt verbuiiden ist. }iían schloB' 

,,Xicht deii Priester noch den Freund .braucht eine 
Frau; sondem den Cratt<Mi, der mit ihren .Sclnvãchen 
i-inen Pakt schlieBt und durch dieseu Pakt sie ver- 
steht uud ertrãgt. .ledes Wesi.ui ist für deu audern 

■uiue bekannte Welt, und der Pfarrer spricht ais 
Pfarrer zu einer allgemeineu, iuittelmal.5igeu Seele. 
^^'ir müssen in unserer Persõnliehkeit begiiffen w(.n'- 
den, iu dem, was a,m weuigsten allgemein bei uns 
ist. Die Liebe allein bietet diesei,i eiuzigen Trost." 

\'I1. 

Auf díMii Pfad cUm- Zollwãchter ersí.-hieneu an Mar- 
garethes Stelle zum groBen VerdruB Torigitys die 
(Irei Cfenosseu. 

Toriguy verbarg seinen \'erdruB so wenig, daB 
í-k;.mlia(.' lachen nuiBte. 

,,Kommen Sie mit uns, Herr Toriguy; danu kon- 
ue.n Sie vou ihr sprechen, und das wird Si(» dafür 
trosten, daB Sie sie heute morg-eu uicht sehen. 

,,Sie ist doch nicht krank?" 
„Sie hat wenig geschlafen und si(; ruht, das ist 

alies." 
,,"Welcher Ziegenpfad!" sagte Serniiac. ,,"\Vemi 

sicli zweiTeinde hier treffen! Wer den andem stõBt,. ' 
und (!s braucht kein heftiger StoB zu sein, wird leiçhl 
siegen. E,s ist absclililssig, uud die Klippen unten 
kõnnen auch die hãrtesten Knochen brechen . . . 
nmd die Flut mirde den Leichnam forttragtm. . . 

• „Er würde nach Ploumanach treiben," bemei-kte 
Tessones. 

„Theopliil Gautier sagt: Der Mensch verdiiiit die! 
Landschaft. Er verrlirbt noch mehr daíi Me^r, diesei- ' 
Soiumerfiisclding! Er lãuft halb nackt hei-um uud i 
betiãg-t sich wioteLn betrunkein>r"^rbeitcr; dieFi'auen | 
lachen sehr laut, ohu(> Grund, aus natüi'lieher Dumm- j 
heit." I 

„Eine bewuBte Kokett-(^í wiu-de. iiienuds an deu 
Strand kommen; der Taint zersctzt sich wie unter 
dem Pinsel eines Impi-cssionisten; die Blonden spie- 
len ins Violette und die Brünetten ins Grüne hin- 
über. Es sol leu hier Ehen g-eschlosscn w^ei'<l(>n; ich 
fin- meine Person werde hiei' Weiberfeind." 

rascli die Kanzleitür. Die Lowin war auf diese Wei- 
se gefangcn und konnt« von dem mittlerweile liter- 

I beigeeilteji Bãiidig:ei' MaJ'ck in ihl'en Kãfig zuruck- 
getrieben wcixlen. Bei dem duiTh dio Entsetzens'- 
szenen veiiirsachtcn Gtedi^nge erlittcn zum Glück 
nur sieben Pcrsonen leichte Kontusionen. 

I N e u e o r d e des R a u b m õ r d e r s 8 te r- 
nickel. Aus Frankfwt a, d. Oder wird telegi'a- 
phiert: Dom dom idesigen Kreisgerichtc eingeüe- 

; feiten vielfachen Ra-ubmõrder Sternickel wm-den 2 
"neue Mordtaten nachg"ewiescn. Es festge- 
stollt, daB Stendckel auch im Jahre 1906 in Neim- 
kirchen den Mord an der 13JàhrigXín Martha Püh- 
ling beging. und (laB , Sternickel auch dei' Morder 
des in Solingen crsclilagen aufgefundenen Schnei- 
ders Dobra ist. 

: 1) e 1' h õ c h s t e G c w i n n a n t e i 1, den je ein Ka- 
pitalist für eino Geschãftseinlage einstreãciien durf- 
te, fiel jüngst einem Dr. Holling-.woith in Ivansas in 
Nordamerika zu. Allerdings miiBte der Geldgeber 
erst vor Gericht gehen, ehe scine Ansprüche an- 
erkajint winden imd ei- die vor zehn .Jahrcn einem 
Jugendfreimde überwiesene Sumine von zweita,usend 
Dollar tausendfach ztiriickeiidelt. Im Jahi-e 1902 ein- 
pfing Dr. Holling-worth den Besuch eines vSchulka- 
nieraden, des Goldpvãbcrs Edwaaxl Tuft. Dieser ver- 
sichert e, daB er ein anscheinend groBea Goldiag-eii' 
entdeckt hatte, das ^lillionen einbiingen müBte, 
wenn da-s notwendige Betríebskapital vorhanden wã- 
re. Der Doktor setiit^ volles Vertrauen in die Woi'te 
des Kindheitsgefãhiten und hãndigte ilim die Hãlfte 
scines damaligen Vcrmõgens ein, das viertau.send 
Dollar betnig. Tidt versprach dafür die Hãlfte sci- 
nes zu erwai'tendon (í^wiimes und Ijegab sich nach 
Mexiko. Dort machtc er in dei- Tat sein Glück. 
Schon 1906 konnte er die ,,Grand Union Mining 
Coinpany" g-riindcn, die mit einem Kapibil von 10 
Millionen Dollar zu arbeiten anfing. TuAs Anteil be- 
trug vier I^íillionen, wovon die Hãlfte rcchtmãs- 
sig seinem Jugendfreundc in Kansas City zugekom- 
men \A'ãre. Der reich gCAvordenc Goldgrãber dachte 
aber gar nicht melir an seinc V(n-pflichtungen und 
sein Versprechen. Dr. H. bheb nnn nichts übrig, 
ais den wortbmchigen .lugeiidgefãhrten zu verkla- 
gen. Nacheinander aber .wie-sen die Gerichtshõfe von 
Kiinsa.s, New York und Colorado die Klage ab. E]'st 
,jet^.Qnt.schied in Colorado die zweite Instanz zu- 
gunsten des Klãgers, indeni sie den (roldgi'ubcnb(,>- 
sitzer zu einer regelrechten Teilnng seines Gcwains 
vei'urteilte. Auf diese AVeise bekani Dr. Hollingworth. 
fiu' seine .líinlag-p von 2000 Dollar rund zwei Mil- 
lionen líollar. 

D as s H t e n e, ,J u b i 1 ã u m seiner siebzigjãhrigen 
Benifstãtigkeit ais Buchdrucker ist der Prãsiclent 
und (reue]'aldirektor der Pester Buclidruekerei-Ak- 
tienge&ellschaft, Hofrat Signumd Ritter w Falk, zu 
begehen in der erfreulichen Lage. Falk i.st am 27. 
Apiil 1830 geboren, 

E i n e 1> c m e r k e u s e i-1 c N e u e r u u g; wur^le 
a-uf der StraBenbahn in "Wien eingeführt. i:s sind 
dies neue ^Vageu, die eine zweite Etage, eine Ari 
geschlossener ímperiale besitzcn. Die Stieg<.í befin- 
det sich im Innern des Wa^g-ens quer zur Faíirt- 
lichtung und kann daher auch Avãhrend dor Fahrt 
olme SchAvierigkeit benützt Averdcu. 

E i n e B e g e b e n h e i t, die sicli i u jüngst er Zeit 
in dem sonnigen Italien ereignete, e.rinnert an die 
alte Sage von der edlen (ícnoveva, die ihren Sohn 
Schmerzenreich von einer Hirsclikuh saugen liei.). 
•Einem Ehepaar in einer Ortschaft in der Nãhe \-ou 
N^eajíel brachte der Storch eiu B;d,iy. fjcider abei' 
war die ^Mutter zu sehwach, um ihr Kiiid zu n-ãh- 
ren und km-z entschlosseu versuclite der Vater es 
mit einer Ziege ais .Arame. Und siehe da - das E.\- 
periment gelang. Die Ziege oliliegf ihrer Verpflich- 

Auf dem Strande machten' sich dio <lrei Mãunei' 
in boshafter Wcise über die Ixnite lustig, welche sle. 
bemerkten: sie zerpflückten die Lacherlíchen, mach- 
ten dio Ge^sichter heruuter, iiidom sie. ihre fkisheir 
^vie einen Sport übten. 

Toriguy suclite sich vorzustellen, welchem I^-ruf 
oder welcher Laufbahn jeder ang*ehõrte. 

Cravant mit seiner Kor|)ulouz und seinen schi'oflVn 
und kurzeu Gebíirden glieh ein<.'m Politikiu' des Sü- 
diíns, abei- seine Aug-en war<Mi unruhig, síune Liiipou 
(lünn. 

S;ernhar lieii au eiuen Beamten denkfui, und Tes- 
sones spottete der Einordnung durcli seine korn>kto 
und ironische flaltung. 

Der junge .Mann verziehtete darauf, die Xatur 
dieser ihm aaitipathischeii Mensch<>n zu ahnen. 

Man setzte sich auf die Klippen: 
„Herr Toriguy, sag-to Serniiac. Sie sind ein sehr 

giit erzogeiiei- junger Mann. Sie stelleu keine .Fragen,, 
und Gott weiíJ, ob Si(} Lust haben zu erfaliren, wer 
wir sind und w'er sie ist? Sio ist alle^j das, was 
sie uns zu sebi scheint: gut, ideal, aller Hochachtung- 
wuirdig." 

,,ünd Sie sind?" fragte er. 
„Wir sind Ihre Kameraden, junger Majin. Da- 

l um gehõrt es sich nicht, daB wir einander ais Fein- 
de beti'achteu; Ihre Anwesenheit ãrg-ert. mis uãm- 
lich, weil Sie jung- sind und Sie unserer Fi-eundin 
etwas Zerstreuung bringen. 

„Wie kaun ich der K.aniefa<l von solchen Mãuneru 
wie Sie seiu?" fi-agte er. 

„.Spi(den Sie nicht den Einfãitig-en, sonst werden. 
mísero gnten Absichteu anfhõren." 
i ,,Kaun ich g-anz aufrichtig sein?" ft-agte Toriguy. 
jjXuii, ich giaube, Sie sind alie drei iu Margarotho 
viírliebt; Sie haben alie einen .\ugenblick gehpfft., 
sie zu besitzcn, wãhrond ich nicht vei-Iiebt bin und 
nie dai-an gwlacht habe, .sie für mich zu gewinuen. 

„Ei, das ist nicht übel, mein Sohn, für einen Kan- 
didaten. Aber Sie sind yerliebt, sicherlich." 

,,Was ist denn verliebt sein?" 
„^\'ir wolien das AVõrterbuch nitdit noch einmal 
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(•.ung mit stolxei' Würclo luid das Kind gedeiht 8<!hf" 
gxit. 

D cm „Bismíi/rt;k Ohiiias", dotn duruli sei- 
nen inihchenhaftçii Ileichtuin bí^kajmt g-ewestaieTi 
Vizeküiiij^' von Kímton, Li-Huug-Tschang, wurfe in 
SJiang-haa ein Staiulbild on-ichtct. Es ist dies das 
ei-steinal, daíJ die Çliiaesen eine-ii ihiv-r groCen Mãn- 
iwv auí diebo europaisclio "Wtíisc ehreu, bislior g-e- 
bchah dies nur diu-cli TenipoPjauten. Li-Hiiiig- 
•Tíícliiing, der iin Jahre 19Ü1 iai Alkír von 80 Jali- 
i-en 'starb, hat bekamillich viel zur Modornisierung 
China-s iHíigctragíin imd auch iiii Jalirc 1900 sfineti 
i,'anzcii EinfliiB zui- Xiederweiiung des Boxerauf- 
Btandes und 7Au- Aiibahiiung- eines freundschaftU- 
chen Verhãltnissos zu deu Weltmacliten aufgeboten. 

Das ToHtamenl d«s Pri iiz regtuit oii 
Ji II i ( p o ] d. Von deu Bestimmungcn de.s Tcstainents 
cleH Pniixreg-euten Luitpold ^vird noch bekannt, dalJ 
der Prin/j'egoiit- s^únein allestcn Soliiie Pi'in7,en Lud- 
M ig" das vornials hei'K0glicli Lcuchtenbergsche Pa- 
lai8, in deni cr solbst viele Jakw'. vor (Jebcrnahino 
der Eegoutschaft gxnvohnt luit, uiid das 7.m'zeit dern 
IMnzen Biijjreclit: ais 'Woiiiiuug dient, liiaterlasseii 
hat. Ble am líodenwe bei Liudau geUfgene Villa Ain- 
Hce, die 48 dalire lanu- iiii Bosity.e dcs verístoi-beneii 
Jlegeiiteii war. <Tlialt seiiic Tocliter Priiize-,«sin The- 
i'cse ais aussclilieljliclies Erln;. Die vou vtírsehiede- 
iieii Korpej-schafteii dem verstorbciien Rt^genten 
überreicliteii CIebiu'l.stag.sgeschenke. von denen die 
j)râelitig^teu bisher ini Eni|)fangssalon dei" Wolun-íiti- 
me de» Regeriten in der Residenz auíge.stflll wan^n, 
werden dera Inventar der Schatzkaniiner einv<írleibt, 
und BO dei' aJlgemeinen BesicJiligtmg zugãnglicli ge- 
maclit. Die von zalUrcichen Künstlern dem Verl>li- 
clienen gespendeien P>iider Averden, sobuld hiorfür 
Platz gescluvffen ist, in einer der staatliciien Saram- 
lungen Unt^rkvmft finden. íbre Zahl betrã/it 500. 
Diedagegen vom Prin/j-egenten Luitpold k;Uiüich er- 
Avoríxmeu Bilder, 400 an der Zahl, gehingen unter 
die direkten Leiíjetjerben ziir \'erteilimg. 

Die V e r 1 u s t e d e r b ii 1 g a r i s c h e n A r m e e. 
Nach einer Depesehe der „Time,s" a lis >Sofia siud die 
.Verliist<" dei- bulgarischen Armee folgende: Ofime- 
re; 284 g^etõtet, 876 verwmidet oder krank, insg-e- 
Hamt 1160; Mannscharten: 21.018 getütet, 51.000 ver- 
wundet oder krank, insgt.'samt 72.018. Vicie Verwun- 
deto uiid Ki-anke sollen bereits Mieder 7.u den Fah- 
lYeii zmiickgekehrt sein. Die drittc Armee,. die die 
Türken zur Tschatiiídscha-Linie verfolgl+í, dann al>er 
nicht weiter konnte, hat nach Berichten des Gene- 
rais Dimitriew gewaltig luiter Cholera geUtten. Nicht 
weniger ais 35.000 Mann sollen von der Seuche i)e- 
fallen Avorden sein, doch st-arl>on nm- 3Ô00 Mann. 

S c h w e !■ e r U n f a 11 bei Schiííüübimgen in Spe- 
Kia. Bei ScM§üvez-8uehén im Ki-ie-íj-sliaíen \'ou Spezla 
ereigiiete sich ein sonderterer schwerer Unfall, dem 
General Ferrati vom Maiinebauarat 7Aím Opfer fiel. 
General F^en-ati stand auf dem Gesehütztiu-ni, um die 
beim SchuB eijiti-etende Luftveixlrãngung zu. raessen. 
Dabel verlor er iilõtzlicb infolge der Erachiitterung 
díis Gleichgewicht, sclüug mit der Stira gegcn den 
fscharfen E^ind einer Panzerplatto und wiií-de schwer 
verletzt in.s naiie Wachthaus gebracht. An seinem 
Aufkommen wird g^zweifelt. 

Zwei Aviatiker ertrunken. In der Nãhe 
von San Franziísko BÍnd die beiden Aviatiker Kear- 
ney imd LawTonce, ais sio einen Fluf über das Me«r 
nach San Fi*anzisko imternalimen, ei*triuiken. Ihre 
Leichen sind bt?i Tíedondo Beach aus der See ge}x)r- 
gen \\'orden. 

Dor Nobe 1 - Fr iedenspreis soii ia diesem 
.Jahre nicht veiteilt, der Betriig für das nácl]uste'Jahr 
zurückbehaJten werdcn. Das ist das Klügste, was 
díis Komitee bei der jet/jgen La^(> tun konnte. 

Bundsshauptstadt. 

1 t a l i'e r. i s c h o E i n w a n d e r u n g. Das Probletn 
der italienischen Einw andermxg, das in den Ifítzten 
Monaten s!o\AX)hi bei mis ais auch in Italien so an- 
chuiei-nd und teilweLse .so leideusehaftlicli erortert 
\voi-den ist und noch seiner Losmig- liaiTt, hat zu 
doppeiten eiiigen Diplomatenlxn-ufiuigen AnlaC ge- 
geben. Der itívlienisclie Gesandte ííaron Romano 
Avez7^no, der- erst \'or -w-enigen Tag-en von seinem 
T^rkuib nach Brasilien zm-ückgekehrt ist, hat von 
seiner Begienuig den Beíeiil erhalten, sich schleu- 
nigst nach Italien 7,uriK;kzube^eben. Desgleichon hat 
1U1.SÍÍ1-0 Begiermig den Cíesandten beim Quirinal, Dr. 
Alberto Fialho, sclüeunigst na-cli Rio berufen. Es 
handelt sich jedoch nicht etwa imi .Vbl^enifungen, 
die einen Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
bedeuten wüi-den, sondem die beiden Diplomaten 
s^ollen von ihren Reglerungen niu' lx?i den Verhand- 
luagen über die Fnige gehõrt werden. Füuc ims ist 
die Regf;lung der EinA\'anderungsfrage von grõfiter 
Wichtigkeít, und auch Italien muíJ sich sagen, dalj 
es Brasilien ais A.uswanden,uigssd£les um so weni- 
g"er entraten kann, aLs der Kougreü der Vereinig- 
ten Staflten trotz dera \"etí) des Priisidenten Taft da- 
rauf behaiTt, die ,Analphabeten von der Zukivssung 

mtvchen und jtxles "\\'ort orklaren: das würde eine 
Sitzung der Áka<lemie isein." 

„Weim Sie einen falschen Ausdruck anwenden, 
ura mein Gefühl zu bezeichnen, kann ich nicht pro- 
te-stieren?" 
( „üli, Nuancen! Waíí? Ein wenig Demut, t^was 
raehi' oder Svenig-er!" 

„Das ist es nicht," sagte Torigny. ,,lch empfinde 
ein Gefühl von reiigiõser Art. Ich bemmdere und 
ich fühle nút, aber ich tiegehre nicht. Sie gehõrt 
nicht zu meiner Klasse, und ich würde erschrecken 
lx>i dem Gedanken an eine solche Gattin, weil ich 
meine eigene Xatur kenne. 

„Sie haben nicht „Ruy Blas" gelesen; das ist der 
Zogling eines Priesterseminai-s, der Lakai ward und 
die Kõnigin von S{ia.nien "liebt. Die armen Trõpfe 
voi'lieben sich in die Sterne, séit es Poeten gibt, und 
seit sie lügen. 

„Da Sie rair erfauben, rnich zu Ilinen zu gesouon, 
mõchte ich eine. Frage stellen. Ist nichts für Mar- 
gai'ethe zu tun?" 

„Doch, zweíerlei: entweder Thr das i-eligiõse Be- 
denken nelimen, damit sie sich schefden lilfit, ®'der 
ihren Gatten aus der Welt schaffen, damit sie AVitwe 
wird. Abei- dieses lk>denken ist nicht zu entwurzeln, 
míd keiner von uns ist fahig, den Saldei oder die 
■Pistolc siegreich ^'egcn diesou Gõrtz zu führen." 

„Koiner von Ihnen kennt (fen Gralen?" 
„Nein. Wir liaben Margarethe erst nacli ihrer 

Trennraig getroffen." , 
„"\Vas wird gescheheu?" fragte Torigny. 
„Es \\-ii'd nichts geschehen. Ich habe wolil an einen 

Ausweg gedacht, aber dio Verantwortung kann ich 
nicht auf mich nehmen. Irgendwo in der Welt lebt 
jemand, der in dem Augenblick, wo der Tod des 
IGrafen bekannt wird, gerufen würde." 

„Sie liebt!" nef l\>rigny aus. 
,,Ja sie liebt; aber sie will es sich nicht gestehen, 

üio verbietet sich, an diesen Mami zu schreiben, sie 
flieht ihn aii.s grofier Ehrbarkeit, aus hiaüloser Ehr- 
barkeit." 

in daci Gebiet der Union auszuschliefien. Da v~on dem 
Voi4K)t so g'ut wie alie Süditalienea:- betroffen wer- 
den, da sich femer eine auBeix>rdeiitlicli grolí(i Ab- 
wanderung der Italienei' aus Argentinien beraerk- 
bíw gemacht hat, so kann es den Heiren in Ilom 
doch nicht ganz gleiehgültig sein; in welchen Be- 
7iehimgen sie zu Brasilien stehen. Man darf also 
hoffen, daB wir doch noch zax einer frèundschaft- 
lichen, den Int«ressen beidei- Teile Reclmung tra- 
trenden Begt^hmg der Fi-age gelangen. líier wii-d 
iieiT Lamx) Müller Ckílegenheit hjiben, sein diplo- 
matisches Geschick 7.u 7veigí'.n. GeUngt es ihm", iu 
den Verhandlungen mit den sehi" gewandten und 
zâhen Italienem unseren Vorteil zu wain-en, so er- 
vvirbt er sich Anspruch auf den Dank der Natioa. 

P r ã s i d e n t e n w e c h s e ]. F^s Ijerühii den Be - 
trachter eigenai'tig, wemi er d(ín Prasidentenwech- 
801 in Fi-anlcreich mit dem gleichen \'organg Ijcl 
uiLS oder sonstwo in einei' südainerjkanischen .Ro- 
publik \ci'gleichl. ílerr líVdlièros hat davS T'ilysée 
unter den líezeugungen allgemeinei- Hochaclituug 
\ cj'hisson. D(;r Beifall und das Lob galten nicht nur 
dem neueii Prüsidenten, der sein Amt ímtrat, son: 
(lera auch dem alten, der e^ nietlerlegte. Diese an- 
genehme Gewoluiheit der franzõsischen Politik steiit 
in schrolfera Gegea.satz zu dem Braucli, den wir ge- 
gen die Lenicer imserer Staatsgtíscliicke zu Ixílolgen 
pflegen. Bei uns beschimplt die politische Lt.údeii- 
schaft ge\s ohnüc!i den, der da.s Priisidentenamt vtu'- 
lãüt, w;Uu'eiKl gieiclizeit ig dor neue Mana ia der 
unsympathischsten "Weise umsclnvanzeít -s^ii-d. Die 
Leiei' tõat elx-ii-so süíJ zu seinem Lobe, wie sio bit- 
ter klingt zum Tadel de.s Voi-g^^angoi-s. ^\'er keine 
Stelhm melu' vergeben und keine sonstigen Ver- 
güastigiuigen melu' gOMiihren kann^ der gilt bei un- 
seren Interessenpolitikern nichts mehr. ,,Di,'i' Aíohr 
hat seinc Schuldigkeit getan, der Molu' kann gelieii," 
das is-t dei' Grundsíitz, nach dem man Prã>sident-eu 
(míd auch Minister) auíJt;r Dienst behandelt. Die 
(íin/igx} Ausnahme bildet Heri' Rodrigues Alves. l-!r 
wiu'de \-on der dankbaixMi Be võLkerung vou Kio de 
Janeiio mit einer ^lanzt.>nden Manifestaiion bedaeht, 
ais ei" .sein Amt nifnlerlegte. {Seinejx iVorgãnger, 
Herrn Cam}>os Síüles, der do<ih gewiB auch Ilervoi'- 
r;vgendes für das Land goleistet hat, haben dieselben 
Ixíute in der niedertráchtig-sten Weise angegrifíen 
imd insultiert. Dessen 'Vcrdienst« WíUNjn freilich' 
nicht so aug-enfálUg, wie die Beseitigimg dCvS Gelben 
Fiebers und die Verschõnerimg der Hauptstadt.) Hr. 
Nilo Peçanha entging Kwar Kundgebungen des iülJ- 
fallens, mag sich aber genug über die Kâlte gewun- 
dert haben, mit der man ihn, den so uinhiideltm 
Gunstvergeter, scheiden sah. Und welehes Pchick- 
sal dem jetzigen Prilsidenteji beschieden sein wird,. 
wemi ei' da-ã Amt dem Naííhfolger übergibt, ist noch 
sehi- zweilelliaft. Wir gla.ubfm nicht, dafi die kon- 
.servativ-rej)ub]ikanischc sogenannte Partei des ílm. 
Pinheiro Machado es für nõtig halten wird, ihm 
eine Beifall^-MíuiifestAtion darzubiingen. Sie hat ja 
sclwn heute kein Interesse mehr am Mai^schall Her- 
mes! Aber sie , sollt« wenigstens zu verhüten sn- 
chfen, daü es iJim so ergeht, we Hen-n Campos 
SaJles. Mag' seine Itegiènmg dem Volke auch An- 
laü Ku berechtigter Unzufriedenheit geben, so ha- 
ben diejenigen, die ihn gewahlt Imben, doch die Ver- 
pflichtung, dafür zu soi;gen, daB das durch ilm re-^ 
prãsentierte Amt respektieit werde. Denn schlieU- 
lich ist er doch Jahfe lang das Oberhaupt der Na- 
tion, die Verkõrperung der Staatsmacht Bi-asiiiens 
nach imien imd aulJe^ ge\vesíin, imd es macht k(M- 
nen gut«n Eindnick, wenn das „souveràne Volk" 
seiner eigenen Souverãnitiit spottet. 

Eine wichtige Konferenz fand aja Sonn- 
abend im Ijandwirt-schaftsministerium statt. Unter 
dem Vorsita de-s Dr. Peíüx) de Toledo und in Anwe- 
senheit der Minister der Finanzen und des Verkehrs 
vei'eiragten sich die \'ei-t<'ete.r samtliclier übersee- 
ischer ^hüfa-lirtslinien, um ülxír die Prei.se der Zwi- 
schendeckspassagen 7/U berat«i. Bekaimtlich 
heii>-eht s+^it langerer zwisch<^n flon < 
ten ein Tarifkampf, der zu einer aulieiXM-dentiichen 
Enaáüigung der Zwischendeckspassagen gefühit 
luit. Z^ntweise waren die Passag-en sclion itu' oO 
Milreis zu hatjen. Das lag natüi^licli nicht im In- 
teresse des Landes, denn es verleiteic viele^ die 
sonst gaj" nicht an die lUu^kwaadenmg, g-edacht hat- 
ten, díis" Dind zu \'eiiítssen. Unsere Rückwanderung 
ist '5cwai' auch sowohl i\'!ati\' ais a.uch al>solut be- 
Üeuteiid g-eringer, ak- die ai'gentinisch(í, alwr sie 
híltte olme 'die niedrigen iJeberlalirt,spi'eise niclit ein- 
mal diese Zahlen erreicht. Man i-ianu g»'tix)st \'on 
einer Luxus-Rückwandenmg sprechen, N-tn-aniaíit 
dureh die Iwlhgtín Passagen imd ausgeführt mit der 
Absicht, spãter wieder7,iü<^onunen. Da ir ijar niclit 
genug Aj'beitsla-ilfle ias Land bekoinmea konnoa 
und alie inõglichen Anstrengungen ma-chen, sie liei'- 
anzuziehen, so kann es uns natüiiich nicht iconve- 
niei-en, daó dio Taiifpoiitik der Hcliiffahrtsg-esell- 
scliaften unsei-e Besiedlmig-spoiitik bis zu einém ^lye- 
wissen Grade durclikreu/t. Das war es. was Hímt 
Pedro de Toledo den lü(\-j,Lren Vertretern der Ree- 
deroien auüeinímdersetzlc. Er legte ilmen dai-, daC 
die Schiffahrts^esellschaíicn, die doch von der Ile- 
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„Und dieser Miunn ist iiirer mirdig? ; 
; ,,llirei' würdig, jmiger Míum ist nieniiuid, und i 
weil Sie das g-efüídl h%.l>en, sind Sie uns sympatliisch. 
Diese. Jmig-e Frau, tüe sicli seit drei Jahi'eu ihres | 
Heizens beraubt, ist wimdei*bar und absm-d. 'Was sie 
(luillt, ist weniger der ZwiUig, tlen sie sich auferlegt, 
ais die e\nge Fiu'cht, daü sich jeaer durch ein le- 
gitimes oder iile^gitimes Band bindet. 

„Dieser Mann," sagte André, „mü]j[e Gürtz toten. 
„Und weam er solbst gotõtet würde?" 
,,Wie, auch so übei-legene Menschen v\ ie Sie fin- 

den nichts?" 
„Sie sind aa der lleilic, mein Lieber !G-«!lien Sie 

n-aeh '\\"ien oder Prag und gieüen Sie den Bier'krug 
des Grafen Wilhelm Gõrtz von "\'egstadt, Leutnants • 
der Ivavallerie, um." 

,,Weim Míu-garethes Liebe stai-k genug wiire. wür- 
de .sie ihre Bedenken übei-stimmen." •! 

,,Sie wissen Inicht, wie zãh diese Seole íui ge- 
wissen Punkten festhalt. Sie stirbt fih- einen Grund- : 
satz." i 

,,Wie schwieiig ist es, das Gute zu tun!" bemerkte . 
Torigny. ' 

„Das Gutej jungei' Mann. da^i nicht in den Ge- , 
isctzen vorgesehen 'ist, stõrt die sozialê Ordnuag.. ' 
die vor aliem auf einera Strafgesetz ruht. Die G^- 
setze sind von alten Leuten g^emacht woixien, die . 
einereeits ein Ideal verfochten, andererseits durch ; 
eine lange Erfalirimg Zweifler geworden waren. Frá- j 
g^en Sio ei.n Kind liach flcji Tugenden imd den Lastern. ' 
lOs ■«ii-d mehr von diesen wi.ssen. Man erzieht es, ' 
indem man es einschriinkt. Es weiB inimer zuerst/: 
was verboten<ist." r • I 

,,Sie vei \™Ten mir meiiie Gedaaiken," rief To-' 
ligny. { 
■ „Ach was," erwidorte Serthac ,,Ihre G^ídanken | 
.S'ind noch nicht in Ihrem Kopfe zuhause. Sie kommen | 
luid sie igehen. iBevor man vierzig Jahre alt ist, 
hat man keine Gedanken, nur Eindrücke. Die Leb- , 
haftigkeit muB sich ei-st beruhigen, damit die Er- ! 
fahnmg wie ein Làzarettgehüfe die Toten aufliest 

gieiTing in maimigfachtjr Weise begünstigt weiiien, 
auch eine g-ewisse Veipflichtung hüttén, die Poli- 
tik der Regierung nicht zu ei-schweren, zimiaJ ja 
die aus der stârkeren Besiedlung des Lande^s re-sul- 
ti«'j'<Mide Irbluiftere \virtschi.iftliche Tíítigkeit ilmen 
wieder diu-ch stiirkíire^n Fi'a<;htverkelu- ziigute kã- 
me. Der Mini.ster sclilug vor, den Mindestpr(ns der 
Zwischendeckspassag-en sotbrt auf 100 Milreis für 
die l'';ilu't aach auiJersüdamerikanischen und auf 45 
Milreis für die Falirt nach südamerikaaisehea H;i,- 
fen feíítzusotzen, und zwaj- ohnci Einschluü der Sleu- 
ei-n. Die Regienmgsvertroter regten ferner aa^ die 
Frachteii, die bekanntlich sííIu' íioch sbid, viel hõ- 
her ais von und nach deu La Plata-Hafen, e-l>enfa!ls 
hembzusetzen. Das zu bestimmen, liegt nicht ia 
der MíWíht dei- hiesigen Sc.hifíalu't.sag-entun'a. doch 
vei-spi'achen sie, sich darüber mngehend mit ihi'en 
lUxxlejrien zu vei-stándigen. lis ist erfreulich, da.Ü 
dio Regierung sich entsclilossen hat, dm-ch eine Kol- 
lektivaussprache mit den Veilretern der Gesellschaf- 
cen ziuiãchst ehimíd die Fi-age der Zwischendeck- 
preise zu reg-ebi. Ilofftíntlich gvhngt es ilir auch, 
bezüglich der Fi'achten et was zu erreiche-n, derin 
da,s Land leidet unter den hohen Satztíii der Ver- 
kehi-siastitute ('nicht mu- der Schiffaln-tsliniea, son-' 
dern aucli dor Eisonbahnen) schwer uad vermag 
i5ich aicht ia der Weise. zu entwickeln, wie zu er- 
« aiten sLünde. Ijetzleu. Endt\s haben ja di(} Reede- 
reien dm'ch Vermehrmig dis \'erkehrs einen Vor- 
teil, der di<; Frachtre,duktion tompensiert. Fi'eili(;h 
muü auch die Regierung dem Schiffsverkehr ent^e- 
genkoaanen. Zustünde, wie sie z. B. in Santos ia- 
foljje der souveranen Willkür der Companhia Do- 
cíis Iwstehen, darf die Regienmg miter'keinea üm- 
stiifldea dulden. Sie liat die Macht, hier Wandel zu 
schaJfen, denn die DockgcseUííchaft verletzt ganz 
offenkui).t.Ug den" Veitrag-. Solange die R«^^iei'ung 
ilu-en bisherigen Respekt vor dem dicken Geldsack 
dei* ílejTen Giiinlé imd Gaffré bowalut, ist es ein 
miCliches Diag, dio Re-edereiea, die jenen Herren 
gf?nau .<0 íi-ohnen müssen, wie die einheimischen 
Kaufleute uiid I^idwirte, zur Heraljsetzmig ihrèr 
teilweise diu-cli derai-tige aufierordentliche hohe Ab- 
gaben beding-ten Frachtsãíz^ aufzufordeni. E.-í \^'are 
schr erwünscht, wenn die Reedereion eine ^gxnnoin- 
same Antwoii an die Regienmg erlieüen, in der sie 
sich zu (bestimmt anzuführenderi) Frachtmodifika- 
tionen bê-reit erklâren, mit-er der Be-dmgung, daü die 
Regiei-ung gewisse MiBstãnde in imseren Ha fen be- 
seitigt. Jetzt, wo der Walüfeldzug um die Prilsi- 
dentschaft \t)r der Tür steht, ist die beste Gelegen- 
heit, die R«gierung zm' Beseitigtmg der MilJwirt- 
schaft der verscliiedenen Dockpãchter zu zwingxm. 
Denn sie wii-d sich jet-zt hüten, das Odium auf sicít 
f,u- neliine.n,- dafi sie dem Lande eine wichtigt) Ver- 
kehi'íe]ieichterun£- vorenthalten habe, um die ab- 
norm hohen Ge^inne gevnsseí* Monopolbesitzei- 
nicht za sohadigen. 

U n g 1 a u b 1 i c h. Am 9. Januar wm-den Arbei- 
ter des Marinearsenals, denen gokündigi: worden 
wai*, diuxjh ein Telegramm des Arsenalins))cktor8 
wieder zm- Arbeit einberufen. Siü traten den Kenst 
a-m 13. Januai- wieder an, wurden aber ara 25. Ja- 
nuar von neuem entlasson, da da« Marine-Sanitàts- 
korps .sie für untauglich erklilrte. Dageg-en wãre 
nichtíí einzuwemlen, s^-eim den Arbeitern bei jener 
Gelegenheit der Lolui für die Zeit vom 13. bis 25. 
Januíir ausgeziílüt woi-den wiire. Das geschah je 
doch nicht, und sie halx^n den Lohn auch bis heute 
nicht erhalten, sondern man beg-nügte sich elx-n da- 
mit, sio aiif die StraJJe zu setzen. Ein solches \'er- 
fahreii wiü-de anderwiuis ungia^iblich erscheinen. 
Boi uns aber, wo die Soldateu, die I-liseiibahaei'. 
die Postbeamten monatelang auf ihren Sold und Loha 
v,'arten raüssen, paJJt es zura übiigen. Leidcü' ist 
iiicht êinmal ein A]>pen an den Mafinerainister môg- 
lich, denn Herr Belfort \'ieira Lst so krank, dali sei- 
ne Kraft eben noch für offizielle Grelegenheiten aus- 
reicht. Und die .Kanzleioffizierc, che in seineai .Va- 
mea im ^L^riaeministenum nach Ikíliebea schalt"ea 
und wíiiteiij sollen nui- fiü' Intriguen und Creschilfte 
Interesse luilxín. Zimi Ka^>itel von der arbeiter- 
fixnmdlichen Re^einmg ist es jedenfalls ein intei^es- 
8ant<'-r ■Beitrag'. 

Rückwarts, rückwiirts .... In der Caade- 
laria-Kirche veranstaltet iler Geistliche Dr. .Ago- 
stinho da Motta, der ein beliebter Kanz«;lredner ist, 
FavStenia-edigten. í)ie letzte Predigt hatte die Sou- 
veránitãt des Papstes zum Gegenstande und zeich- 
aete sich diueh einen aufíallenden Mangel an i>oli- 
Lischer Klugheit aus, vvenigstíns soweit man aus 
den Berichten, die kathoUsche Blíitter über die Pre- 
digt. bringen, Schlüsse ziehen darf. Er erklilrte ZAvar, 
fr wolle sich nicht mit der weltlichên Souverilaitat 
cte^s Pa|>stes Iwscháftig-en, sondem um- mit der geist- 
lichen. Aber er konnte nicht imterlassen, dm-aul 
lúnzuweisen, daB auch für die weltliche Hérrschaft 
des Papsttss eine Unzalil von Zeugnissen vorlilge, 
von KoiLit-antin dem GroGen bis auf Karl den Gros- 
.sen, und von Karl ílem Groíien bis auf unsere Tage. 
Es ist ei^entlich ein stíu-kes Btück, daJJ ein Geist- 
licher, der den Doktortitel trâgt, noch heute mit 
der ungeheuren Eüisclumg der eogenanaten konstan- 

und die Verwimdeten pflegt; ich meine, die armen 
\'oi'stellungtm, die das Leben in Stücke geschlagen 
hat." 

vm. 

,,\Vie ich sie keajien g^elernt habe?" anvwoitete 
Margaiethe auf eine Fra^ge des André. ,,Auf meinea 
anunterbi-ochenen Reisen." 

'„Sie halMMi nur diese di^i Vertrauten?" 
,,Ich habe vier, sagte sie mit einem lioblichen 

Lãcheln, das iViidré in dea- Seele wohltat, und es 
sind vier iYanzosen! i\Iein Vater zog die franzõ- 
sische Sprache jeder anderen vor, und ich habe das 
Glück gehabt, tuiis ihr die Sprache meiner Freund- 
schaft zu machen, um einen Ausdruck von Karl 
zu g^ibrauchen. lln- Franzosen versteht sofort, und 
Eure üffenheit gibt den g-eringsten Beziehungen 
einen besondei'cn Reiz. Sio haten übrigens "Gewian 
davon, dafi ich den Fi-anzosen schiitze. Einen Kan- 
didaten anderer Ra.sse hatte ich nicht so ieicht in 
meinen Verkeln- gela.ssen. Uelx)r meine drei BYeun- 
de habe ich mich nie zu beklagen gehabt. Jeder 
hat damit angefangen, daB er mir seine Lielxí er- 
kliirte, imd jeder ist, nachdem ich ihm mein Schick- 
sal anvertraut liabe, herzlich, sogar zaftlich geblie- 
ben, walu'end er scheinbai' muirt." 

,,Wen halxin Sie zuerst getroffen?" 
„Ci-avant! Es war ia Florenz, ira Garten 15olx)li. 

Mir folgte oder vielinehi" mich verfolgte ein groüer 
Teufel von einem kleinen Fly-sten, dor ais schõner 
Mann bestimmt zu sein glaubte, meine Erolxirung 
zu inacihen. - Cravant sãh meinen Aerg-er, trat an 
mich lieran und sagi:e mit Nachdruck und Ehrer- 
bietuug: „Giuvdige ÍYau, ein Nari' verjagt den an- 
dem. Wollen Sie meinen Aa-m annelunen, um sich 
von dem Schatten zu befreien, der Ilmen folgt?" 
Und der Ibn seiner Stimme war so, daB ich seinen 
Arm amiíihm." 

,,Was raachte er in Florenz?" 
,,Was er überall macjit: er vertrieb sich die Zeit. 

i tinischen Schenkung opfírierrt. Zwar kann man. »n- 
j gesichts der bedauerlichen und kui-zsichtigen .\b- 
i HchlieCungsjx>litilv gt^gen alies Nichtkxitholische, di(! 
; heuti? von Rorn a-us e^efoi-de-rt wird, nicht verlajigim, 
i ckifi Dr. Agóstinlio da Motta auch nicatholische Cle- 
I íçchichtswerke-studiere. Aber iminerhin .sollte er wis- 
i sen, daB selbst die eniste katholische tbrschmig die 
; sogcmamile konsíantiriische ScJ-icnkimg liingst pivis- 
! gegeben luit. In Brasilien, wo ge.schichtliches ^is- 
! sen weaig' v('rbreitet ist, hat er sich allerdings ícauni 
i der' Geííilir ausgesetzt, daB einer seiner Zuhõrer ilua 
^diesen Scbarlataiusmus verraerkte. Aber auch den 
■ Unwisseaden díU'f ein Prediger keine Mürchen \'or- 
setzea. Schiimmer jedoch scheinl es luis, daB der 
geistlichí^ IkHlner ausfnhi-te, es gilbe drei Systemc, 
die der Souveriüiitat des Papstes widerstritt(;n; dit; 

I Trennung von Kirche und St<iat, die Hen-schaft (le.s 
1 Staídes üIxm* die Kirche luid die võllige Veraichtung 
i der Kirche. Beziiglich aJler drei g-elte die Verheis- 
' simg: ,,Die Pforten der Hõlle vA-erclen sie nicht über- 
wáltigea." Dieí^e Theorie, deren weitere l-big-e die 
I\)idermig' der Heri-schaft der Kii-che üter den Staal 
ist, ist leider heute wieder die hei'rschead(í in d<'r 
Kh-che, otnTOhl sie in schroffem Ge^sensatz zti-den 
lelK.'wdigen T^endenzen dor Zeit steht. Wir sintl der 
Ansieht, daB derjeni^, der glaubt, sich diesem Ui- 
ti-ansigentismus ergeben zu milsseií, ilm in seiiicís 
IIei7A'ns tiefstem Schreine vea-lx?rgen sollté. Der ka- 

I tholischen Ivireho ist tüe Treniíuiig vom Staate, die 
i dui-ch die Republik herbêigeffilu-t wiu-de, so ausgií- 
j zeichnet bekonmien, dali sie keinen AnlaB hat, eine 
I Aenderung dieses Zustandes herbeizuSehnea. Nixíli 
I vor weaigcn Moiiat^ni wurde der ,,Imprensa" Ixm 
■ einer Rmidfrag:e durch den Mund der Ixa-ufensten 
I Autoiitaten, namiich der BLschõfe, einmütig bezeugt, 
I daB der lúitholizismus auBerordentliche .Fortschrit- 
I te in Brasilien gemacht habe. Es liegt aiso wirklich 
■kein Grund vor, den Ixí^tehenden Zustand zu and(íi'a. 
I Trivgt man aber die luikluge l'orderung der Hérr- 
schaft der Kirehe über den Stjiat N or oder versuidit 
rnan .sie gar zii verwirklicheii, so i-ei7,t man nur dit> 
Geg^nei' und fülut hõclistens anstatt der Gleicbg-ül- 
tigkeit deii Staíites eine Feindschafl dessellx-n ge- 
g-en die Kirche herbei. Demi der moderne Staat kann 
keine SoRverãnitlit auf seinem eip>nsten Gebiet(» 
über sich anerkonnen, wenn er sich nicht selbst auf- 
geben soll. Uebri^^ens gibt es mancho geisiliche 

{ren, dio noch nicht gemerkt haben, daB selbst dit; 
I Melu-zahl der ülxTzeijjgten Katholiken al^schnappt, 
i sobald dei' Vei'such gemacht wird, sie in welt liehen 
' Dingen g-eistlichen Hen-scliaftsansprüchen zu unter- 
j werfen. Die cluTBtlichen Gewerkst-hafton in Deutsch- 
1 land sollten ein wamendes Beispiel seini 

T o u e r u n g' u n d S c h n a p 8. A lie Welt klagt int 
ter über die Teuerung der Lebensmittel, imd mit 
Recht. Nur ein Produkt scheint von der Teuenuig 

j nicht betroffen zu sein, und das ist dei- Schnaps. 
{Wenigst-ens kann man, weim man èinea .Blick ia 
; die Schenken-wirft, eine Verminderung der Besu- 
' cherzahl nicht wahmehmen, obwohl die Zahl d(M' 
I Schenken auBerordentlich ;gi'oB ist. Unzãhlig-e Indi- 
1 \iduen geben sich adso zü jeder Zeit dem Gf-nuB 
diese.s schildlichen Getrânkes hin. Der Kajnpf ge-gen 
die Alkoholpest, der ja auch bei uns in Brasilien 
aufgenommen -vTOrden ist, scheint wenigstens in Rio 
bislatig ohne Wlrkim.g geblielx*n zu sein. Es ist 

I wohl nicht nõtig, an dieser Stelle ;ille dio Schí\di- 
ligungen hei-znz^^ilen, die dei" Schnai,v3genuli nicht 
i nur dem konsumierenden Individuum, sondera auch 
■ seiner Nachkommenschaft., seinem Familienlelx*!!, 
i dor ganzen. Gesellsíihaft zuliigt. Gerade in Teue- 
j rungszeiten, vvie diesen, wo der Konsum des N'ot- 
■ \^■eudigen in vielen l-^ítmilien eingeschriinkt weixlen 
! mufi, ist die Zimahme des Scluiapsgt^nusaes- do{ipelt. 
l>otrüblich. Schlecht g^nilliii-te KõiTier leisten den 
Wirkung-en des Giftes wenigei" WiderstaJid ais gut- 

jgenalute; und in me vielen Familiea mõgen Frau 
! und Kiniiei' Entbelirungen leiden müssen, weil das 
; Familienoberhaupt einen groBen Teil seines ^Vo- 
I chealoiiaes ia Schnaps anle,irt ! IXi ia tmserem Klima 
j der SchnapsgenuB besondei"s schãdlich ist, so wüi"- 
i de sich die Regiermig ein Verdienst iim dio \'olks- 
I gesundheit und den Volkswohlstand erwerben. werai 
; .sie deu Schn{i.ps so besteuerte, dali er zu einfach 
i unei bcli wing"lichen Pi"eisen verkaiiít werden rauB. 
i Un.^'ití Regierenden sind doch .sonst so erfindeásch 
: ia Steuern, daB man sich wiuidern muB, wieso der 
j Triakalkohol bishei" ,so gnãdig behandelt wurde. 1)<,m" 
i liandwiitschaft würde ein Schaden damit aicht zu- 
I g-efügt werden, deim bekanntlich kann maa aus dem 
I Zuckeralkohol ebenvSOgiit Spiiitus herslellen, \\i(í aus 
i dom Kai-toffelalkohol. Und der Spiritus híit so man- 
I nigfacho gniwerbliche und indu.-<trielle Verwéndun- 
gen, daB man nur wüaschen kana, seiae Fabrikatioa 
mgge lx'i uns gesteigeii: wenlea. 

E d e 1 s t e i a o und H a 1 b d e J s t e i n e werden 
in Brasilien in groBen Mengen gefiuulen. Ueber die ■ 
Ifiamantengewiraiung luid DiamanteTuiusfulii- be- 
i"ichtea wir dieser Tag"e. Auch für die Gewinrmng 
der übrig-en Steine kommen \'orzugsweise die Staa- 
ten diluas Geraes und Balüa in Betraçht, olmo diifi 
sich jedoch die Fuade aul' diese Staaten beschrank- 
t<»n. Nach ihnen dürften wohl Govaí^ und Matto 

Er lebt \on einer Rente, )x)inahe arm, imd mit einer 
i so schõnen ünabhiingigkeit!" 
' ,,Was ist er in der Gosellschaft ?" 

„Rentier, ein keliner Rentior. Er muB .sich früher 
; elnauil oiaem Ehi-geiz oder einer Begeisterung hiíi- 
j gegeben haben; aber er .sprichf nicht davon. Er liat 
i sich mit der Politik befaBt, denke ich." 

,,Und Sernhac?" fi"agte André. / 
.,Er hat einige Landereien im Land des .Mistral. 

die seine Fi-íiu ilim vererbte. lír wai" Obertohrer 
mxd ist nichts. Tessoiies schlieBlich habe ich im 
í^peisewagen getroffen. Er liat mich wie Cravant 
voa einer .\'erfolgiuig befix"it. Sobald ich mich in 
1'^aakreich aüflialte, ruTe ich sie, mid sie kommen 
alsbaJd, iramer ^etreu. Ich bilde für sie ein siche- 
res uad starkes Band. Und seitdem die drei Freunde 
überzeugt sind, da#?]» Sie, Herr Torigny, mich v-er- 
elu-on, hat ihre Haltung sich verandert." 

„Wen ziehen Sie vor?" 
„lch stello sie einander gieich; Sie siud alie in 

gleicher Weise verdient, uiid ich kõnnto nicht wáh- 
len, ohne ungerecht zu sein. Ich habe mehr Ver- 
traute ais eine Kõnigin der Tra^õdie, ich habe vier." 

„Es fehlt der Kõnig, oder der Held," sagte An- 
dreas. 

„Es fehlt die Freiheit: ich bin die Gefang-ene.Cíiner 
Pfücht." 

„Eines Bedenkens!" 
„Lassen wir das. Wie lange bleiben Sie in Per- 

ros?" 
„lch kann bis Ende Septembei" bleiben. Und Sie, 

Nvelchen Himmelsstreich werden Sie aüfsuchen, Fraü 
Margarethe?" 

„Alle Himrael sind düster, wenn sio sich liicht 
in geüebten Augen spieg-eln. Das llerumreisen wider- 
sprickt meiner Natm-, die für Hâuslichkeit-g"eschaf- 
fen i.st, durehaus; ich setze mich der Nengier, der 

I Begohrlichkeit a^is, wãln-end ich vei'sehleier{, ft^ra 
' v^on p'ofanen BIick«n leben mõchte." 

(Fortsetzuag folgt.) 
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Grosso den bcdput<'nd8Í(511 Anteil habcn. A'on dicien 
S«inen wil-d ííitr"schj'' gTOíJor Ttiil iin ínlainde iiicht ' ^'íírafon, der Arzt 'kórmf-e abor-■^'èdírr j 
nur gí^acMliffeii.. soudení aiich ver\u;itet. Díe wicli- ciac /iulitíre moch <úrtó iariiire Verletzung fest«t-nl-1 
•tigsten Bttiino sind Cluy5K)l,i1 íte. grüao. und r-ot(í Tur- 
raaíine, Amotliysic, .A.udalii.--ite, Trl]>hane, To):ias*" 
und Smaragde. Der Ausf\.ihrwert der exportierlcn 
JMeMeinc lind llalbcdclsteine (mit Ausiiiihmc dor 
Uliariiaiiten) betí'Ug' (in Milreis Papier): 

1906 438:8008, 1W? :UK); 150$, 1008 .•kSi; 702>;, 
1;K)9 174:720$. 

ni^fen Stunden verei arb (;r. Jctzt mirdo wieder die j hat sich eiu stíirkes kü.aí3neri,sylie,s Tak*nt dadiiivli \larüber, was zu dein neugogTündeten Aibajiicn míd 
spàter Geltung vei-sehafft/sodaJJ der Besiich der was zu Montene^o fallen soll, also eigentlich übei* 
Kurse des Pi'àulein Edelm.-uaii nur bestens anernpfoh- die Interessen Dritter, deretwegeii sie unmõglicb die- 

Nioola eme tTehinierschütíe-i len wérden kaun. Lust bekommen kõrulon, mit dor Kriegsfackel herum- 
Ver g-i ft ung. Vier .Angestellte der Light and Kufuchtebi. Trotz der Geriugfügigkeil: dor Mei- 

len. Jedenl'alis 'hattf: 
ruIig dâvongetra^en. 

Hel b st inord V «r such. ,Wie im Mittelalter íüle - Pòvrer, alie in ehier Pension in der líua Corrêa de mings\^erschi(xlenheit scliieii liu&Jand )ioch \or vve- 

Speise 
Alter voi! lõ und 16 Jalireii Selbí?tniardversuche, i gaben sich darauf ziu- Arbeit in der Nãhe von Vilia { maten nichts tun,- oline einoai Grund zu haben, so 

EbeiiHO wie Iwi (!en Uiamanton ist also auch boi indem sie irgendein Traiiklein ve]'sehluckten. Das ; Maaianna. Dorf, a.ng'ekommen, erkrankten sie alie | ™üsscn sie ijizwischen durcli irgend etwas veran- 
den übrigen Steinen ein ej'heblichex Ausfiíhrrü<^k- cine, Martha mit Kamen, wollte deshalb mit diesem | ^ier unter'deutliehen Vergiftungserscheinuiigen. Der < woi'den sein, ilir Spiel zu anderii. Rei der Bi 
gang zu .verzeiclinen, rX'is diirfte teihv^eise auf die Lebeu abschlieüen, Aveil ihre Eltern sie gegen ihren jFühjer der Arbeitsgi^uppe lieü sofort ein Auto kom- 
Zuuahrae des Verbrauches im üilaaide ziu-ückzufüh- 
ren sein, teilAreise atx'.r aucli íiarauf, dafi die, Ex- 
poiiem*e vou Jalu' zu Jahr bessere .Mittel finden, 
imi die Steine dei- A ufmerksamkoit der Zolíbehdrden 
m entziehen. Die Zahlen haben also nur einen über- 
aus i-el-iitiven Wert. 

Willcji verheiraten wo[lt<3n und die andei"o, namens 
Luiza, wollte wieder deshalb aus die,se.m Jamniertal, 
weil ihie 'Eltei"n es nicht zulieBen, daiii sie heirate 

men und brachttí vl'io Erkrankten nach der Polizei- 
station in \alla Marianna, wo ihncn die notvveiidig-e 
Srztliche Hilfe zuteil winxle. Nacliher kfinien sié nach 

Dio Gi-ünde waren also direkt ent^^gengesetzt, die ; dem'Hosi)ital .Snniaritano. Ihr Zustand ist glückli- 
- - beide griflen siejcher Wei.se nieht besorgnisenxigend. Maji vermutet, 

zu einem Giftfiãsehchen luid zwar zu einem ung-e-I daü di<': dera „Virado" beige^^^^tene Kochwurst ver- 
;Fòlg'(;n aber waren dieselben 

S» ■ ■Pa.tilo, 

tíilu lichen. 
F a 1 s c h e s N i c k e 1 g* e 1 d, In' der letzten Zeit ■ Fíilles aiigèordnet. 

ist hier sehr \ieí falsches Nickelíjeld aufgetaucht.. 
das iiauj)t.'KÍchlich in den StraBenbalinwagen und in i —— 
uou Cjalés verbreitet ist. Die Kondukt6Ui'è und die 

obachtung der Ei-eignisse dor letzten Tage iindeii 
wir nui- eine Kornbination. Zwischen Deutschland 
und Engiand werden "\'erhandlungen betix-fiend die 
Ann/llierung gepflogen, und es ist eini^ bekannto 
Tatsacjie, daB ein friedlicher Gedankenaustausch 
zwischen den beiden Yettern eine \'cr(5chiebung der 
ruRsi.schen T^tippen in der líichtung von Persien 

dorbeji war. Die Polizei hatl-ine Unte"reucíuui^^^ Turkestan zur Folgo liat. üin líicBe.s .Manõver 
rait einer der Gesundheit zutráglichen Euhc; aus- 
führen zu kõnnen, ist es aber notwendig, daíi der 
Verbündete Deutsclilainds eine giite Miene zei^ und 

■è und die t nn Of n k ; deshalb beeilt sich Rufiland, die .,albaniíích(i Frage" 
H andeiswoche. me La^ío des Santos-Marktc» Zahlkdlner sLnd am allerwenigsten in der Lag:e, 1 Í406lítóGíifÍClllèü ^Olll ÚQ, ü. A fâO! llâriVergleich zn der ,,persi 

war wenig befi-iedigend. Er õfliiete rait 7.?500 füi* die ilineii gogebenen Goldstücke zu pnifen und das 
Typ 4 und 6.Í80Ü iui- Tyj) 7; ara Mittwoch' notieríc seibe ist auch in den liokalen luid in den Bonds mit 
man abei' 7.1200 fürTyp4und G^50<3 fiu'Typ 7. Daain do;jn Publikum der Fali. In den StraBenbalinwa^eii 

• stieg dei' Prcis aber witxier um 100 Heis und der und in den C;U'és gibt man gowõhnlich ein ídeines 
?*íarkt schloD am Sonnabend mit 7.S300 resp. 6-$GOO Geldstück, und wenn man ein noch kleineres ker- 
Jetzt erwaitet man, daJJ der Pi-eis in den nachsteu- a^isbekommt, dann ist raaji nicht veraucht, die ei'- 
Tagen noch weiter steigen wiixi, denn eine Baissií'liaitene Mtüize zu priifen. "So zirkulieren die faJ- 

Deutschland. 
— Herzog' ICaji Eduard von 

schen Frag-e'" gar nichts bedt;utet, mit timlichsier 
íSchnelligkeií zu liquídioren. 

Die aaidere crixeuliche Meldung, dio lür die inter- 
erste. 

das Opfer eines Eisenbahnunfalle^ geworden. Die 
ei haJtenai Verletzungcn sind leichter Natur. 

Sachsen-Koburfí'-Gotha , "^^^^ionale Politik nicht so wichtig ist wie die 
unfalle^ "^worden Die ^ AugenbJick das allergTôBte In- 

teres.se verdifjnt, ist, daíJ die ilohe Pforte jetzt ge- 
neigt sei, auf der in der Kollektivnote der GroS- 

erscbenit durch die slaíirttisehe LaüC! in keiiKí" Weise schen Nickel vmgelündert und diejenigen, die sie ■ p,.,K„i neue li ajrzõsische ; mãchte gegebenen Basis über den FriedensschluiJ 
gereclitfertlgt. ■ ' in den Kiu^ bring^n, machen jinlenfalls ein tadel- i {deu schen zu verhandeln. Bekanntlich hat die Hohe Pforte 

Im Laufe der Woche wurden 51.240 Sííck ver- loses „Gcsch.a.ft", olme einen Konflikt rait dem Gi-e-^ r • , i;inow.\ "y í ab imd den Diplornaten Hakki-Pa-scha nach I^ondon ent- 
kauft gegen ,'$3.622 Sack in der vorhcrgehenden jicht b€ífíu'chteai zu müssen. ^rpmi lín-nn Von Kot.schafter, sandt, damit er mit den mit der S<dilichtung der Bal- 

fjj jjy Polixeicliro-i ] i 1 Schon. (Diesei- Besuch sollt^' je- kanlrag*e beauitrag-ten Botschafteni dei •Woche. Der Tagesdurchsclmitt der Verkanfo be- Rauberisclve Ueber 
trug 8540 Saçk. In der vorhergehenden ^N^oche wa.r nik hát <ún neues Kapitel criiaiten, das, wifv es 
der Tagesdui-cbschnitt 5(30.'! fikick. Der Tag d''r scheint, selu- bald eins der grõíiten zu werden ver- 
gTõl.U(Mi \'cj'kãufe war der Freita.g mit 1Õ.842;Sa,<:-k; spricht raubeiischo UeberfaUe. Am Somiabend 
(ler der kleinsten \'erkaufe d(y" Montag miv 2 
Sack. 

In der B<H'ichtswo(.'lu' wurden dcm Saiitos-Jlarkl 
68.880 Sa<?k zugefühit gegen 86.162 Sack in der vor 
hergehenden \\"ocht-. I>(>r Tagesdurchselinitf: \^ar 
11.480 Sack; der Tagesdiirchschnitt (i(n'vorhergehon- bí jTi liei ni(íht8 in. die Hajide, weil Rochigai<ivS iiichts ' „ .. 
den Woche war 14.193 Sack. Der Tag der grolHen biú sich hatte. Vienmdzwanzig Stunden spater, ^ o,,. ' h Diplomatie eu»5 horeii sollím, den Groümachten zin- ErUxUgung zu 

•     ióioLi( Kollí. spitlen kann. lhe Kussen scliatzen em- unterbreiten. Beruht die vorhegende Meldung wirk- 
lich auf Walu'heir, hat Hakki-Pasclia im Auftrage 
seiner Regierung eine solchc Efklártmg abgegebén, 

orliebe. Declassc^ auch die andere wahr, daíJ dei' Inif^dens- 
; schlul.^ in den <'r.st(m Taíren des naehsten ^lonais 

Der 

t uen angeiallen dxe seuu. ^ider durchsu.ihU«i und Militaiworlagc" zr 
ihn an vei;s(3h.ed(u^n btellen veidemcn. Den gcschossen, 
bcjTi hei nu^hts m die Haiide, wed Rodiigu<is mcíhts ; 

iM. H Y ) ^ i«rim^wanz,g fetund<.ra spater, ; kann. D.. «cuarzen em- 
0 íi f ""V P 'i I mal durchgefallene Diplomatcn nicht besonto Imc i !u) rvie-k. Diei A.venida Paulista, die m der letzten Zeit emcu' der : n„i„o . .A , , ^ -A. . 

221.760 Sack, bestbewachten StraJ-kin der Stadt ist, der 19jitlti'igw ^ i,,.]'.j ^ ii.,. , n 
1... J-.  :   .-.u n,f^-. >" , nt* í 1 (v,->.' uaí ilui seiiierzi^ir mit \ orhebe. I,)ec a.ssé 

,   -o-   --   —  GroO- 
deniíuls den Eindruck der Ernennung' Theophile Del- ; míichte verhandle, und dieser Abgesandte der Türkci 
cít^sés zum Botschafter in St. Petcrsburg* abschwfi-' soll erklárt haben, daiJ seinc RegiíMnmg sich nun- 
cheii. In rlf(«cr l',rnenmmg sah man (;ine Spiize : inehr bewog(3n fühle, dio Noíe vom 17. .laniiar ai» 

trachlen. Diose Note, de- 
alten Kabinets, wie or- 

Putsch zur Folge 
Adrianopel den Bul- 

zu nennen. Das war je- í garen auszuli(»feni und die Frage-, \\-em die von don 
díuin De]eass(''ist niclit Griechen be-setzten Insehi im Aegaischdi .Meer gc- 

Ziifuhr war der I^i-e.ita? mit 12.081 Sack, 
kJeinstea Zufuhr- der ^lontag mit 10.210 
Zufuhr seit (lem 1. Kebruar b(íM-íl;;t _        ___   .  _ 
seit dem 1. .Juli 1912 7.781.862 Sack gegen 8.770.096 Luiz Jordão von zwei Individuen überfallen. Er Ix;- > tuuint ) 
Sáek im gleichen Z':'iirauni des \'o:ig'.n Jahres. ^■('r• fa.nd sich in Gesellschait eines gleichaltrigen ^Freun-!' ' ... , , 
kfiuít wurtioii soit ci(Mii 1. Fcbliiar 140.15 í Sack und Aiisíidos Ooi*deiro, d-cii) €S zu cntko^B- ■ ... yí^^Çoin\drtig'C deuts<!lit.í G€schafísti\ii>'or iii 
.sei( d^i^ra 1. ,Iuli 5.138.367 Sa.ck. VerscTlillt wiu"(l','i) men. Die líauber nalunen bei Jordãx) eine i'egel- " Hei i Kcinrad von Below-Saleskíí, soll zum G(v 
fíeií dem 1. Feliruar i)22.327 Sae,k und seit dein 1. .fviü ivclUe L(;ibesvisitati,i>n vor, alx'r sie fanden nichts .Brüssel ernannt werden. 
1912 7.Õ44.790 Sack. 

York wUrden verkaufi s"it ilem 1. ,Iuii ;i\i:ii.üinge:ti des .Ueberfalles inifihandelion dl 
10.74 (.000 Sack> in Hambiffg ^Aurden in demselben ditcn, zwf^i .^,hwaí'ze, d(in jungvn Mann, der 
Zeitraiun ■9.6H5.(K)0 Sa("k verkanlt. in llavr'' ajulereu \'(irletzün!?en einen tíchnitr niit dem ííasier- 
6.645.000 Sack und in London 1.782.700 .Sack. 
,,I)r. Albuquer(|ue Lins. AnlaBlieb der Rüiík- 

kehr dc>;. l'x-Staausj)raside.nteii, Hr.n-n Dr. AlliU- 
(lueríjuc Lins, aus Jíuropa iiiell es, (!a(.i die Bur!d'"'s- 
regi(.'.rnng ihin eineu ]ioh»Mi Posten a.nl,!i(>ten M''.>rdi*. ujibekaamlen Mánneí'n überfalUin. Einer von ilineii 
Man dachte allgemein ah das FinanzminisreiTum und 
diese Koint>ination hatre in.sofern > in ' groí.fr- \\'fihT- 
scheiniichkcir fiir sich, weil der- Rfn^ktritt des gv-gciv 
wârtigen Finanzministers so gut v,ie sicher ist und 
unser Ex-Piüsidcnt alie Eigenscliaften besitzt, die 
eJnen Staatsmann zum Finanzminister geeignet 

' erwartet wej-duii dürfe. 
; In wclcher Situàtion sieh die Türkei befindet. 
í>elit daraus hervor, dalJ die Regierung sicli veran- 
laiJIj gesehen liat, Ijándereien zu v(n-ka.ufen, um das 
zur Deckung der allernotwendigst(>n Auslagen. un- dtjui (>i liatte leere Tascíien. Aus 'Wut über das > Metz explocüert-f; bei'diM' Lajulung der ,M'o 

e >ülitai'ballons. Personliches Fuo-inck war ^ , n u , , —.x r . , 
r unter ' ííli'«l-licherweise nicht zu beklagvn , entbehrliche Geld %n bekommen. Das _i?esultat,,des 

Tn Ar.>fr, 1 • c V, , . . . . Pi'sten Landereiverkaufes .sei em gunstiges gewes>'n 
, ,j- . 1 ,> ■ „ 1 emem aviati-: und die Keírieriuur d;'nke daran, weitere líesiizmi- iuess^; ub.M' den KuceKn davonírug^ l;.r urde auí • schen \ ersu(>h vor. Em.ge Off.ziere v^olilen einen ; gen zu verauüeni: Mag der Ertra.g des Verkauf(^s 

d<.r Hil^s ation dt.^ Poiizei verbimden. ^ der- ;nachíl.cheu Au stieg maxdien._ der A])parat versag- ' aber auch ein günstiger g(^wesen seinV der Verkauf 
^ben Zeit wmx e der Mau,«- Oaldmo ^ alentim dü,Me, aben Aucd, gu)g glatt ab, derai die^alleiu sagt sckin zm Oenüge, dalKdie t1nanzi.die 

w der l>ont(' do í^rmo von zw(., ^ Lultsclulfer erhtten byneii. Schaden. [.age der Türkei eine verzwdfelte ist. imbekaamlen Maamerii ub(irfallen Einer von üineii ' Nach dem .Tahre,^berichl d.ír Hamburg-Südaiih. 
hielL ihm die Arme fest, walirendder aradere ihm eine i likanisclien-Da-mpfschiffahrísgéstSlschafi. betruo-en Tf "í"  í'"  •/ 
Scldinge umxl(>n Halslegt«. Auchlçiieser Ueb^-failene.; die Bruttoeinnato dieser Gesellschaft im ^Tíülre d^^SlbSÍUlíL^^ 
ha-fte sogiit wie gar nichts bei sich. Den Banduen ; 1912 9.1.30.000 ^tark g-egen 6.560.000 Mark im fienfix eimifriim. hP,i.i,c,smT 
fiel ;nui einís silberne Ehr m die Hãnde. 

wolk n die 
dor l->ie- 

; densvermittlung befassen, wenn alie streitendcn Liin- 
lah- - - - - - 

re IQ11 n- • • " "i .• t- --  " der sich durch (>ine verbindliche Erklaruug ver- 
Dia« .-iluberisolrai Uobertaite Hotel, eiil kolosa-1 2.270.0(M) Mwk tSgr v£rt im J-flií--l'lTl' "T" ''"'i 

k:>L<uii :5iiiujj 11 /.uiü i uhvij/jiííiiííc5i.*-i OJ'- \ nA,r^K/v.-. ^ rVwT4-<-,-í-^-Li i, .r4r.rí •.* ' Tv ; i i. ■» t l.Hl. stí.lltO FoilllCl tli}-ZlUlCllIllCn. ÍMcSO \ Or^iciltSlUclíor'*- 
sehcíinen lassen. Fnd doch hat die T.^rmutung nicht: ^ ^ f^rteilung •'in(í!- Dividen- : gel ergreifen "die GroBmachte deshallt, u-eil _^sie: b;- 
gestimmt. Die Bmi<I(\sregir.ning hat Herrn Dr.. ,A1 
buquerque Lins die Gesandt.scliaí't am Q.uirinal aii- 
geboten. Sííine Antwort stelit noch aus, doch or- 

st<ms in eiuem Falle die Ráuber Neger waren,. laüt ' de- von 14 Prozent vòr. 
; dio Ajmaiuue nicht g-ut zu, dalJ os sich hier um aus- 
lándisehe líanditen handeln kõimte. Jedenfalls g'ehõ- ' kommen 

. . ; fürehten. die türkische Halsstarrigkeit kõnnie Naeh- 
I)as dánische Konig*spaai' ist iu Beidin ^ ange- ; ahmung finden und die .Fripdensarbcit vou c!iner dei' 

„ , , r o ■ j • -1 t-l- 1'e'n die lljjuber nicht zu einer wohlore-anisierlen Ban'-; wailet man, dali sie zustunmend .sem wjrd. - Die ^ u i i i 
Ge«andtschaft am italúmisclum Hofe ist dm-ch clie ^ 
in d(n' lelzíen Zeit aufg^tauchton Streitfragen zui ^"' aiisgyleimtes Ia igkeitsfe sondem 
einem der wiehtigsten diplomatis.^lien Posten gewor- ^ ^^^"^del, das luer selbst heimisch ist. Mit die- 
dcn und r-s ist i*iu<' .intírkenuirug der slíuUsmürmi- 
scheii Unisicht des Hemi Dr. Albuquei'que Lins, 
dalJ ilim diese Vertretungsstelle angeboten wird. 
DaB êi" die geeignete Persõnlichkeit für diesen Po- 
sten ist, steht auBer Zweifel. Bei dcm Streit, der 
dmxíh das Verbot der direkten Schiffalirtslime von- 
seiten ítaliens heiworgerufen worden ist, handelt e3~ 
sich in erst:er Linie oder aasscdilioiBrudi ura São 

und mit grofiem .lubel e.mpfangen worden. der interessierten Seitung zunichíc gemacht wr-r- 
11 a 1 i e n. 

■ Die in Mailand erscheinende Zcitiuig „.La Lom- 
      bal dia" rcrõílííntlicht d(*n Protest der itaüenischen 

, S(nn Gesindel mu£'diè Polizei aber sclmell fertig wer-Paulo ^gf^gen die von der 
i den koiinen, TJi(; b<«chaftigung'slo.sen Individuen sind ; Jj^íJj^fdsehen Rcgiening in der .Angelegenheil. der 
líder Polizei alie mehr oder weiiiger bekannt. Sie tíi^gTifleiKín Àíatínahmen und 
weiü, wo 'tüo Fi^eiuide. fremden Eig-entums sich auf- ■ ^--spiicht. dies(í AouBerung der ilalienischen Kauf- 
zuhalten pflegen und sie kennt ihre Beziehungen zu , Industriellen im zustimmendcn Siime. 
einandej-. Deshalb'inuD sie in deiHL^agte sein,'gegen kli^ . Die Zahl der. in Italien einget.ragenen Wahler 
líáuber eiiKjn Ilauptstrísch fühivn zu kônneu. Ge- , bctiã-gt ieV/A 8.629.930. l.)i<í letzí(í Eintfagung imií.5 rjú» Verbündeten dadurch in die, Lan'e versetzt sind. 
i,ingi. ilu" dieses jiicht, dann i(x;httertigt .sie (Itm (-ine gei adezu ungxíheiu^e gewesen sei, denn im vo-; den Frieden der entwaffnetrn Türkei zu diktieren. 

den. -- Die Verbündet(in verlangen wieder, daf3 die 
Grenzen ihres Inleressengcbiets Konstanlinopol 
nâher g<^rückt vrerden, Mit den im er.sten "\\'"affen- 
stillstandsvertrag festge-setzten Grenzen sind sie 
nicht mehr zufrieden. .VuüeiYlem wollen sie eine 
Kriegsentschadigung und zuletzt verlangt n «ie aucli 

klie Entwaffnung der türkischen Tniiípcn. Das letz- 
tere Verla-ngen ist ganz entschieden zu weitgo.h:'nd. 
AVíínn die eine Partei entwaffne! wird, dnnn braucht 
man ,ia Iceine Verhandlun.ücn inchr zu füliren, vr.eil 

und .' da (^iv<.:heini kein íuid«v.í' Staatsmann ^or^^urí, daB Üie _ vieleii.„Geheimeri", dio üi üu^en íi^jn Jahre betrug die Zahl der Wahl(M' mir .... , , .... . i 1 Y-i j vTí csííVfi of A iiTrvQi-ví» nir*nt ^íiV .Pa'do, 
so berufen, in Kom aiiíkUírend und versõhnend zu 
wirken wie gerade der Staatspra,sident, imter dcss^n 
Ríígierung das landwirtscdiaftlielh' Patronat gescüaf- 

DiensKin stehen, iimír Aufgabe nicht gt^wax.^nsen 3:319.202. 
sind. 

E i n F ali z u u u t er s uc h e n. Hem* Paul Alicko. 
M e X i k o. 

fen wurde und dem jex:ler italienische Beisende ein ^ in dei' Ilua Couto d(í Mag^alhães N'© 31 wohnhaft, 
uneing'e-schra,nkte,s Lob gespendet. hat. ■ íhòi te ám Montag ábend um, 10 Uhr in dem Zimnier 

.Mit dem Kriegsschauplatz sell">st befassen sich 
I ruir wenige Nachrichten. Wir erfahren, daü qü im- 

,. . ... ^ ter den Verteidigern der Cataldscha-Linie zu einem 
_ Pni.-ident Iranc^isco Ma^lero, und blutigen ZusammenstoB gekommen ist. Di(> ^'■erehver- 
sem ti'i;ucster G^iliilfe, Suarez, sind crmordct worden. ; des früheren Generalissimus Nazim-Pascha, sind rait 
Lm das V(íibrfíchen zu maskieren, hat man einen ■ den Soldaten des jungtürkischen Bekeniitnisses an- 

Fííber die Gründe, waiaim der bisherige Gesandte j s(5im;s 14jâ,luig'en Pfl(jg'esolineâ Quertno einen Schu0 f" h'<-^hív(íi such ftngiert. Die l.>eidtm ge.stürzten Staats- | einandergeraten und es hat sogar Tote und Verwmi 
am Quirinal, llerr Dr. Alberto Fiallio, zurucktritt, ] falleji. lieiT Alicke drang sofort in da,s Zimmei' und , \Mird(in von einig-en ais Bauern verkleide-^ dete gegeben. Die Türken liaben also vor dera Feindf 
verhiuKít uichts. Kann sein, dai} sie mit den groGen j faiid dort semíai Pflogcbefohlenen durch einen SchuíJ , ídíirjnem aus dem Gefángnis gídiolt und nach ! einander eine r(}g'eh'cehte Schlacht geliefert. 
Víírándt-^rungen, die in der brasiliAnischen Dipíomatiej in dta' Brust verwmidet vcu'. Der Junge erkliirte, A^tomobil gcbracdit. Der Zug setzte sich lang-; Adrianopel ist in den letzten Tagtm miausgesetzt 
vorgc.noinme.n werden sollen, zusammeuhangen; es j daiS ein 'frtMiider Mann iiLs Zimracr gestiegtm sèi Bewt^gTing imd fuhr zur Stadt hinaus. .Auf, b(?schossen worden, ohne da(J dadurch iiir die Be- 
kann aber sein, daC ein besonderer Grund voi'liegt,: imd auf ihn eineái BehulJ abg-eg-eben habe. Die po- Ireien Leldc mirde das Automobil überíallen. ! lagerer nennenswerte Vorteile ei"kampfí: worden 
denn ílerr Dr. Alberto Fialho hat gcrad«í bei der j lizeiliche Hilfsstation mirde a\ãsiert und bald waj' ^^'^^' Begleitej" cle^s Waçg(}ns vej'teidigten íhu zum : wái^en. 
A ngelegenheit der direkten Schiffaliríslinie gezeigt, i di(jsc mit dom Delegado HeiTn João B. de. Souza und bei írlem Scliü.ssewech.sel fanden Madero i 
dali ihm das Talent abgeht, auftauchende Schwie- 
rigkeiKm schnell wahraunehmen und -die Regierung 
durcfi rechtzeitigc \'erstãndigung in die Lage zu 
st^tzen, die Hindernisw. zu brcseitigen, bevor die Sache 
duRdi die publizistische Auseinanderaetzung ver- 
S(;hlimraert worden ist. End gera-fle dt-r Gesandt-t* 
am Quirinal mulJ dieses Tahmt in h.'r\'orragendem 
.Maüe be,sitzen. 

Post und Telegraph. Unsere Staatshaupt- 
Hladt soll ein neues, der GroUe des Verkehrs ent- 
.sprecheiides Post- und Tek\gTa,ph(mgebaude erhal- 
t^en. .\uí ^^xdcheu) Platze das neue Gebãud(} gebaut 
w(:i'd(-n wird, "i.st noch nicht . bestimmt. Der B-;ui eines 
(ügvnen Post- und Telegiaplimigelxindes entsjiricht 
ei.n(;r groCen Xotw(indigk<vit, dí-nu di'.* .\emter ge- 
hõriMi zusammen. Es ist ein imhaltbarer Zustand, 
daíi z. B. die Paketableilung zwanzig Minuten von 
der Hauptpost entfernt in eine so alig^ilegene Stralle 
wie die 'ilua Gouto de ^^ag■alhães unterg^ebracht wor- 
den ist, noch unhaltbam' aber ist, daü die Postbeam- 
tííii sich imiiKír auf 2i[ang<íl an líaum herausreden, 
wenn man über die langsame Verteilung der Kor- 
lespondenz od(^r die .Auslieferuiig der Pakete Klag(! 
führt. Mit der Errichtung d(ís ufHieir Gebiiudes wer- 
den alie Mií?>,síande no(!h langtí ni(?lit b<>seitigt seiií, 
deim auch in qniem neuen Gebaude kann man buni- 
mcln, aber nach der Erbauung der nenen Post wird 
man (>nergischer reklamic^ren kõnnen, weil dann den 
fk^amtcn die .steriotyp<í Ausrede. di^ sie jetzt gt;- 
brauchcm, fehlen wird. 
. Hin soudei barer Kall. .\m Sountag' aljend 
fiel d(ir 14jãhrig<í'Nicola Trimiuella in der Rua Ma- 
jor Diogo von (lem'Paraiso-Bond, d<>n ivr e.ben ver- 
lassen wollte. Der in der Xilhe dieusttuende Polizist 
rief die .Vasistí^ncia lierbei, bis die aber herankani, 
war Nicola, der in der Xãhe der Tafallsfatte wolm- 
te, schon nach Flause ge.br-aclit wordtm. Der As- 
.sist<inzaj'zt begíib hich natíli der Wohnung des jun- 
g(?n Míuines, 'dort wurde ilim aber von <len Bitern 
de^sellx-n g^tísag-t, daU er l>ei rkím Sturze gar keinen 
Hchaden davongetragen habe und dali deshalb (Hue 
arztliche L'ntei'suchung' nicht notwendig erschiíine. 
Nacli dom ■ Wegg'a.ng d(í.s Aerztes verschliniinerte 
sich abnr (hT Zusíand d(\s .Jun.üfu und nach wc- 

- -    o—     '   j ,. rti 1 TU T ■ , Betríiffend den bulgarisch-rumánischen Zwisclien- 
zur StíiUe. Die Autoritát glaubte den Erklãrungen ' .J^<íiclien u-urden trotz fali heiíJt e,s, daí5 die Angelegenheit der Botscliaf- 
Queiinos nicht recht und sie wurde in ihrem Zwei- aliei lüüvlamationen den .laniiiien nicht ausgí^iefert, ; terkonferenz in T,ondon vorgelegt werden .soll. Die 
feln durch dafS .AuflindtMi eines Revolvers, des.sen^to^skostíín beig'e.setzt. Der \ errãter j Konferenz werde sich am nachísten Donnerstag init 
Tionmiel eiii(* soeben abge.sciiossene Lvapsel tmt- u<íitA ta.í .sem vverk glãnzíjnd vollendet. ^ ^ dieser Streitfrage befassen. Tn derselben Sitzung soll, 
hielt, noch v(}rstxü'kt. Dieser Revolver war im Zim- ™ i-taatcn w.er<lcn-die. neue ,,Regierimg" ;oben g*esag't, auch der õsterreichiscb-russisclifi 
mer versteckt, was doch wohl kauin der Fali gtnve- -VlexiKOS nicht anerkennen und den hi dem Nach-pine Sehlichtmif erfahren. 
sen wár(í, wenn die Waffe íiin<uirgeheimnisvollen bai lande lierrschenden Zusta.nd. ais . ..-Vnarchie be- 
.Anai^c-ifer g-ehõit Mtte. Der Verwundete wurde nach trachten. Es ist moglich, dí*'i dí(í Vereinigten Staa- .Angi^c-ifer g-ehõit' 
der Santa Ca-sa überfühi't. vSein Zustand ist nicht ge- 
1'ã.hrlieh. Die Untersuchung des Kalles wird fortge- 
■setzt. 

ü e 1 m a 1 e r e i ,'.i. u í Sc i d < ■. ívurse liir I)ainen 
und Mãdc,h{^n in Gídmalerei auf Seide etc. eroff- 
net Frâulein ]\laria Edeimann am 1. Mãrz lii'.'r. .Via- 
meda Cleveland 27'1 und' hat die Kilnstlei-in, wd- 
cher ais Malerin in ihrem Fach, wie ais Lehrerin 
ein bedeutcnder Ruf voraufgeht, zur Zeit in der 

ten nach Ablauf der Rcgierung'S]>eriode Tafts sich ^ 
zur íntei'vention entscliliefie.n. 

i,'er Ba kíinkrieg-. 

SeWyrse lier eraiaDiscieii Mim Ilr Oeu Wiiii 

Aus den em-opáischen Hauptsfadten konmiíyi er-í 
freidiche Nachrichten. Man hat den Eindruck, ais! 

Ca^sa Allemã 'wic bei Rosenhain Ausstcllungcn ihi-er ob die Diplomaten des grausainen Spiels inüde wii- 
Arbeiten arríftigiert, welche mit voller Bei^efihtigung rai und Jetzt den Weg gehen \\'oIlten, den der ge- 
bei unsei-er ge.samten Damenwelt Bewimd<.'rnng sunde MenschenveretaJKi von vorneh'e.rein ais clen. 
finden. einzig n'chtigen bezeicluiete. Hoffcn wir, daB der 

Das Neuartige und Interessante daran ist. daí-i Hinkende Bote die guten Nachrichten, wãlu-end sie 
diese .Malereien in Gelfarbe Seidenstickcrei in voll- ge,se*hrieben ,gesetzt imd gexlnickt werden, nicht wie- 
endetster Weisc daa-stcllcüi. Durch die Ait der Ti ch- der ais falsch hlnstellt. 
nik, duixdi die gcschickte .\btõnung der Farben und Da ist vor íülen Dingen die Meldung, dali die 
geeignete Verteilung ,von Licht und Schatten, ist zwisídien Oesteireich-Ungarn und Ruíiland gcfiUir- 
di(í Wirkung stilbst aus der Nálie beti'achtct eine ten Verhandlimgen betn-ffend die AbgrcJizung Al- 
eminente. xiid da dieselben wa.schbar sind, gceignet, banieiis «íin gutes Resultat versprechen und daü sie 
die niühsajue zeitrauliende Handstickerei vollkooj- hw^ilistwalirscheiidich am .Donneí-stag dieser Woche 
men zu ersetzen. Die Eíitwürfe sind in Kompo- zu Ende kommen wcMen. Der õsterreichisch-russi- 
sition, Karbe und Zeiclmung durchweg ge-sclímack- sche Kennikt wird den sixiter<m (íeschichtsschrei- 
voll; s<íi fcs, daí.\ die Künstlerin frei hingeworfenc! bern <.'inen reichlichen Síoff geben zu einem Ivxtm- 
Bouquets darstedlt oder Blüten und IVüchte zu Or- mentar des alten Worte.s „viel Ge.s<'hrei míd wenig 
lianiemen und Borduren verwendet; wie entzückend ^^■o]le.■' Selttm ist die Lármtromperíe' .so laur und 
i-st das Kissen mit den Kirschen, der we^üe Seiden- so andatiernd geblasen wxirdím wie bei (liesem Kon- 
stoff mit dem leuehtenden (^Idregen! . flikt und selten hat sieh eine uj-sju^üiiglich sehr 

Fíir miiJíiges Honorar vfírpflichtet sich frãulein atisgedehnte Redbung-sflãche auf ejn solches einzi- 
Ildelmann, sogar reifei*en ^[adchell in 30 Lektio- gc-s Minimum rcduyieit wie l)ei diesem .Anlaü. .Vus; 
n<>n diest" .\rt der Malerei mit Garantie zu lehren dem groücn von dc;r mUiona]isti.s<íhpji Pr(\sse bei*| 
und ■ ist zu erwaíten, daB die Anmeldungen re<'ht der Seiten ins Ungeheure'aufgebítu.schten Interessen-j 
zahlreich einlaufen; die Beschüftigung mit íúner gegeusíitz ist eine Au.seinandei-selzimg über einen 
derartigen Malerei-'ist eine der angenehmsti. n und Gegenstánd gowoixlen, der, ehrlich betrachtet, niclit 
nützlichsten: es (intstehen wertvolle nnd brauch- dej'Rede geschweigc denn einer Aufregung M-erl ist. 
bare Sehmuckstücke f^iir das Familienheim und oft Die Botschafter beider rCaiseiTeiclie sireiten Jetzt 

25. Febníai' 
London (90 Tage Sicht) 
Deutschland (Scheck) 

(90 Tag'e Sicht) 
Paris (Scheck) 
Italien (Scheck) 
Portugal (Lissabon und l'orto) 
Spanien 
(>esterreich -1 b i g a i • n 
Pfund Sterling 

16 3/16 
736 
726 
597 
590 
3,00 
564 
628 

15.S1(X) 

MeÉrse íes EioiiJlleMo fnallanio 
25. Februar, 

Berlin, Hambtirg" 
(90 Tag-e Sicht) 

London 
(90 Tag'c Sicht) 

l\iris 
(90 Tage Sicht) 

Italien 
New York 
Portugal 
Spanitm 
RuDlaud 
Oesten-eich- U nga r h 
Argcntinien 
Monte\id(^o 

737 
727 

15 15 16 
16 5/32 

.597 
590 

^ ' 592 
3100 

.300 
564 

1700 

3000 und 13*20 
3230 



sow-ie KÜnitliche L«an«1wlrt8chait]1cheii Oerfile 

Dentuicfie Zeltiins: 

Ist ein unfehlbares Mittel gegen 
Brustkrankheiten. üeber 400 
Aerzte bescheinigen seino vor- 
t^effliche Wirkung gegen Bron- 
chitis, Heiserkeit, Keuch' usten, 

Asthma nnd Hnsten. 

Iromil ist das beste lôssnde 

fieruhigungsmittel. 

ist ein Uterus-Regulator. 
Erleichtert die Menstruation 
lindertKüliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen vmd Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

kboratoriam Danit k Lagusilia — Rio k JaDeiro 

Mnsikaiisches Elablíssemeot 

Sotero de Souza. 

Musikalien aller Autoren. Saiten und Zubehõr. 
VortefFlich eingenchtete Werkstãtte für die Re}:)a- 
ratur von Pianos. Es werden Schutzdetken für 
Pianos nach Mass angefertigt. Verkauf neucr u. 
gebraucliter Pianos. Man tauscht und vermietet 

auch Pianos, 652 
Rafen ^iim Pianostimmen wird prompt Folge 

geleistet 

48 Rua Libero Badaró 48 
S. PAULO 

Restauranl u. Kondítorei 

Miguel Finoni 

^7 Rua São Bento A7 — S. Patalo 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ord- 
nung iTiit Menu :: Qeõffnet bis 2 Uhr morgens. 

Mãssige Preise. 
Kinematograph. Vorstellungen onne PreisaufschJag auf das Verlangte 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

OOOOOOOOOOOOiOOOOOOOOOO 
o 
o 
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o 
o 
o 
o 
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Hotel-Restaurant „Rio Branco" g 

o Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 
(Fein bürgerHches deutsches Haus), gute Zimmer, más- 
Híge Preise, internationale Küche, aufmerksame Bedienang 

Schnelle Verbindung nach alien Richtungen. 
Telefon 4457 CentraL 

Der Besitzer: G. 8. Macbado 

§ 
O 
o 
o 

OOOOüOOOOOOOlOOOOOOOOOO 

Die vollkommenste exist erende Schreibmfisch'ne welche 
in sich das Beste vom Alten u. des Modernen vere'nigt 
Sofürt sichtbare SchrÜt, einfacher MecV'anismus, leichter 
und lautloser Anschlag. Verstellba^er Wagen, sodas> 
man mit eiiser Maschine auf Papier von verschi^ dener 
Grõsse, infolge sofortiger Verstellung des Wagens, schrei- 
ben kann. Universal Tastbrett. Zweifarbiges Band 
mit automatischer Bewegung. 

! Das letzte Woit in „Schreibmaschine". 
Stetige Ausstellung, Unterricht grátis. 
Alie Zubehõrteile vom besten Material u. billigte Pr-ise. 
Die Schreibníaschine ,,Fo.\" ist die billivíste von aliai 

anderen bekannten Maschinen, vveil wir uns mit einem 
kleinen Verdienst begnOgen. 

Auf Wunsch versenden wir Katalo^e und nâhere 
In forma» ionen. 

Allelnlge Af;enten: 

Martins Baiios 

S. PAULO 
Rua da Boa Vista 46 Caixa 6 

Blenolina Castiglíone 

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorraghie. Sicheres und unver- 
gleichliches Especificum, das die írischen Gonorrhen in 24 -28 Stunden 

und die chronischen in 8 Tagen heilt. 
Die „Blenolina Castlione" heilt chronischeVerrenkung,Weissfluss, Entzíln- 

dung der Gebãrmutter und der Blase. 
Die „Bleiiolina Castiglione" heilt alie Gonorrhen und Blenorrhagien, Ent- 
zündung und Ausfluss der Geschlechtsorgane seibst in veralteten Fàllen. 
üm die Heilung zu beschleunigen, erhãU man zugleich ein Pulver, das in 
einem Liter gekochten Wasser aufzulõsen ist; mit dieser Lõsung wird eine 
Waschung gemaeht eine Stunde vor Gebrauch der „Blcno!ina" und die Hei- 
lung wird schnell u. ohnc Nebenwirkung erfolgen. Zu haben in allen 

Apotheken und Droguerien. 
Preis der Flasche Rs. Õ$000 per Post Rs. t)$000.* 

General-Depot: JPIiaa*mfiiei£i Castí^lione 
Rua Santa Ephigenia 46 - Telefon 3128 - Postfach 1062 - S. PAULO 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste lostitation (fir iebansl&O!;! RenteaTorsiohornag i. d.Vareinigt. Staaten v. B'^asillea 

Depot auf dem Bandessciiãtzaint zur Garantie der Oparationen 200:000$000 
Zentralbureau: |600 Korrespondenten | Filiale 

Travessa da Sé (Elgen. Gebáude) Iin aUon Staaten Brasilien» zer-1 Rua José Maurício 115—Sobrado 
PAULO I streut i Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude 

Gezeichnetes Kapital 12.626:520$ — Unverâusserliehe Fonds 3 790=100$ 
Eingetragrene Mitgliedor bis 33. Februar 64-925 

Pensiouen: 
K»8a« A. Kiksse B. 

Be! elner monatlichen Zahlung von 1$500 eriangt Bei einer monatlichen Zahiung von 5|000 er- 
man nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãng- langt mpn nach 10 Jahren das Recht auf lebenH- 

liche Ponsion. lãngliche Pension 
— Statnten nad Reglem«Mat« (ratia feilaiia der sfe verlaHrt. — 

Telefon 1180' 

U 9 

Rio de Janeiro. 

Wiener Bicr- ond í^peíse-llãlle 

Largo da Carioca 11 - Teleph. 4758 (privat b48) 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst den Tram- 

way-Stationen: Jardim Botânico, Santa Tbereza, ViUa 
Isabel], São Christovão, zu den Hafen-Anlagen und 
nach Nictheroy und São D imingos. 
KQhIe luftige Rãumlichkeiten, Getrãnke erstklassiger 
Mar-ken, kalte u. warme Speisen, vorzügliche Wiener 

Küch«, Aufmerksame Bedienung. BiUige Preise. 
Informatior.cn und Au^künfte grátis.- Genaue Lan- 
deskenntnisse. Sprachen: Deutsch, portugiesisch, 

englisch, franzõsi^^eh, spanisch, kroatiscb. 2353 
Der Besitzer: Wilhelm AÍthaller. 

Die besten in Dentschland hergestellten 
speziell fõr das hiesige Elima geeignel 

Gater Klang. DorergleiGhbare Haltliarkeit. 

BLtJTHNER 

inhaber: Nsvlo Bafiosa für deii^títaat ri. Paulo 

Rua Anchieta 1. írmier Roa do paiacio São Faulo 

Ruii Tupinamba No. 24. (Largo Guanabarra) 
S. PAULO 

übernimmt Neu- u. Umbauten 

Speziâlitát: Aalegea Yon Lawn Tennis-Platzen. 

Hasenclever & Co. 

[Hotel et Pension SuisseT 

j H 1 Baa Brifadelro Toblas j§ão JPanlo Raa Brigadeiro Toblas 1 I 

I ■ empfiehlt sich dem reisenden Publikum. I 

Der Inhaber; JOÃO HEINRICH. M® 

Âiastrim 

üeber diese liier so oft geiuiniite Kraakheit 
schreibt Herrn l)r. iYitz Jacobs, São José dos Cam- 
pos, in der ,,Schweizci'ischeii Rundschau für Me- 
dizin": 

Schon Ende des JaJn-es 1909 \nu'de aiis dom 
Innern des Staates Minas über selu' inild verlau- 
fene Epideniien von Pocken bericlitet, deren JMor- 
talitiit auBcrordentlich g-ering- wíu-, trotz der gros- 
sen Ansteckungsfáhigkeit der Ki-ankheiü. Die \ox 
populi liatte denu aucli gleieli intuitiv die Krank- 
lieit von den Blattera, hier „Bexiga" genannt, uii- 
terscheidend einen neuen Naraeai geprágt iiud sie 
„Alastrim" genannt, von alastrar = ausbreiten. 

Scptember 1910 verõffentlichte E. Eibas, Dirok- 
tor des Gesundiicitswesens des Staates São Paulo, 
die erste wssenschaftliclie Arbeit in der „Revista 
Medica de São Paulo", unter dem Titel „Alastrim, 
amaas ou milk-pox", woriu er seine klinischen Beob- 
ax3litungen niederlegte, die cr bei einer groík?n Epi- 
demie in Bebedouro imd in anderen Orten im Innei'iv 
des Staates gemaeht liattc. 

Diese Beol)achtungeu íaBte er dahiii zasammen: 
daB er klinlsch das neue Kj-ankheitsbild des „Ala- 
strim" scharf von dem der ^'a^ola vera unterschied 
auf Grund folgender Tatsachen: 

1. Mortalitiit in São Paulo annãhernd 'a Pro- 
zent. 

2. Die Erkraukung ist ungofãhrlichor bei Kin- 
dern ais bei ErA\aclrsenen .Bei Sãugiingon wiu'd8 
liãufig eine Aboiiivform beobachtet. 

3. Kein sekundai'tís Fieber. í'elüen des der Va- 
ríola eigcnen fõtiden Geruches. Schnellere Pustel- 
bildung. 

4. Keine entstellende Narbenbildimg. Bleibt nach 
'Abtrocknung der Pustel eine Narbe, dann ist diese 
flach, miregelmaBig. Ihre Tíãnder crscheinen wie 
von Insekten zemagt. 

5. Obgleich die Vakzine ein ausgezeichnetes Pro- 
phylacticum gegen ,,Alastiim" ist, wurden dennoclí 
Fálle beobachtet, in denen vor km'zer Zeit (ein bis 
zwei Jahre) geimpfte Personen an Alastrim erkrank- 
ten, und umgekehrt reagierten von 15 Personen, 
die Alastrim überstanden hatten ais sie sechs*Mo- 
nate darauf ínit Vakzine geimpft niu'den, sieben 
positiv, also 46,6 Prozent. 

Im folgenden will ich nun kurz über meine Be- 
obachtungen berichten, die ich bei 49 Kranken zu 
inachen Gelegenheit hatte. Der Beginn ist meist 
wenig chai'akteristisch .Die meisten klagten im An- 
fang über Halsschmerzen, und es waren dann die 
Tonsillen und Umgebimg immer dunkel gerõtet, 
ohne jedoch besondei-s geschwollen zu sein. Auch 
die hintere Rachenwand zeigte sich gerõtet. Es ist 
deshalb anzimehmen, daU die Eingangspfoiie des Ví- 
rus in den Kõii:)er dei' IMund resp. die Tonsillen sind. 
Es stellen sich dann in den folgenden Tagen mehr 

oder weniger heftige tíckinerzeu itn gunzen Kõi'- 
per ein, dazu gesellen sich Appetitlosigkeit, Brech- 
reiz, Kopfvveh imd riebei-bewegungen, der Urin ist 
hochgestellt olme EiweiB; Eudolph hat das Auftre- 
ten der Diazoreaktion beobachtet. Einmal sah ich 
je eine schwere Pneumonie luid eine heftige, mit 
reichlichen Duixjhfãllen verbundene Entoritis der 

^ Eruption uumittelbar voraufgehen .Im allgemeinen 
ist das Krankheitsgefühl im Initialstadiiim nicht 

, sehr groü, seibst bei Fãllen, die sich im Eruptions- 
; etadium ais schwer erweisen. So zieht sich das 
^ Inkubinationsstadium etwa 10—-14 Tage hiii bis ziun 
j Beginn der Ei-scheinmigen, die auf cier Hautdeck<' 
siclx aljspielen. Man bemerkt dann zunachst im Ge- 
sicht eine zunehmende líüfung der Stirnhaut, die 
auf die Nase und Wang-.Mi herabsteigt und dieso 
Teile aufgedmisen ersch 'incn lílBt. Die Tempcra- 
tur kann bis 36,6 steigen iiãt einem Pulse von 100 
bis 120, kann aber auch riillig normal bleiben, ^vie 
ich bei einer 22 jaln-gicii Frau gesehen haVie, die 

_ am Morgen der Eruption 36,4 mit 75 Pulsen liatte 
und sich gar nicht krauk fühlte. Fiihrt man mit der 
flaclien Hand über die Haut, so hat man das Gefühl, 

I ais ob dieselbe fein gekõrnt wãi-e. Diese fast un- 
' sichtbare Kõrnung geht nun in die zimãchst klei- 
! nen, schnell sich eutwickelnden Pusteln über, die 
; bis zur GroBe einer liaibierten diekcn lü-bse wachscii 
I konnen. Hiermit ist das Stadium eruptionis eiugc- 
i leitet. Die lEruption beg-innt fast inmier im Gí'- 
j sicht, es folgen die Vordei-arme, Brust, Baucli, Gbei'- 
■ arme, üntersclienkel, Oberschenkol, Mückcn, in l 
I zidetzt Handteller und Fulisohien. Ia der uiugekeiir- 
ten líeihenfolge íindet die Abheilung statt. Die 

jAusbildung der fertigen Eiterpustel geht innerhalb 
drei bis fünf Tagen vor sich, nachdem sie die Sta- 
dien der Pupila und Vesicula schnell durchlaufen hat. 
Der zuerst trübe, serõse Inhalt wird schnell dick 
nnlchig, die Pustel ist prall gespannt und ilu^e Hülle, 
die vom Corium abgehobene Epidermis, glãnzend. 
"Xun beginnt aber auch glcich die Eintrocknung, iu- 
dem sich auf der hõchsten Kuppe der Pustel eine 
Krustenbildung von eingetrocknetem Serum zeigt, 
wodurch sich in manchen Fãllen eine flache Ein- 

.dellung bildet, so den falschen Pockennabel vortãu- 
schend, ein differentialdiagnostisch wichtiges ]\íerk- 
mal, da die Alastiimpustel keinen echten Nabel 
aufweist, zum üntersclüed -von der fast in allen Fãl- 
len genabelten Variolapustel. Entfernt man mittelst 
einer Pincette die Pustel imd wischt man vorsichtig 
den Eiter ab, so Megt das stark geschwollene, hype- 
rãmische Corium zutage. 

Im Eiter, den ich verschiedentlich mikroskopisch 
untersucht habe, fand ich mit den gewõhnlichen Fãr- 
bemethoden nur sparliche Mikroorganismen, die 
nichts Charakteristisches darboten. Die Pustel trock- 
net im Laufe von etwa zehn Tagen zu einei' rmi- 
den ,bráunlichen Scheibe ein, indem der Inhalt re- 
sorbiert wird und auch wohl nach auBen verdunstet. 
Diese scheibenfõrmige Kniste fãllt ab, und unter 

ihr wird eine mit zarter, neugebildeter Eindermis 
bedeckte flache Papel sichtljar, die sich langiiam 
ziullckbildet zu einer noch lãngere Zeit sichtbaren 
Makula, die bei Farbigen meist pigmentarm ist, bei 
"WeiíJen dagegen pigmentiert soin kann. Eine Nar- 
benbildung habe ich bei meinen Fãllcu nicht be- 

' obachtet, doch konunt sie vor, wie Ribas und andere 
berichten. In íast allen Fãllen sah ich die Pusteln 

i auch auf den Schleimhãuten von Lippe, Zahnfleiscli, 
' Zunge, Gaumen imd Rachou, wo sie sich gleieli 
in kleine Geschwüixíhen umbilden, die diu'ch An- 
schwelhnig der Schleimhãute Dyshagie bewirken, so 
daB seibst weiche Speisen nur uutor heftigen 
Schmerzen geschluckt werden konnen. Zweimal 
sah ich bei dei- fast immer be^tehenden C<3njt,mcti- 

' vitis je eine Pustel der Conjunctiva bulli dicht anl 
lateralen Pande der Cernea. 

j Sehr unbequem und, wenn sehr dicht stehend, 
sehr schmerzhaft füi' die Kranken sind die Pusteln 
an den schwiehgen FuBsohlen der BarfuBgãngcr und 
den ebenso beschãffenen Handflâchen der Arbeitor. 

Die Schwere-des einzelnen Falles und die daraus 
sich ergebendo l^mgnose kann gemes.sen werdon 
aus der Menge und Zahl der Pusteln, und ich mõclito 
klinisch und praktisch die Ki-ankheit einteilen in 
leichte Fálle mit über den Korper unrcgelmãBig- 
zerstreutcn, weite Zwischenrãume unter sich las- 
senden Pusteln, in mittclschwere Fãlle mit über 
den ganzen Korper verteilten, gleichmãfjig diclit 
stehenden Pusteln, die im Gesicht meistens kon- 
fluieren xmd auch auf den Schleindiãuten mment- 
lich des Mundes erseheinen, und en llich in schwere 
Fãlle, bei denen die Pusteln fast am ganzen Kor- 
per konfluieren konnen und durch Verlust groBer 
Stellen der Epidermisdecke das Leben gefãlirdeii. 
Diese Fãlle enden immer tõdlich bei alten und ge- 
schwãchten Individuen, namentlich wenn sie mit 
starker Schwellung der Mund- und Rachenschleini- 
hãute verbunden sind, wodm^ch die Ernãhrung un- 
mõglich wird. iWas nun die Differentialdiagnose an- 
betrifft, so ist vor aliem mchtig die Unterschei- 
dung von den echten Pocken, míd da verweise ich 
auf die oben wiedergegebenen, von Ribas aufgcstell- 
ten Punkte, die auch yon anderen, me Rudolpli, 
Affonso Azevedo, Oliveira Martins, Faria Ijobato, 
José Redondo, Beaurepaire Aragão und schlieBlich 
Marehoux in Paiis, bestãtigt inid anerkannt wei'- 
den. Im Gegensa,tK zu diesen Khnikei-n steht dio 
Ajisicht des Direktore de,s Instituto Pastcur in São 
Paulo, Dr. A. Carini, der nach Uebertragimg des 
Pustelinhalts auf die Cornea von Kajn'nchen in die- 
ser- di(; Guarnierischen Kõrpei'chen nachweisen 
konnte und auf Grund dieses Befimdes die Krank- 
heit ais Variola vera anspricht. Beaurepaire iVragão 
imterscheidet Alastrim von Variola, nimmt al)ei' ge- 
meinsarae Abstammung an luid schlãgt vor, Vari- 
cellen, Alastrim und Variola in einer Pockengruppe 
untei-zubringen analog |der Tj'phusgruppe für den 
echten Tjqjhus und seine Verwandten. 

Z\\c'imal hatte ich Geltígenheit, l>ei einem Sãug- 
Alastrim auszuschlieBen und \'ariceliae zu diagno- 
ling und bei einem etwa sechs Jahre alten Knaben 
stizieren. Zum Unterschied von Alastrim sind die 
Vaaicellae-Pusteln recht imgleich in der GrõBe, 
schieBen schnellei- auf und trocknen sclvneller ab. 
Die Inkubation von 10—14 Tagen ist die gleielie. 

Im Inkubationsstadium und \'or dem Aasbních 
des charakteristischen Exanthems ist die Differen' 
tialdiagnose von Alastrim in der ambulanten Praxis 
fast unmõglich, zumal da auch die Fieberktu-ven 
fast glcich sind imd die Koplikschen Flecke für 
Schleindiautpusteln angesehen werden konnten. 

Die ]Mortalitãt in meinen Fãllen betrãgt n'cht 
ganz 4 Prozent. Die Kuhpockenlymphe ist ein gutes 
Prophylacticum, míd muxlen aucli vor ein bis zwei 
Jalu-en mit Erfolg geiimpfte von Alastrim befallen 
(Ribas, Rudolph). Andererseits ist die dm-cli Ala- 
strim gegen Vakzine erzeugte Immunitãt nur von 
kurzer Dauer, denn es erhielten bei der Impfiuig 
von Personen, die vor weiügstens sechs Monaten 
'Alastrim überstanden hatten. Ribas in 46 Proztn+," 
Rudolph in 27 Prozent, Beaiu-epaire Aragão in õS 
iProzent der Fãlle positive ResuUate. \'on drei von 
mir geim]iften Ges<'hwistern, die vor genau 11 Mo- 
naten Alastrim gehabt hatten, reagieiien zwei Brü- 
ider positiv. 

Indem ich diese khnische Skizze schlieBe, stinuiu' 
ich mit den übiigen Beobachtem dahin überein. daB 
in Bi-asilien seit etwa drei ,Talu-en eine Infektions- 
krankheit epidemisch auftritt, dio der Variola einer- 
seits und den \'aricellae andererseits nahe verwandt 
ist, doch klinisch sich wohl von ihnen untei-schei- 
den lãBt. 

Die Herkunft ist walu'scheinlich Afrika, wo die 
Krankheit von den Eingeborenen Amaas genannt 
wird. Ihre Eingangspforte in BrasiUen ist der Ha- 
fen Bahia, von wo sie sich dann dui-cli zuwandenide 
Landarbeiter (K.affeepflücker) über die benachbar- 
ten St<aaten ausbreitete (Eibas). 

Humoristisches- 

Zweifel. ,,Haben Sie schon gehõrt? Der alte 
Grimmbock hat lebenslãnglich gekrie.gt." — „So 
ein alfer Mann, ich glaube nicht, daB er das aus- 
hãlt." , 

Des Müdchens Kl age. „Papa hat jetzt 
Steuersoi'gen. Den ganzen Tag spricht er nm' von 
Fahrkartensteuer, Billetsteuer und was nicht alies 
- nur an eine Aussteuer denkt er nicht!" 

Unter Fliegern. „Und da wunderten wir uns 
immeí' über die Schuelligkeit, mit der unser Freimd 
Lustig das Fliegen erlernte! Sein Vater war \'er- 
siclierungsagent míd er seibst Gesckãftsreisender." 

Der Pedant. Professor: „Um eins mõchte ich 
Sie dringend bitten, wcrter Herr Kannibale: 
vSchmatzen Sie nicht, wenn Sie mich verzehren!" 



S 

Maskenzwang an- 
lang-er Zeit 

Allerlei Interessantes. 

l)er g'efrâJJige Domino. Man sclireibt der 
„Magtleb. íW eine Floffestlichkeit in einer 
kleinen dtíutschen Eesidenz — deren Name wolil 
rorschwiegen werden darf war 
gesag-t worden, was ziiin erstennial seit 
aus einei' bcsondcren Vei^anlassimg" geschaJi. Das 
Maskeiifest bildete deii Absclilufi einer j^anzcn Se- 
rio von Pesten, dio reeht, gianzvol! verlaufeii wareii 
und eiiio ganzo Anzahi vou'Gasteii befreuiideter und 
yei'waiidter Füi^slenfamilien aii deji Hof geführt hat- 
fo. Bei de]' Auswah) der zugelasseneu Personeii des 
Liliidchcns selbst war inai! weil lierzif^r á')s .sonst 
gewcsen, liattc abcr natürlich entsi)i'ech(índ der Hof- 
etikette iiiu' solelie Persõnlichkeiten geladeu, deren 
Rang vind Stellimg, sowie dereii Beziehungeii zum 
Füi-stenhause die Einladimg rechtfertigton. Mit Stolz 
konnten die Mitglieder des Hofe.s und der Zeremo- 
niennieistcr den fremden Fürstliclikeiten gegenüber 
darauf biTiAveisen, daü die Allüren und das Beneh- 
nuMi di'i' zuni erstennial bei flofe Erschieia<Mien 
-diu'cliaus den Erwai-tungen ents])i'aclicn, "die man 
gehegt hatte. Zum Btílüusse der Fe-stlichkeiten aber, 
am Maskenabend, fiel einigen Hoheiten und aucli 
der diensttuenden Dienerscliaft eine Maske auf, die 
8ich wiederholt an die mit erlesenen Speisen und 
íxotránken besetzten Büffets driingtcí und ganz un- 
gewõhnliche Mcngen der Ixiliebtesten Delíkatessen 
nicht nur, sondern aucb der krãffigei-en Gericht(> 
verspeiste, was bei den übrig^tMi Büffetbesuchern eini- 
ge.s Auiselien erregte, zunial deren Appetit iiifolge 
rler voi-hergegangenen Pestlichkeiten doch ziemlicli 
abgeflaut war. I)er scliwarze Domino, der sieh an 
dem fiirstliclien Esaen g-ütlicli tat, verschonte tat- 
sáchlieh nichts und entschwand dann in der Fluelit 
díT Geinaeher. A.nscheinend war sein Appetit aber 
uocli nicht gestillt, imd nach einer nieht allzu lan- 
<4011 Pause erschien er wieder, um otwa diesellxMi 

Quantitâten zu sich zu nohmen. Dies wiederholte 
sicli dreinial, aber in An>>etracht der lieiteren und 
img<;zvi-ungenen Stimmung des Festes stõrte rdemand 

j die kulinai-iscbe Tátigkeit des allerdings mit èinem 
' anoiinalen Appetit g-esegneten Gastes. SchlieíJlicli 
wurden aber dem Zeremonienmeister und einem Teil 
der Dienerschaft die derben Heimsuchungen der arg 
gelicliteten P>üfi'ets doch zu stark, und ais sich die 
Maske wiederum zumckzog, um neue Kraft für einen 
zu ervs'artenden weiteren VorstoIS auf die TafeJn zu 
sammeln. folgten einige Diener und verlangten die 

, Vorzeijnmg der Einladungskaite. Da dieser Ver- 
' such, das Inkognito der Maske zu lüften, miülang 
luid ihr ganzes Benelunen MiíJtraucn errej^'n nmB- 
te, so nahni man ilir den Domino und die I_iarve^ 
ab. Zur groBten Heiterkeit und zum Erstaunen der 
IMener entpuppte sich nun ein — Soldat der Waííht- 
niannschaít, und ais man weitei' Éorschte, kam htn'- 

, aus, dafi der ganze JMaskenanzug von einem klu_g'en 
' Koj^f gellehen worden war, um einem Soldaten nach 
1 dem aíid(>ren ais Atrappe zu dienen. Auf diese "\Yei- 
• se Bollten alie Wachtnuumschaften in den Saal ge- 
! langen und sich am Büffet giitlich |:un. Sobald sich 
! einer g-esáttigt hatte, zog cr sich in die Gremácher 
i zui-ück, um dann schiemrigst den Domino dem nâch- 
•sten hungrigen Kamei-adeíi al^utreten. Leidei; wur- 
d(í der SpaB zu frah entdeckt, und eine Ecihe knur- 

I render Slagen blieb zurück. Dei' Vorfall lõste eine 
j ungehomx* Heiterkeit aus und war der beste SchcT-z 
auf dem Maskenfeste, weshalb er unbestraft blieb. 

Aritilopen und SchIaf krank heit. Man 
vviixl sich ei'innern, dafi Tiobert Koch auf Grund 
seiner Studien in Afrika dafilr oingetreten ist, das 

GroBwild in der Nahe bewohnter Gegendcn abzii- 
I schlieíJen, da es der Trãger der Schlafkrankheits- 
Erreger sei. An den Tryi>anosomen behterbergenden 
Tiei-en, wie Antilopen, Gazellen, íluBpferden infizie- 

I ren sich die Tsetscfíie^en und übertragen darauf 
(lio Ti'ypanosomen auf den Menschen. Diese seiner- 

; zeit stark angefeindete Behauptung hat neueixüngs, 
' wie im ,,Archiv für Tropenhygiene" niitg-eteilt wird, 
duí-ch die üntersiichimg-en der engliachen Schlaf- 
krankhoitskommission in Uganda ihre Bestatigung 
gefimden. Man hiitte nãmlich aus Uganda alie Schlaf- 
kranivcn entferat und darauf erwartet, daü die Tset- 
sefliegen keineiiei Ansteckungsquelle raehr finden 
würden. Da diese Hoffnung sich niclit ei'füllte, fahn- 
dete man auf die Tierwelt dieser G«gend ais Beser- 
voir der ']^'pano&omen. Und in der Tat lie&m sich 
aus 'dem Blute dreier Antilqpenarten für den Men- 
schen pathog"ene Trypanosbmen isolieren. Es wii'd 
daher wohl nichts übrig bleiben, wenji nicht die 
ganze Bekámpfmig der Schlafkrankheit ergebnislos 
verlaufen solí, ais die Antilopen ausziu-otten oder 

jdoch wenigstens, wie es schon Koch vorgeschlagen 
hatte, in menschenle«i-e Eeservate zu drângen. 

Eine-origine 11e Wette. Aus London wird 
gemeldct: Uníángst stand ein Mann, der ein Bün- 
del von Fünfpfimdnoten in der Hand hatte und die- 
se für einen Penny den Vorübergehenden anbot, auf 
einem Platz in í^ondon. Achtlos _g'ingen die mei- 
sten an ihm vorübei*. Einige meinten, er sei ver- 
ilickt, andere, dafi es sich um nachgxjmachte N^o- 
ten handle, deren Bückseite ii^g^endeinê Eeklanie ent- 
hielt. Auch vor dem Picadilly-Hotel und spãtci' in 
dei- Oxfordstreet wm'de dei- Mann g-esehen. Das Bün- 
del Banknoten schien nicht veningert, kein Menscli 
schien 4 Pfimd, 19 SchilUng, 11 Pence so leicht 
veixMonen zu wollen. Li der Tat waren es echte 
Banknoten, die der Mann ausbot. Es war der ais 
Hausierer vei'kleidete bekannte Schauspieler Elder 
Hearn, der da eine Wette zum Austrag- brachte. 
llearn hatte im Garrickklub behauptet, wenn man 
echte Fünf- Pfund-Noten in den StraiJen Londons aus- 
biete, man keinc Abnehmer finden werde, wiUirend 
die Londoner sonst auf jeden Sch-wlndel hereinfie- 
len. Ein Theaterdirektor nahm die Wette an. Zwei 
Stunden hausiert-e Hcíu-n in den StraBen liei;um und 

hatte nui' drei Kimden gefunden. Einer wai' der 6e- 
noralpostmeister von Britisch-Neubomeo, der zwei- 
te dessen Gattin und der dritte ein bekannter Pelz- 
hándler. Die Fi'au des Generalpostmeisters wünsch- 
te ein Dutzend ftir einen Schilling zu kaufen, aber 
der Hausierer erklârte, daB er nui- eine Note an je- 
den Kunden verkaufen kõnne. Heai-n hatte die bc- 
sagte Wette gewonnen, denn der Theaterdirektor 
hatte behauptet, er weide von zwanzig Banknoten 
in zwei Stunden mindestens fiinfzehn los werdeti. 

A b e n t e u e r e i n e s M e i s t e r s c h w i m m e r s. 
In der Sportwelt wird es Interesse erregen, daB der 
bekannte Weitmeister im Schwimmen, der Amerika- 
ner Kahanamoku, einen Unfall erlitten" hat, infolge- 
dessen er vermutlich fiii- immer aus den Reihen der 
Meisterschwimmer ausscheiden dürfte. Kahanamo- 
ku, der zuletzt aus den Olympischen Spielen ais Sie- 
ger hervorgegangen ist, war in den letzten iWo- 
chen na<jh Honolulu gereist, um sich dort für das 
nâchstjâhrige australische Meeting zu trainiefen. 
Das Reutersche Burea-u meldete nun jüng-st, daíJ 
ihm beim Sch\\immen im offenen Meer an der Kü- 
ste der Insel ein gx?radezu furchtbares Abenteuer 
zustiefi. Er wurde plõtzlich von einem ricsenhafton 
Ksch, man weiB nicht, ob Haifisch oder Aal, an- 
gêgríffen míd in die Tiefe gezogen. Unter dem Was*- 
sei-spieg-el spielte sich dann zwãschen Kahanamoku, 
dei- sich verzweifelt wekrte, und dera Seetier ein 
wütender Kaxnpf ab, der glücklicherweise zugimston 
des Schwinimei-s endetê! Es g-elang ihm, die Ee- 
fetie zu tõten imd wieder emporzukommen, In võllig 
ei-schõpftem Zustande wurde er daain von einigen 
Sch^\^mmern, die sein Verschwinden mit Ent- 
fectzcn wahi'genommen hatten und nun zu seiner 
Ilettung herbeieilten, ans Ufer ^'cbracht. Im Kampfe 
hatte ihm aber das Tier zwei Pinger dor rechten 
Hand glaít abgebissen, infolg-e welchen Verlustes 

ier sich kaum mehr an einem Schwimmturnier wird 
bet-eilig-en kõnnen. 

í li^hOO''t*íinh \i Photographie Quaas 
^ m A V-r 4^ K AM I j Palmeiras No. 59 — Telephon No. i2 

Mi 1 1    cÃrk DAiTi r\  — 

Tüchtiger Lithograph per soíort ge- 

sucht; freie Herreise 1. Klasse. 

SIMONER, JAE6ER & Co. 

Pernambnco Caixa 124 

Herren- Schneiderei 

:: von :: :: 

1. ITowák & Irmão 

Reichhaltig^es Musterlager ' in allerneusten Stoffen für 

Anzâge, Ucberziebeí* a Smoking 
Soeben angekommen posses Sortiment in englischen 
Stoffen für Anzüge u Hosen. — Elegante Austührung. 

llua Santa Ephia^enia N. -4 — Sào Paulo 

Bar und Restanrant 

Travessa do Grande Hotel tO-B 

=== H. rAUI..O 

Vorzügliche deutschfc Kilche. — In- und auslãu- 
dische Getrãnke bestar Marken. War me und k'ilte 

Speisen, Sandwiches etc. 

 nettífnet bis 8 Ubr luorgens. 

Es ladet hõfl. ein der GeschSftsführer 

Ais bestens erprobte 

8aaí-MâH®ííelii 

€mpfehle 

Delicatess-, goldgeibe, giatte, hollãndische 
unübertroffen reichtragend und haltbar 

Per Lt. 100 25|000 — Per L . ÕO 13$000 — Per Lt 25 9S:TC0 

Loja Flora 

Caixa 307 :: S. Paulo Ffaoeisso Jíemifcz 

M. Preuss & Co. 

Mechanische Ban- o. Mãliel-Tisclilerel 

Jalousien- uná Holz-fioliaden-FabrIk 

20 - Rua Santa Cruz da Figueira - 20 

(Braz— Hinter de n Gasometer) S, Paulo 398 

Rua das Palmeiras No. 59 — Telephon No. i280 
SÃO PAULO 

PrSraüert auf den Ausstellungen in Rio und Turin mit 
goldener und sill^mer Medaille 

G»rMi«lert« kttnsUerlKehe Arb«lten - Mttsmlge Pre<S« 
Aafnahmen in und ausser dem Ha^ae 
8p€Z'aUtãt in Plioto-Oel-Portraits 

rvsBEgittasiíxiisa^aiaL 

Viftor Stranss i 
Deutscher Zahnarzt 

Lar^o do Thesouro d, n 
Ecke Rua 15 de Novembro » 

1 Palaolo Bamberg g 
g 1. Etage Saal No. 2. g 

 k 

Marie Jeanne 

Rna Aurora i23 S. Paulo 
(Bet Praça dn Kepnbllea) 841 

Erhttlt fortwttbrend die lefxten Bíeahelten in 
TallInnr-KoBtttiiieii, Bnll-, B«Mnrh«- n. Strassen- 
Kleidern soirle I^elnensacben. Mpitzen, Blnsen n. 
Bttfke für Bollsehahlflnferiíiunn, íertige welsse 
WttHcbe n. Avsiitattangen in Handarbett. Oroases 
liaf^er echter Spitxen and Ficbús. — Kleider, 
]!Iftn<eI nnd Httte fttr Kinder nnd jange üildchen 

1241 Chapelaria allemã U24 

Sprachlehrer 

Portug-esisch 
Franzõsisch 

Engliseh 
Lateinisch u 

Deutsch 
I Büro: (823) 
Rua 15 de Novembro 37-A 

Wohnung: 
Alameda Nothmann 89-A 

S. PAULO 

■Rua 5ar\ta Ephiáeaia No 124 — 5ão Paulo 
hat grossas Sortiment in steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
rersebiedener Qualitãten, auch dio modernen L«dai>- uad 
Lainanitate verschiedenfarbig für Knaben und MSdchen. 

Schirme imd Stocke 
ia allen Qualitãten. Enormes Lager von iWOtzen allor Formen. 
Werkstelie fflr Extrabestellungen und waachen von steifen 
und weichen Filzhüten und Panamas in sauberer und un- 

schãdlicher Ausführung. 
Bei Bedarf ladet zu gefâlligem Besuche liõfüchst ein 

William DammenUaiQ IToT 
Rua S, Ephigenia — S. PAULO |£ ^ 124 

Âbrahão Ribeiro 
Kectits»anweilt 

— Spricht deutscli — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wolinung: RnaMaríu»2)ão3, 

Telephon 320, 

Eieas Hiro fli Mo 

_ lor*" 

Grossps Ilestauraiit iinii Bier-Aiisscliank 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro j8 - S. Pa'ilo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgeíührt von einem erstklassigen Sextet 

Mittwocti® vorj 3 his 5 Uhr 

iVíGi-o-oloclíL troa- 

A' Corda Ideai 
(Gegründet im Jahre 1909) 

Largo S. Bento No. 6 :: S. Paulo 
Bevor man Musikinstrumente, 

wie Geigen, Cellos, Mandolinen, 
fiinfklappige Fiõten (System Bo- 
hème), Musikalien, Mu«ik8chulen, 
Saiten und Zabehôr kauft, wolle 
man das besctieidene Geschâft 
„A' Corda Ideal" besuchen, wo 
mau um 30 bis 50"^o billiger be- 
dient wird ais in irgend einem 
anderen. — Auftrãge nimmt ent- 
gegen und erteilt Auskünfte 
4i9 P. Tom ma si 

Chapelaria iariins 

São Paulo 
Piua 15 de Novembro No. 22 
empfiehlt ihr steia reichhaltiges 
L»ger in Hüten 
inãb(80'iciure 111 2759 

Habig Hüten - Wien. 

Loiteric von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Djnnerstagen unter der 
Aufsicbt der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grõsste Prâmien 

20!iflo$, 401100$, mm,, loo^oos, 2001100$ 

joséF.Thôinafl 

□ □□ Koristruktorona 

Hua Í5 de Mmm 132 

yenl)aTiten 

Reparatüren - - 

Eísenbeton - - - 

Piâne - - - - 

I Toranscliiaee grátis 

.TSZllnils: 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten 

Dr. Henrique ündenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 Uhr Rua 
a. Bento 33. Wohnung: Rua 8a- 

bara 11. 8. Paulo 

Bauunternehmer 

Pedro Zander 
übernimmt Neu-, Um- Anbauten 
sowie kleinere Reparatüren, kon- 
traktlich oder administrativ, ver- 
fertigt jPlâne sowie Vermeesiin- 

gen und Kostenanschiâge. 
Tischlerwerkstâtte: 

Ia Rio: Rua S. Christovão lõ. 
In Petropolis: RuaMontooa''er. 378 

I>r, J. Briito 
Spezialarzt für Aogen-Er- 
kr»i!kanK<>D. Ehemaliger 
Assistent-Arzt der K.K.Uni- 
versitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitl>ingjãhrigerPra- 
xis in den Kliniken von W. en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/2—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 81. 

S. Paulo. 

1 Dr. Carlos Niemiyer 
S Operateur u, Frauenarzt 
^ behandelt dufcK eine wirksu- 
3 10? Speriahaattiodo J. Krank- 
^ hoiteii der Varíiíi,uunfíHorean0 
«p und òewTi Komplib.-itionsD. ^ 
2 beaondprí' hfci Kindarn, gj 
S pTH-fíchíimni^'- r. Wohnim!? s5 
g Rua Ai-ou he 2 S. Paulo g 
âSprusciistundaií von 1—8 Dhr. w 

GifHjedeíM Rufíiofort Folfr*» ^ 
^ -Spricht deuiseh. 2459 g 

Victoria Strazák 
an der Wiener üniversitâts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme | 
empfiehlt sieh zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Zur geíl. Beaclitiing! 
Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No, 14, Dienstog, Mitt- 
woch, Freilag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 8767 

Sehmidt 
Deutscher Zahnarzt 

Dr. W. Seng 
Op9rateuru.Frauena'zt 

Telephon N. 3S. (2097 
Konsultorium u. Wohnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
8. Paulo, von 12—4 Uhr. 

und 

mo RESTAURANT 

Icarahy (7") 

Rua Nilo Peçanha 48, Telef. 497 

Âasgezeichuete Lage am Straud 
mitPrivatbãder. Bequeme Rãnm- 
lichkeiten for Familien, erst- 
Uassige Küche. Diese Pension 
besitzt anch sehr limiriõse 
Rãnmlichkeiten fürHerrscbaften. 

Rechtsanwâlte 
Sprechstunden: 

voa \i bis 4 Uhr nachm. 

Büro: (824) 
Rua 15 de Novembro 37-A 

S. PAULO 

15D|0tf0 

20§|«00 

eoolooo 
Ia monatl. Rale^^scblungen 

per laofenden Meter 

líiO Baoplãtze 
in hõchster Lage, mit Bchõnster 
Aussicht auf die ganze Stadt, 
vier Bondiinien, 3 Minuten vom 
Largo de Cambucy. — Plan und 
Auskunft Francisco Canger, Rua 
José Bonifácio 30, I. Stock, von 
10—11 Uhr morgens u. 4 -5 Uhr 
nachrnittags. 

Casa ChristoffeI 
Praça Antônio Prado 4, S. Paulo 
Reichhaltiges Lager von Zucker- 

waren atler Art. 
Kajcao - Ohokolade • Oakes ' 
:: Pralinêes • Gonfltnren :: 

Bonboniéren in eleg. Aufmachon" 
Aufmerksame Bedientmg 
 Mâssige Preise  

Rua Ypiranga No. frl — S. Paulo 
Deutsches Restaurant u. Ar- 
tisten-Heim. — Vorzügliche 
Küche, kalte u. warme Speisen 
In- u. auslãndische Getrãnke 

Mõblierte Ziramer. Grõsste Rein- 
lichkeit. Ein gutes Piano steht 
zur Verfügung der worten Gãste. 

Geõffnet bis 2 Uhr nachts. 
762) Mme. Pauüne Bischoff. 

Melíins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten : Nossack & C!o., Santo 

' Food 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitã- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gies. Hospital 
Oiierateur and Frauenarzt. 
Rua Barão Itapetininga 4 

S. Paulo Von 1—3 Uhr 
2076) ,T elep no n 1407. 

Dr. Carlos IL G. KdHi 

Rechtsanwalt 
S PAULO 

Rua Barão de Paranapiacaba 4 
sala No, 10, (Antiga Caixa 
d'Agaa.) 5880 
Sprechstunden von 12—3 Uhr 

Belli & €•. 

NachfoJger von Carraresi & Co 

Despachanten 
S.Paalo, Rua da Boa Vista 15 

Postkasten 135, Telephon 331 
Santos, Praça da Republica i.3 

Postkasten 107, Telephon 258 
Rio de Janeiro, Rua S. José 1 
Postkasten 881, Telephon 3629 

Pedro vau Tol | 

João van Tol | 

Zahnarzte p 
Alameda Barão de Limeira 24 j 

S. PAULO, I 

Tokayer ff 

für schwache Kinder und 
convalescenteii. 

Flasche — Rs. 5$000 
'A „ - „ 3$000 

Re- 

B 

von 
KOREiV &IBORCK. 
empfiehU sich Z'ir Anfertigung al- 
Ijr in dioses Facli einschlSgigen 
Arbeiten bei garantiert guter und 
billiger Ausführung. Grosse Ans- 
wahl von Schuhen für Herren, 
Damen und Kinder. Reparatüren 
aller Art werden prompt erledigt. 
Rua Genfiral Osorio 79-A, S.Paulo 

Die alleinige 

DBütsche Wupstfalirii 

Carloi Schlafke & Co 
S. PAULO 

unterhãlt Niedcrlagen : 
Mercados.João StandN.40 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado Rua 25 de Março 
Stand N. 63 (u. 2, 3) 

Santos: Hr. Pinha, Rua 
Frei Gaspar 22. 

Eckstand am Haupteingang 
der Ladeira João Alfredo. 

empfiehlt tãglich frisch 
Wiener Würste, Fleisch-, 
Blut-, Brat- u. Trüffelleber- 
wurst, Hamburger Rauch- 
fleisch, geraiicherton Speck 
und Rippen, gepõckelte 
Zungen etc. etc. - - - - 
Sauerkraut 1$000 pr. Ko. 

Garantiert nur gute Ware. 

Bestellimáeiir„t'r°MTr 
Vereine und Festlichkeiten 
werden prompt erledigt und 
erlauben wir uns, auf unsere 
neue Aufschnittmaschine 
aufmerksam zu machen, 
Fabrik: Rua Mauã No 23. 

nach Dettweiler 

für Lungenkranke 
zu haben in der 296 

Pharmacia da Lnz 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89, 

S. Paulo 
(in der Nâhe der Bahnhõfe) 

empfiehlt sich dem reisenden[Pub- 
likum, — Alia BequemUchkeiten 
für Familien vorhanden. — Vor- 
zügliche Küche und Getrãnke, — 
Gute Bedienung a. mãssig. Preisen 

Geneigtem Zuspruch halt sich 
bestens empfohlen der Inhaber 

José Schneeberger. 

Dr, Alexaoiier Haner 
ehem. Assistent an den Hospi- 
tãlern in erlin, Heidelberg, Mün- 
chen und der Geburtshilfl. Klinik 
in Berlin. Konsultorium : 
Rua álfandega 79, 1—4 Uhr 

Wohnung: 
Rua Corrêa de Sá 5, S^.Theraya 
1322) R i o d e J aneir o. 

Dra. Casimira Lonreiro 

Aerztin 
Diplomiert von der medizinisch- 
chirurgischen Schule in Porto. 
Bildete sich an der Pariser Uni- 
versitãt speziell für Gynâkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitãlern Tar- 
nier_ u. Bouccicaut. Ehemalige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach* 
mittags: Rua José Bonifácio 32, 

S. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung: Largo do Pay- 

sandú N. 12, Telephon 1428. 

Pensão „Saxoniâ" 

N. 16-A. Rua 24 de Maio N. 16 A 
SANTOS 

1 Minute von der Bahnstation, 3 
Minuten vom Hafen entfernt, em- 
pfiehltdem reisenden Publikum, 
speziell Familien gerSumige und 
gutmõblierte Zimmer, brasiliani- 

sche und deutsche Küche. 
Der Eigentümer P. Knf<ib. 

isunesp""! 22 



a neut«e1ie ZeUrniii; 

8i.-li.-l.„Lyra" 

  S. Paalo   

Âbteilung Musikschule, : 
Die Uebungen f nden in ge- 

trennten Kursen 
Sonnabends d. Hontags, abends 

von 8Va bis 10 Uhr, und 
Sonhtags, morgens V. 0—11 Uhr 
statt Unterriclitsgeld monatlich: 
f)$000 à Person» Falls mehrere 
Angehôrige einer Familie toil- i 
nehrDfiD, tritt eine Ermãssigung ! 
ein. Anmeldurigen zur Teilnahme ! 
werden an den Uebungen ira I 
Uereinsliau-e, Largo Paysandú 
20. eutgegc igenommen. (821 

letiMirla iH liiíMs iia tmii 
Laut Verfugung des Herrn Dr.' 

A. Pereira de Qaeiroz, Verwalter , 
dieses Steueramtea, und in VolI-j 
ziehung dea 2. Artikes der Para- 
grapliéií l u. 2 des Gesetzes Nr. 
1365 vom i8. Dez. 1912 bringe 
ich znr Konntnis der Interosscit» 
ten dasB die Bekanntgabe der 
Âbgabeneinschãtzung auf das in 

Donnerstag, den i 7. Februar abends 8 Uhr 

  liirgo Paysandú ^o. 20   

empfiehk ihre bestbekannten, 

Besprechung über die Gründung 

eines Konsumvereirs. 

belr. 
(805 

Zh verniíeten 

CO 
56 

Hypothekon angelegte Kapi- 
tal „ex offieio" von diesem Steuer- 
amte an der Hand der von den 

das Haus Avenida Pau- 

lista Nr- 32 mit Saal, Ka- 
amie an aer nana aer von aen o* ♦ Olir* 
Archivs des Haupt-und Hypo-bmet, SpcisezimiTier, 4 bchlaizim- theken-Register bezogenen montl. ' 1 ' 
Information gesche en wird. In t 1 1 • TN 
Zukunft bleiben somit die Steuer- mern, Mâdchenzimmer etc. Das 
pílichtigen dispensiert, die par- " 
ziell oder total crloschenen y t *1 ^ 1 ^ 
Hopotheken zu requirieren, HaUS VÍIVQ DUF llllt KOntraKt YtY- 
wozu sie durch Bekanntgabe der ^ 
Steucrn verpflichtot waren. i • ^ ■ xT .1 1 * ' "D 1 

Recebedoria de Réndas da Ca- mietCt. JNI âliereS DCl ^JT. Jl5aCK"" 
pitai, am 12. Februar 1913. 797 

Jr., Rua ^.ibero Badaró N..6 

MSAÜICÜtlüS 

I Hollândisclie voll-Heríoge 

■ Kieler Bficklinge 

llua fiiiBiia 1.53-i 

! S. Paulo , 

Elekíro-Monteur 
der ín verschied. grõsseren Fir- 
nien am Platze tãtig war und 
grõfisere Montagen selbstãndig 
geleiiet hat, sucht per so'ort Stel- 
lung. Gefl Oíferten unter «S P. 
20.4» hn die Geschãftsstelle d. Ztg. 
in Rio de' Janeiro erbeten. (8-JG 

Jun^er Deuísciier I 

mit Kcnntnis der franzõsischen 
Spraclie, siicUt Stellung ais selb- 
stândiger Korrospondent eventl. 
fnr andfjre Kontorarbeiten. Off. 
unt. \V. R. an die Exp. d. Ztg., 
Rio de Janeiro.    8^ Tclophüll Xo 

allgemein beliebten b^vorJ{Ui'tPStf:n O IS i o i" 

TEUTOííIA - hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder ais TEUTONIA 

BRAHMA-PILSENER - Spezialmaíke, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK ■ dunkel, MOnchnertyp 

BRAHMA-POKTER - extra stark, Medizirialbier- 

Gro^íscr Erlblí»: JBUAM-TIffMA 

helles, leicht eingebrautfs besstbekõmmliches Bier. Das- 

beliebteâte Tafelgelrãnk lür Familien. Vorzüglich u. billig 

GUARANI" - Das wahre. Volksblei ! AlkoholarmheU und dunkel ! 

m. Ciiíxa íío Correio No. 120.lt' 

Dr. Augusto Britto 
RecUsanwalt 207 

Zivil- sowie Handels- u. Kri- 
niinalsachen. Kauf u. Verkanf 
von Grundstücken, Hãusern 
B. Fazendas. Anleihen gegeii 
Hypothek. Verleidigung vor 
dem Schwurgoriclit, für Arme 
grátis. — Büro u. Wohnunc: 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

Arrhitekt, 

S. PAULO 
VerNammlnng; 

Mittwoch, den 126 d. M., in der 
Pension Suisse. 

T ag eso rd nung: 
1. Verlesfu des Protokolls der 

letzten Vershmmlung. 
3. Aufnalime neuer lUitglieder. 
íi. BéselilussfasBung üb r Re- 

paraturen etc. 
4. i eschlussfassungüberSchüt- 

zenfest 
5. Verscliiedenes. ' 

858 Der Vorstand. 

SlírofelB. 

Ich unterzeichnetór Doktor der 
Medizin durch die Fakultãt ia 
Rio de Janeiro etc. etc. 

Bestãtige hiermi», dass ich boi 
Fâllen von Skrofein und syphi- 
Mtischen Krankheiten das Elixir 
do Nogueira, Salsa, Caroba und 
Guayaco, Preparat des Apothe- 
kers João da Silva Silveira, mit 
gutem ErfoJg angewendet habe, 

ich mit meinem Doktorwort 
verbürge. 

Pelotas den 1. Mai 1858. 
Dr. Bsymundo da V, Silva. 

Unterschrift gesetzmãssig durch 
den Notar Luiz Felippe do Al- 
meida beglaubigt. 

Wird in allen guten Apotheken 
und Drognerien dieser Stadt ver- 
kauft. 

Sociedade Anonyma Commercial 

e Bancaria Leonidas Moreira. 

Anonyme Commerzielle Gesellschaft u. 

Bankhans Leonidas Moreira. ; 

Rua Alvares Penteado No. bO — S. Pauh 

der gesamten Nahrnngs- 

Vertreter gesncht. 
Eine crstklaBsue Falken- 

steiner Spitzenfabrik sucht 
für Bahia wie Porto Alegre Hoch-. rief-, Btück n- und Eisenbahn-Bau, lSÜ|*o 

ten mu SeKzín'... Otíó Selbst»ll.ligei- 
Stück. Rua S. Bento 67, São APtoCiteP, z. Átii m Parana in fester Stellung, inochte 
Paulo. 845 sich gerne nach SSo Paulo (Stadt oder Staat) verãi dern 

. und sucht passende Anstellung. Briefé unter A. 87^ 

Ur. Atonder T. W|saril I mit rahercí Angaben bitlet nian, an die Exped:tiun 
B!., S. Paulo, zu richtí^n 7 . ° ív prakt. Arzt, Geburtshelfer und d. 

Blut6lorailCu6, teCnillSCll Operateur. Wohnuiig: Rua Pira- 

II. praktisch ansgebildet, 

sucht nnr gnt houorier- 

ten Posten. Offert. imt. 

„0m8Qa" an die Exp. d. 

Ztg., S. Paulo. 

it 

pitinguy 18, Consultorium: Rua 
S, Bento ÍS". sobr. Sprechstunden: 
von2bi8 4 DUr nachmittags. Tele- , . . 
fon. Spricht deutsob. S.Paulo zu vermieton 

iioliliei tes Z moier 
Rua General Gzo- 

rio N. 19, Sobrado, S. Paulo (861 

Dr. Gustav Greiner Zn vermieten 
SF2 

Dr. Scbmidt Sarmento 
Spez alist d. Santa Casa in 
Ohrrn , 9íai»eu- und Hnls- 
krank!'»i(eu. Frühor Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitscli der K. K. 
UniverBitãtzuVVien. Sprecn- 
Btunden 12—2 Unr. Rua S. 
Bento 8, S. Paulo. (a09) 

lltílclie lemxliaít 

— wobnt 
Villa Clementina 

Kua do Gado No 42 
gegenüber dem Schlaclithause 
iCbacara). S. Paulo. H77 

E\n grõssfrres Quantun:; 

gebrauchter, aber gut erhal- 
Ein schõnes Haua mit 4 Zim- tener 

mern, grosser Küclie, (iarteti. 
Rua Canindé N. 09, São Paulo 
Preis 1 OSOOO. 864 

i kijeríâsserfíirBier 

Um Mod9 psoi 

Allen Enropareisenden 
erapfehlo niein Hotei 

lUlnri-liiii 
Kirchen Al'ee No 21 

Ddben dem Haaptbalinhoí and in nãohiter 
Kfthe der Ankunft.i^t€l)o der Dampfer. 

Zimmer von Mk. 2 bis Mk. 3 

VorzOgliche KCche! 
Freitags Feijoada! 

Man spricht portugiesiech. 

"3U Il0;chachtung6T0ll 
Albert Lachiiit 

Wenn Abholen ,Toxn Dainpier er^ünjcLt 
«rbitte Kartcn roín vorletet^n llafcn. 

Gegründet 1878 
Soeben eingelroffen: 

Friiiiu òaiierkniut 

Frankfurter Wiirste 

Llojd Paraense i 
Lebensversicherung Bowie Ver-' 
sicherung zu Wasser u.zu Lande. 

l.200:000í(X)0. Depot bei ^dem Holiãiid. VolIliering:e 
Bundesschatzamt350;000jf0u<t. Die 
'fabellen des Lloyd Paraense sind CaSa SchOFCbt 

w. rde ein Frãnlein ais 1. Htn- 
benmâde en, Stfltze od^r Wirt- 
sctialterin mit I» Zeugnissen w. 
Reíerenzen von Denischland für Vn.n:un Miofn 7n 
São Paulo engagieren? Bei ev.' deutscher tamihe. Miete -O 
Europareisé pert.õnl. Vorstellung bis 80$ monatlich, Villa Marianna 

f1"K: 
2i an die Expediüon ò. Ztg., S. nere Wohnung» an die Expodi- 
 tion d. Ztg., S. Paulo. 

nicht nur die billigsten, sondem 
sie gewâhren do/i Versicherten 21, Rua Rosário '21 
auch besondere Vorteiie. Man Telephon 170 
verlange, bevor mnn sich in einer 
anderen Gesellschaft versicliart, 
die Prospekte dea Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 3á-B. 

Caía Freire, S. Paulo. 684 

ilio jüngeres Frãiiieiii, Míiiritt niiã FraneD-H 

Lã^ndereien 

dentsch nnd portugiesisch spre- ^ aulo 
chend, mit guter Schulbildung. Dieses Etabhsseinent hat eino 
Bucht Stellnng bei einer Familie erstklassige Âbteilung für Pensio- 
zum fJnterrictiten jüngerer Kin- nistinnen eingerichtet. Ein Teil 

, der, sowie auch iin Klavierspiel, der for Pensionistinuen bestimm- 
8. Paulo'odor in einem Geschãft ais Ver- ten Rãumebefindet sich im Haupt- 
Caixa 258 kãuferin oder Kassiereriü. Offer- gebaude, der andere im eeparatfu 

I ten erbeten unter Chiffre S. — Pavillon. Pensionistinnen haben 
Caixa postal B, S. Paulo (849 eine geschulte Krankenpflegerm 

zu ihrer Pflege 

Haushãlterin. n . 
Für eine Republik wird eine ' unci .^0 HektoHtfír 

tüehtige Haushãlterin gesucht. Inhait, Anfragen zu richten : 
Reflektantinnen werdon gebcton, « . oc c i 
unter X. X. 22 in der Expeditioii ^31X3 85, S. 1 auIo. 
d. Ztg., S. Paulo, ihre Adresse 
und Referanzen autzugeben. <865 

Portugies. Unterricht 
Deutscher Kaufníaun suehtLeli- 

rer für Portugiesisch. Offerien 
mit Piéisaiigabu unter <A. Sch » 
Exp^^d d. /tg., S. Paulo. (858 

8aiii 
mõbliert, ist per 1. Mãrz za ver- 
mien<n. Rua Aifonso Penna 7, 
Luz, S. Paulo, 87f; 

All6iDstelieDder Mann 

■ ■ _ 
sucht für sofort oder baldigst 

Merkantil-Lithographen 
Umdrucker 
Buehdrucker (Akzidenzsetzer)- 

. Naheres Holel D'Oeáte, Zimmer 
Wird lür tin grosses Detail- No. 8^, S. Paulo. 671 

Auch Ktelu die geschãtt per sCort gfsucht. 

ClesHcht 

Kti lifliJgHte» Frei«cn 
in einzelnen Lotes von 6 Meter gesetzlen Alter.S, SUCht pas- 
Front aufwãrts. Dieseiben bc- sende „Lebensgeíâhrtin" 
finden sich in der Nahe von Rua ® 

Ãnfa„!js,=halt 180$.°Offert. JuP^e FfaU 
uen zur Verlügiing. 

Stuttgarter 

DomingorMoraes,Tvenid"^^ welche Interesse ain Land- j nhflHÇBpTCjf||pPH11t|0h9HM 
bei gutem Lohn von deut- und Rua Autoni, Coelho, in der leben har. Otferten mit An- LCHCUuIüIUlUlWHliyuHWlR M, u 

unt. Cassa" an die Exp. ds. "'s Stütze der Haus- 
T»i c D 1 O®!" J^Iann iui Hause ritulo. 26-gS-2 mitschlbfen kann. Gefl, Offerien 

Hansmãdchen 
CO 
GO 

unter K. M. 870 an die Expedita 
d. Zlg., S. Paulo. 870 

scher Familie gute 
chin, die auch etwas 
Hausarbeiten macht, so- 
wié ein jünereres Kinder- 
inãdchen. Adre.vse zu er- 
fraeen in der Expedition 
d. Ztg , S Paulo. 8f)7 

(Alte StutfgHfter) (752 HiÉt ií tamst. 

Es wir.l ein tüchtiges Haus- 
Kõ- bestenundschõnstenUegend von df s (Alte StutfgHfter) (752 mSdchen bei kiuderlosem ELe- 

Villa Marianna. Der Preu ist gíl^e atb /\uers unier r. Iv ^ ^ paai- gesiicbt. Rua Itambe 2, 
:>õO, 4(X), 500 und 6()0f000 per '2l nn die Exp. ds. BI., S. Erstklassige und votleilhaf- Ecke Rua Maranhão, S. Paulvj Viec-, sucht dauernde Stelluiig.. 

k.S mlrá Paalo, «betcn.' Diskraion teste deutsche I ebeisver- GrnnrlstÜCk " ttofrziT'«"aío'' "'"Si' 
Jah-en Zeit. Nãheres bei Albert ru^esichert. «rw sicherurgígeselischa^L U I l*-l OlM wl\ a. Ztg., S. 1 aulo. 872 
Müller, Rua S. Bento 51, Sobra- " Kãhprf» An<skiinfr prtejlt dip Cerqneira Cezar, lO^M 
{JQ g Paulo càlíClv- iWlSKVinil cncjlt GJC IVfotAr o'alofyAn ín»» 

—-—- — - Ziiíimer gesucht Hxp. d,s. 3iatte.s s. Pauio. 

Herren 
Ein junger, ruhiger llcrr sucht 

gut mõbliertes Zimmer zn mie- 
ten, T^•enn mõgiich mit Aikoven fjnden gute Zimmer und 
od.kleincsSchlafzimmerin einem pengjon Rua BcntO Frci- 
Faiu)U«nhanse, wo keine anderen 
Mieter sind. Eine Chacara mit 

• Jeichter Bonds-Verbindung wird 
bevorzugt. Offerten an „Mieter'' 
Edanee, C'íixa 1371, S. Paulo* 

tas 40, S. Paulo. Nâh. 38. 

Das 

Rnhige wohnniig iKaüsyiidikats für Brasllíeii ^ „ , 
enen Abre.se der mfineriffen j ^ j ylT L « v kí ♦ nt 

gibt allen Landwirten k08teill08e Auskunft über 1 WOuü"* U. uCultnZlIIllllui 

Deulsciie Heii 
T^egen Abrelse der bisherigen ; 

Einwohrer i^t ein gerãumigesj 
Hãu chen fm Garten i» gesunder 
frevndicher Gfgnid, Avenida 
Paulista, an 1- 2 Herren zu ver- 
mieten. D<3SHelbe enthãlt 4 bis 6 
hübsche Zimmer u. Badezimmer, 
clektr LicJit u. alie Btqnt^mlich- 
leiten. Auf Wiinsch mit od. ohne 
Mõbel. Grõpstc I-.einlichkeit und 
gute Bedienung vorlianden, Gefl. 
Offerten erbeten uuter «Rnhige 
WoIinung> an Caixa p< staj 1188 
hão Paulo. (845 

Io Sia. Thereza 

Deutsche Lehrerin wünscht 

der cprauenhiife», S. Paulo 
Alameda C eveland '27-1 
(früLcr Alam. Triumpho) 

kosteiilo8e 

rationelle Düngung, verteilt Broschüren und zeígt auf kleinês Wohn-nndSchlafzimmer, bieteialleinstehendenjungen Mãd- 
ein'ach môhlieri, in gutem Hante chen u. Fiauen gate, billige ün- 

Wimsch die praktische Anwenduíie der Düneemittel Ephigenia, Santa CecUi'!, terkunft u. Verpi.egung. Sielleu o c Villa Buíii que bevor/ugt Offer- werden vermi tcit. 
Der Vorstand. 

Meter, gerada hoch gelesren, für 
2 Contos zu verkaufen. Nãheres 
Rua Direita 19,. Casa Pi'ati, São 
Pa.ilo. 

Joiifes lâdcliCD 

Für eine Republik 
wird noch ein gebiideter Herr 

8^7 U^isucht. Eine tüehtige Wirt- 
schaftorin,wcIche auch die Wãsche 
initbesorgt, ist vorlianden. Gefl. 
Offertea sub A. Z 880 an die 
Expedition d. Ztg. S. Paulo 88& 

ffir ein zahnfirztUclies Ka- Tüehtige Kõchin 
binet gesucilt Rua Maria für Pension in São Paulo ge- 
Antonia 31, S.Paulo. 84S sucht. Zu erfragen in der E^k- 

pedition d. Ztg, S. Paulo, (87& 

Logis gesucht 
25-jáhr. Frâulein 

Síellt selbst. DÜUgverSUChe an und 

auch, wie solche auszuíühren sÍikJ. 

Anfragen zu richten an : 

t<3n unter «Lehrerin M. L, B » «n sül 
ZClfft die Exped. d. Zt, S.Paulo (8t« — 

Aromatisclies 

Eisen-Elixir 

ft sucht dentsches Ehepaar ohne 
Kinder ein bis zwei Zimmer mit íIa TtitiAirn 
Pension in Familienhaus mit Gar JaiieiIO 
en. Briefe mit Preisangaben an 
Caixa do Correio 405, Rio de Ja- 
neiro. (863 

iiias iinias li 

! 
j 1 welflicr Pi-.iie zu detHíllieren und ; Elixir de ferro aromatisado gly- auszuarbeiteu verstehi, wiid bei 

I rero phosphatado hohem Gehalt per sofort gesucht 
Nervenst&rhend, wohlschmek- Weiteie Inforniationen erteilt die 

kend, leicht verdaulioh und von Expetition d. Ztg., 8. Paulo 
überrascliendem Eríolg. _______________ 

r- • ^ 1 XT /.ori Heilt Blutarmut und deren Foi-, £ j-»««e» ♦ «a. •• Caixa postal No. bH? gen in kurzer Zeit. Olas StOO).' nOISl rOrSvCí 
iim 

Junger Sehweizer aus guter 
Familie sucht Logis, wenn mõg- ' 
licii mit Morgan-iiiid Abendessou, sehr sauber, besitzt gute Kocli- 
bei retler Pjivatfaniilie (deutscli, kenntnisse, sucht Stellun,< in kiei- 
englisch od< r franzõsisch). Nicht nem Hau.shalte. Offerten unter 
Pension. Referenz^n zu Diensteii. D Iv. 10 » an die Geschãftsstoll» 
Offerten mit Preisanaabe unter d. Ztg, Rio do Jaueiro. (881 
«H N. 5» án die Expedit. d. Ztg., " 

Mõbliertes Haus. 
Gui mõbí. Saai I Das kouiplett mõblierte Hau& 
zwei Kenster auf die 8trasse,nebst in der Rua -Victoria No. 44 ist: 
Bad, Gas und Garten. event. mit geg®" Kontrakt aut em Jahr zu 
Pension, zn verin eten. (8õ'2 vermieten. Uasselbe enthãlt I 
Kua Sto An o-io 94, S Paulo 

.t 
Uã I Rua Brigadeiro Tobias N. 28 

Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo Panio 2948 

TheatroS.JoséPo|yth6aiDa.l N" 
- Emnresa Theatral Brasileira, i •' I Empreza; J. PERiíONE & C Empresa Theatral Brasileira. 

Birektion: Luiz Alonso. i 
' j 

Hétite Heute 

Erste Aufführurig der Ope- 

rette in d rei Akten \on 
Eysler i 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

3 South-Ainerioan-Tonr. 
Heute! 

Empreza: J. PERiíONE & Co. 
Largo dos Guayanazes 83, S. Paulo 
Die besten Films der hervorra- 

genden Firmen: 
íBioskop in Berlin>, «Nordisk- 
Film in Kopenhagen», «Ainbrosio- 

Tlifaíro Gasííto 

ÍLnpreat: Paflchonl Hegreto 
DIrekUoai A. beKret<. 

8. PAULO 

L 5. Februar b'/< Uhr 

Grosso 

Preise der PIãtze: 
Frizas 30$, Camarotes 25|, Ca- 
marotes altos 10$, ^Cadeiras 5$, 
Ám phitheatros 31, Balcões 2$, 
Galerias numeradas l$5<jü, 
raes 1|, 

mit neucn Krãftcn. 

Preise der Plâtze: 
Friitaa (posse) 12|000; camarotes 

Ge '(pffl«e) cadeiras de l.a 
3 <000; en trada 3$000; galeria 1|000. 

Heuta ; nnd Itala-Film», sowie alie erfolg- 
, reichen Néuigkeiten auf diesem 

Gebiete vorgefühit werden. 
; Familien-Programme | 
' An Wochentagen forlaufende Daiv 
j stellungen. (Sessões corridas) 
An Sonn- u. Feiertagen M a t i n é o 
unter besonderer Berücksichti-1 
§ung der Kinderwelt. Wáhrend i 

er Matinée Verteilung von Bon- 
bons an die Kinder. ; 
Abends Soirée 

Matinée und Soiréô in abgeteil- 
ten Dai stellungen. 5927 
Beginn d. Sitzungen 7 Ul r abends 

HEUTE HEUTE 
25. Februar 298 

Grossartige 

Iris-Theater 

iiBsiiclií. eine í'aniiíie, 
vrelche ein gssundes Eind in 
Pflege nehmen würde. Zu er- 
fragen Alameda Clevelsnd 27, S. 
Paulo. 

Heute Heute 

íarielé-kslellüDi 

mit Hcuen Künstlern 

Jeden Senntag 

Familíen-Matiné; 

und alie Tage die letzien Neu- 
heiten aus den besten europãi- 
scl.en undnordamerikanisctenFa- 

briken. 
Tãglich auf das sorgfâltig- 
ste ausgewãhlte.s Programm, 
eigens für den Eesuch der 
we len Familien zusammc-n- 

gestellt :: 
Vorstellungen in Sektionen 

Preise der PIãtze; 
Camarotes für 4 Personen 2*<X>Í) 
Stühle õWJ r?, 

Sonn- und Feiertagst 
Grosse Matinées 

mit den letzten Neubeiten, bei 
Verleilnng von Süssigkeiten an 

die Klelnen. 

sucht Stellung ais Ifucbhalter od." 
auch anderen Posteii. Offerten 
unt. A. J. 857 au die Exp. ds». 
Ztg., S. Pau'o. 857 

Empfangssaal, 1 Spaisesaal,. S> 
t-clilafzimmer, Küche u. Kaininer, 
Alie Bequemlichkeiten. Lichi, in 
allen Rãumen. Es wirri Fiador 
verUngt. Nãheres dortselbst. 87t.í 

JiiDpr DeulsÉr Uiit 
suchi Stellung auf einer Fanir 
oder Piantage, gleich welcher Art, 
Off. unt. G. Sch. Pension Saxonia 
Rua Duque de Caxias 3t, S.Paulo- 

Herr 882 

billig za Terkaaíen; 
Schõne Damen- nnd Herren- 

Kleider, 1 goldener Herren- 
Chronometer mit Schlagwerk, 
2 Kopfkissen geítiUt mit Seiden- 
watte, 1 zweischlãfrige Eisen- 
bettsteUe mit Matratze, 1 Nãb- 
maschine, 1 kleines Harmoaíam 
o. verschiedener Wandscbmnck. 
Alies íast neu. Zu besichtigen 
Travessa do Quartel No. 9-1, 
S. Panio. 875 

lÉard Bãciiniaeu 

erscheine sofort Travessa 
Paula Souza 46, widrigen- 
falis sein Pfand, wie ver- 
abredet, ais verfalien triit, 

Monteur 
für Kompressorenanlage sofort 
l^esacht. Correspoudenz an Caixa 
321, Santos, 86S 

-IIÜID 
Gosmclit zuverlMsslges Haus- 

mãdchen. Zu melden Rua 15 d» 
Novembro No. 5, S. Paulo. 884 

isunesp""! 22 



Mannigfaltiges. 

D a a wunderbarc Tasckontuch. Was in 
ilem a-ufg-eklafk'!!. P^tinki-eich iiumer noch mõg-ücii 
ist, bevi-eist eiiie kleine Ge^cliichte, die in Btíjders 
3pielt. Eine alte Frau k;im voll Aufreg-unq' vom (lOt- 
l<;ítack(M" heim und erziUiltc den Nachltarn, siií halx- 
i'in hei rliclu-^ Wuwdcí' erJebt. Sio habe mit Sciuiier- 
zen gvselwii, (lal.l.eino. ..iLariiioi-pLaljie der .heiligcn; 
Jung-íraii aut' einciii C>rab(í mit Moos bewachseu gtí- 
vvesen sei, und sic hat)0 rriit ihreni Tascbentucl»; 
wr/^faltig" gcreiiiigí. J)a liabe dio Statiie /.u 8pr(^chen 

und gesâgi.: Lobn für deine-Früin- 
migkeit- se^ne ich dein Tasclientucb,. Ik^walire cs, 
cs ist kostbar." Sie habe é-s iiun, um seiue Kraft zu 
ej'pj'Ot>en, ihrein seit Monateji kraiiken Tõchtorchen 
aul' di(í Bmst golegi:, inid siehe da, das Kind sei 
auf der Stelle' geheilt gcwcsoji. Ks dauerte niclit 
lan^c und gaiize Scharen j)iig'erten zii der belianii- 
ten Frau uu<l verhingfteji das wunderbare T;isehen- 
i:uch YÁi seheii und zu beriUu-eíi, wofiir sie aicli mit 
eiiier milden Gabe daukbar ervncseii. Die Frau ist 
iiuf dein besten ^^'eg'e, zum Wohlstaiul zu^g-elange.ii. 

1'. i n aeh t zch 11 jii h 1'i ges Mãdchen, dereii 
Mutter Epilejitikerin ist, hatte in New York iiacli 

■eiaeiii Urlaub, deu sie wegioii iiervosor Stõruiig-eji 
erliahoji hatte, iliren Dieiist \nedei' aTigotreteii vmd 
vv-iu b<'J'e.itH rnehrere Stiuiden tiitig geweson, ohne 
daü iiian etwa^s Auflallig-es an ihr bemerkt hatte. 
Oegeii Miita-g- begaiiii sie plotzlieh absichtlicli fal- 
•jch<- Vei'biiiduiigen heivAisteiieiij iiidein sie aucli zu- 
weili^n selbst, in die eiu7A'hien Luitungon spraeh. So 
vorstílndigte sie die Poliz<^ivorwaltung- vou der An- 
kiuiít (íiner A'erbi'eo)ierba>iide, die ein Atteiitat auf 
einci gTofie Bíink iK^aJjsiehtige. Dic P'oIge davon v>'ay, 
daí.) die Poiizei einen TJelxn^wacliung-âdieiist ein- 
richtotf' uiid all<' ankomni<íadeii Passag-iere scharf 
be(>!)aeiití'1e. Dics führte aueh zur Verhaftung eini- 
gej' Verdáehtigei'. Daiui lautete di(^ irrsinnigc Tele- 
phoni&tÍTi bei einigeii ))rivaten T<'ilnehiíTern an und 
beiiaehiiclitigie eiiizehie FluMniiJiner von dor Ti-eu- 
iosigkeit ibiei' Frauon, wobei es ihr nicht sehwcr 
tiel, Glauben zu findeii. Aucii im GescliüftslelK-n 
machle sich die Wirkung dieser Eiaigriffe sehr uri- 
rtiigx-nehm benierkbar. So \VLU'den boi groCen Fir- 
üHíii vou andoren bekaimten Eirmen grolJe líestel- 
Uuigen telephonisch aufgegeben, von denen bei der 
Ablicfeiaing der besíellteu JVVare natürlich niemand 

eine Ahjiuug hatte. IXyi grõíJten Schaden richtetfí 
aber die TfiJephoni-stin dadurííh an, daii sie die Ver- 
bindimgt^n mit den aus-vviirítgen Bõi-sen gar nicht oíler 
faJLscli hereteilte, so dalJ einzelnen Bõrsenbesiicliern 
ein namhafter Sclxaden Kiigxífügt wiirde. Natürlich 
gab es bei den lie-schwenlestellen zahlreiclie líekla- 
mationen, der(^n gemoinsaine Ursache zunáchst fest- 
zu.stellen war. Erst ais ixian bemerkte, dafi saintliche 
Xummcni der Teiinehmer, die sich Iwklagten, von 
ein luad derselben Telephonistiu bedient wurden, 
gihg iiian der í:kiche sofort auf den Grund míd stellte 
dann aucli fest, dtiiü di« fíeschwerden alie begTün- 
det, und dafi die Telephonistin ohne Zweifel in eineni 
Anfalle von Geistesgestortheit die VorwiiTung an- 
geiiclitei habe. Sie hatte den ünfng gaiizí> zwei 
Stunden lajigmigehindert fortsetzen kõnnen. ALs inan 
sie nun auffortlerte, ihren Platz 'zu verlassen, vvei- 
geite sie sich und zerschhig schliefilich zahh-eiche 
Ápparate. '?i[an inuBte die Irrsimiige an Hánden und 
Füíjcn fessein,. elie man sit; aua dem Saal des Tele- 
phonanits entfeínen konntc. 

D u r c h s e i n e e i g e n e T o d e s a n z e i g e such- 
te sich, wie aus Berlin b<írichtet wird, ein Heirats- 
schwindler von zwei Bráuten zu beíreien, die die 
Krimina]poh'zei gegen ihn zu Hilfe gerufen hatton. 
Der llezitatof Felix Peunert aus Kõnigsberg i. Pr. 
hatte zwei Brilute zu gleicher Zeit. Eine von dieseii 
brachtc> er in dei- Piovinz miter, die zweite nahni 
er naeli Berbn mit, ais er hiefiier über.siedelte. In 
Be.iliii abei' schaílle er sich gleicli aucli noeh eine 
dritte Braut an, imd cjiese heiratete er endlich, nach- 
dem ei- die Ix-idon anderen untor allerhand Vorspie- 
gH'kuigen mui duieli seine Eheversprociien gründlicli 
íiusgeb<'utet liatte. AJs die !>eiden l^etrogeJien Brãute 
von dex Heirat mit der Dritten erfuhren, machten 
sie beide Anzeige und iieJJen au(;h den Treulosen 
seibst nicht dai-übei' im Zweifel, daí3 sie ihn zur 
^'eríUlt^vortung■ zielnín wollten. Bald darauf erschien 
in einer Kwnigsberger Zeitung die Xotiz. daC der- 
bekannto Eesdtator Felix Peunort auf der Beise nach 
^failaiid im Eisenbahnzuge .plõtzlich gestorben sei. 
ilíui liíibe ihn in Mailand begraben, weil die Hinter- 
blieJjeneji nicht in fíM' Lage gewesen seíen, die 
I>eiche zui Bestattiuig nach der Heimal zu holen. 
Die Kõ]iigs.1)ej g-er Kiiuünalpolizei traute dei'Melduug 
nicht i~echt, erkimdigte sich in Mailand und erfuhr 
fío, daf.'> doit von dem Todo und der Beer*digung dee 
E.ezitatoi's. lüchts hekaimt wai\ Bixs teilte sie auch 
der hieisigeji Kriuiiualpolizei mit. Diese forschte nuu 

weiter nacli. ermittello die »Woimung des Gesuch- 
ten, riíi ihn aus den FlitterwxicJieín heraiis und bracli- 
te ihn nach Moabit. iií ergab.sich, daB der Schwind- 
ler die Zeitungsnotiz selbst veríuiiaUt liat, ura sich 
al](ín Nachstellungen zu entziehen. 

N a p o l e o n und die T ü r k e i. Ich glaúbe, es 
ist heuto gemü von Intere-ssc-, daran zu erinnern, daü 
Napoleon einmai nahe daran wai-, in türkische Dien- 
ste zu treten. Dieser sondei*bare Gedanke war ihm 
schon 1793 gokommen und keluie, w^t?»n auch in 
verãnderter Fornu witíder, <i.Is er im lierbst des 
Jalires 1795, mittel- und stellenlos, in Paris ein küm 
merlielie.s Dasein iristete. ^lan scliien die Dienste, 
di(» ei' der Ilepublik gelei&tet hatte, vergessen zu ha-- 
ben, er wai- in üng'nado gefallen, und ani 15. Septem- 
IxM' erlieO da.s Komitee ein Deki-et, in dem es hiel.í, 
„daB der Brigadegenerai Ikniaparto' aus. der Liste 
der aktivon Generále zu streichen sei". Da wandte 
cr, erzwungener ,Unt«atigkeit mude, seine, Blicke nach 
dem Orient und legte dem .Wohlftu-tsausschuB (>in 
Gesncli vor, in dem er um die Ueb(;rtrag-ung- einer 
niilitürischen Mission nach Konstantinopel ansuchte. 
„Der General Bonapai-te", heiüt es in dieser Schi-ift, 
„der sêiL seinor Jugend in der Artillerie dieiit, dei- 
sie bei dei- Belagerung von Toulon und in zwei Feld- 
zügen der Armeo von Italien befehligt hat, erbietet 
sich, mit einei' Sendung der Regiei'ung nach der 
Tiü*kei zu igehen. Glückt os ihm, die Streitmacht der 
Tin-ken furchtbarer zu machen, ihre gegímwartigen 
Festungen zu verstãrken utid den Bau neuer zu 
veranlassen, so wird er dadurch seinem Vaterlande 
(»inen wahi-lialteii Dienst erweisen." Míui schien die- 
sen AVünschen in Pains ein williges Ohi- za leihon; 
nian wollto ihm die Mission ülwrtragvn imd ihm 
sogar eine lieihe Offiziere mitgebon. .-ÍLllein,, e;^ trat 
ein imerwartcí-es Ereignis ein: der 1;!:. Vendéraiaire, 
jener blutige Tíig-, der einen Wendepunkt im Lelx'n 
Í5onaparteíí bedeutete und sein Schicksal endgültií;- 
an dajá Frankreichs knüijfte. Nachher sagte er nocli 
oft auf Helena: ,,Ich wiire liel->er Kaisí;r des Orients 
ais Kaiser des Okzidents gtíwesen, und ais Kaisei- 
des Orient-s wiire ich noeh auf dem Thi-on." Inte- 
i-essant wai-en seine Ansielite-n über die Orientfra- 
g-e; ,,Die emsten Fi-agen werden nicht mehr iin 
ÍN'orde4i, sondem im Mittellandischen Meer gelõst 
iw^tatlen," meinte er einmai, „dort sind die Dinge, 
fliit denen maii den Ehrgeiz der Miichte befriedigen 
kíiim, und mit Strtxiken oden I,ajide,s kann man d;i.s 
Glück zivilLsiorter Võlkei' kaufen." "Welcheu AYert 

er spezielí der Stadt Konstantinopel beimaíi ist Ja 
bekannt. Dem Kaiser Aléxander rief «• ein 
miüs" entgegen, ais dieser in Tilsit auf den eveii- 
tuellen künftigen iBesitz Konstantinopels anspielte. 
.jKonstantinoptd ist fein kostbcirei' Schlüssel, er jst 
ein ganzeíí lieich wort," pflegte er zu sagen, „imd 
wer Konstantinopel liat, wird der Herr der Welt 
sein!" Zur heutigen Stunde, wo aLif dei- Balkanhalb- 
insel 'Veranderung^en vor sich g-ehen, deren Folgen 
nnat>sehbar sind, drüngt sich einem unwillküi-lieU 
die Fiage auf: ÁVas wáre geschehen, wenn Napo- 
leon nach dem Oj*ient gegaaigen wâre? Vielleicht 
hatte ei- 'die Türkei aus ilu-ei- I^ethargie gerissen und 
Krafte geweckt, die, bis auf ein Jahrhmidert hinaas- 
wôrkend, anderswo 'hin g-efüliai; Mtten, ais nach Kii-k- 
kilisse luid Lüle-Bm'gas." K. 

Die Krone iii der Hutschachtel. Eine lu- 
stigxj Anekdote aus dem Ix)ben des bekannten Tenors 
glezak weiB 'der ,',Gil Bas" seinen Lesem zu er- 
ziUilén. Slezak unternahm vou Wien aus eine Gast- 
spielfahrt, auf fder er in einer grofien Stadt den 
„Prophcten" zu singen hatte. Sein erstes Eeiseziel 
aber war Berlin. Der Künstler hatte es sich in AVitvn 
im Goupée beretis bequem g-eniacht,. ais im leizu-u 
Augenblick vor der Abfalu-t sein Kanimerdien<-r 

, atemlos auf den Bahnsteig stürzte und seiiicm 'Bcn-n 
zuiief: „Hier ist die Ivrohe des Prophetcii, es wurde 
vergessen, sie in den Kostümkoffer zu iia<2ke,n." Der 
Zug setzte sich bereits in Bew<',g-uiig, mit einem ra- 
schen Griffe packte der Sanger noeh die schwere, 
mit bunten Steinen und Hermelin besetzle Ki-oné. 
Wo sollte inan sie nun unterbrin^n ? Die Gattiii des 
Kü'istlei-s fand einen Ausweg-, sie leerte eine iln-ei- 
Hutschachteln, bettete die Krone .sorgsam in diesee 
GeMuse und alies war in Ordnung. Dann kam man 
zm- Grenze. Die Zollrevision Ixíginnt und einer dor 

I Zollbeiiinten koinint auch in das Coupóe des Tenors. 
' ,,Haben Sio zollpflichtige. Geg-enstíLnde b<'i sich?" 
I — „Ncm, gar nichts." — ,,Wollen Sie, bitte, diosi- 
i Schachtel hicr õffnen." -- Die Schaehtel mrd g-(>(jff- 
net imd der Beamte sieht die Kr(ino. Sofoi-t richt«t 
er .sich strainm einpoi", die Hacken schlag-en aníún- 
ander, und die Hítnd ani Mützonrand sagt der Zoll- 
beíunte elirfiu-chtsvoll: ,,G^^ruhen Eure Iloheit die 
Stõrmig allergnádigst zu entseliuldigen." Sprachs und 
vejiiefi sehleunigst Üas Coupée de.s so plõtzlich avan- 

i ziiten Tenors ... ' 

Auslro - Americana 

li 
1 

Dei' Doppelschraubendampfer 

JL^SLtJLirSL 
íht nm 20. Mãrz von Santos 

siach Rio, Las Palmas, Barcellona, 
Neapel und Triesi. 

T'i88ageprci8 3. Klasse nach Las 
FrJtias )35 Frce., cach Ncapel 
v.)b Frcs., nach Barcellona 160 und 
3"riest 120 FrcR. und 5 Prozent 
Kegierunssteuer. 

Nãchste Abf ahrten nachBuropa: 
Laura 20. Mãrz | 
Kaiser Franz Jos::f 81. Marz ; 
Fraocesca 2. Âpril i 

NãchsteAbfahrten nach La Plata: 
Atlanta 8. Mãrí • i 
Franeesra 15. Mãrx 
Columbia 12, April 

Der Doppeischraubendampfer 

Blumen 
Arbeiten iãr Freud und Leid 
:: lieíert in kãrzester Zeit :: 

João Diérberger 
Roa 15 dé Novembro No. 59-a 
^eíon No. 511 :: S. Paulo. 

Wegen Liquidation des Ge- 
pchãftes verkanfe mit 30»/o und 
mehr Diskont mein ganzes Lager { 
von, Küchengerãten, Emaille-Qe- j 
Bchirr und Gláslámpen. ] 

Um (reundlichen Beauch ladet: 
ergebenst ein 747 

Catlos Müller 
Rua St». Ephigenia 85, H- Panlo. 

Zatmarzt Will; Fladt 
SprecbBtanden: 8—10, 11— 

5, 7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S.Panlo 
Bnal5deNoTem.57,1.StoeK 

Sonnabend — Sountag 
Jundiáhy 

Rua Barão de Jondiahy 178 

2527 

am 
Isaura 

8, Márz von Santos geht 
nach 
KonteTÍd«o n. Buenos Aires. 

Passageprcis 3. Klasse 45$000 
und õ Prozent Regierangsstouer 

Dipse modem einriçhteten Dampfer besitzen eleg^ite komfor 
íable Knbinen für Paasagiere 1. und 2. Klasso auch íür Passagíere 
è. Klasse ietin liberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speisesãle, 
moderne Wascbrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agerte.i 

Rombaaer Comp. 
Rua Visconde de Inhanma 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 

4illordaoO & Comp. LarsJO do Thesouro I. S. Paulo. 

Max Uhle 

von 
Alameda das Andradas 26 
= S. PAULO = 

Knaben 
welche die hiesigen Schulen 
besuchen wollen, finden 
gute Pension bei deut- 
scher Dame. Rua Bento 
Freitas 40, S. Paulo. Nã- 
heres nebenan 38. 696 

Pensão Heíb 

Rua Quintino Bocayuva 3ô 
S. PAULO 

Pension per Monat 85|00() 
Einzeine Mahizeiten 28000 

Reiche Auswahl von gutgepfleg- 
ten W einen, Bieren nnd sonstígen 
Getrunken. Anfinerks.Bedien'inír, 

Drs. í BinslEii L D. IH 
Zahnãrz te 

Uebone: aus Tolkauisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Rprechen Deutsch (3-209 

Chauffeur 
Wo wâre jungem Maune, von 

7 Uhr abends ab, Gelegenhoit ge- 
botén sich ais Automobil-Mecha- 
niker auszubiiden, gegen Vergü- 
tnng von 5i'$ pro Monat. Gefl. 
Zuschriften unt. „Carlo8 826" an 
die Rxp d ZtfiT., 8. Panlo. 82fi 

Gasthaus 

„Weisse Taube" 
Rua do Triumpho <)—5, S. Paulo 
tiãlt sich dem Terehrtenreisenden 

Publiknm bestens empfolden. 
Vorzügliche Kflche, helle Zimmer, 
gute Betten. — Tischweine, Ant- 
arctica-Schoppen n. Flaschenbiere 
stets zur AuswahL— Auf merksa- 
me Bedienung. Mãsüige Preise. 
Pensionisten werden angenom» 
men. Die Besit-ierin 

Mathilde Friedrichsson 

lir EinQarMe! 
Tpppiche aus Tigerfellen mit 

'künstlichen Schãdeln, sowie Ta 
túkõrbehen, Indianerwaffen.Stein- 
waffen, Schãdeln, Schmetterlinge, 
Kãfer, Schlangen, Vogelbãlge for 

i Hut- und Haarputz, zu verkaufen. 
i Alle> nar echte Sachen, sehr wicJi- 
Mig fttr die Wissensrhaft. AlleGat- 
tungen Tiere werden zum Au»- 
stopfen angenommen. Rua Car- 
doso Almeida No. 34-A, Perdizes, 
S. Paulo. 0«5 

Herr 

MV li li H 

wird ersucht in der Pension 
Lustig vorzusprechen. P34 

Damea-itiBerrefl- 

(Qaiotett 

od. Sextelt) 

wird von einem Ba- 

deort per soíort ge- 

sucht Gute Bezah- 

lung zugesichert. B 

Nâheres in der Ex- 

pediu d. Ztg., S.Paulo 

Zahnschinerzen! 

üleg: 5811 fitieg;! 

Meiilti(iiiiria Casliglioiie 

.MENTHOILINA CASTíGLIONF^ analysiert u. approbiert von dem che- 
mischen Labora'oriu'n u. der General-J lirektion des Oeffentlichen Gesundheits- 
diensles des Star^tes Sao Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin, 

Menthoiliiia (■asliglione 

Zahnschinerz in einer Minnte beseitigt ohne denZahn anzngreiien. 
« 

MentlíOl llia €rtsUí?Uoíie erhãlt man in allen Apotheken und Dro- 
gtierien Brasiliens. 

Genera'-Depòt Cjatsfci/sícliono; 
Telefon ."<128 Rua Santa Ephigenia 46 São Paulo Postfa^h l062 
Zu habpu boi: Baruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co 
Tenore e de Camillis, Barroso Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Ghnstini und 

in allen anderen Apotheken und Droguerien. 

Remington 

Id k püzeü Welt ais die besle Sáreibraascliiiie báaDnl 

Besitzt eigene V orzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kâtaloge üM Gebranclisanweisanéen zq verlaagen m den Generalagenten 

(—S13, 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No. 125 — KÍo áe Janeiro 

Rua Direita No. 19 - São Paalo 

Rua 15 de Novembro No, 63-A — Curltyba 

Rua 15 de Novembro No, 92 — Santos 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stàndig inserieren. 

(304) 

J. 

Zahnarzt 

mm 
Largo do Thesouro 5, S. Paulo 
Zimmer 3, Palacete Bamberg 

Telefon 2023. 
Kitt- od. Emaille-Plombiertm; 
gen von 5$000 ab; Platin-Plom- 
bierungen von 5S000 ab; Gold- 
Plombierungen von 10$0<)0 ah- 
Einsetzen von Porzellanziihnnn 
mit Veri-chraubutig von 3^$00) 
ab; Goldki-orip^nvonSSSWyiab; 
Gebisse ohne Platten (Brücken- 
system) pro Zahn von 40$0(i0 
ab; Gebisse mit Vulkanitplat- 
ten pro Zahn von lOSOiX) ab; 
Gebisse mit Go'dplatten pro 
Zahn von 5080<X) ab; Auszi-v 
hen von Zãhnén, schmerzlos 
nach besonderen Verfahren 
5$00t); Behandlang von Mund- 
krankheiten auf elektrischem 
Wege, schmorzlos. Man führt 
Arbeiten auf Teilzahlung unter 
vorheriger Vereinbarung aus. 
Konsultationen u. Kostenan- 
schlãge grátis für jedermann. 
Konsultationen von 8 Uhr vor- 
mittags bis 6 Uhr naehmittags. 

400^000 i 

von Angestellten in guter 
Stellung auf Wechsei ge- 
sucht. Gute Zinavergüti- 
gung. Ofí. unt. K. B. 8f>5 
an die Exp. d. Ztg, S. Paulo 

HÈRM. STOLTZ Co. 

Av. Bio Branco 66-74 

Heim. S-tolts, Hamljurg 

Glock:erigiesserwa.li 

Agenturen: SANTOS, Postfach 246 

de JÍ5iii.ei)ro Postfach N. 371 

Herm. Stolta Co., S. Paulo 

   JPostfach Nr'. 461   

PERNAMBUCO, Postfach 168 — MACEIÓ', Postfach 12 

Import-Abícilnnai 

róport von Reis, Klippíi.sv. ii etc., Kurz- 
und Eisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien .^ür 

Bauzwecke ; Cement ttc. 

<ümiMÍs>i<>ii iiiui ( 
in Nationalarttkeln. 

Miister ajrer aller 

Techiiische Abteiluiijií 
Maschinen fÜr Hohbearbeitung, Reiss'jhãl- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnimg von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserrurbinen und Saug- 
gasmotore eie., eic. 

Landwiitschaítliche Mischinen; pI3eere". 

Artike! europaischer und noramerikanischer babrikanten, — Feuer- 

Telep-rainm-Adresse für alie Hâuser ..HERMSTOLTZ" 
Lokomobilen : „Ba d e n i a"; Lokomotiven : 

„Borsig". 
Schiífs-Abteihin^: 

Greneral-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremeit. Erledigung und (Jebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschãfte. Vollstândiger Stau- 
und Lõschdienst mit eigenem Material, See- 
«trhlepp* 

I>ep0!si^stre 

der vo glichen Cigarren von Stçnder <& C. 
Sao r jix, Bahia; der bekannten Minas 
Butim-Marken „A Brazileira", „Amazô- 

nia**, ,,Demagny"-Jlí[Ínas (ícr Companhia 
Brazileira de Lacticinios. 

Ha varie- K < nn i\»i ns;.! ri at 

auU WeoverNÍflheranKun ; Generil-Vertreter der ,,AlblnglV'-Yersichoriiiig8-Act.-G68. 
llambnrg, und AlUaaee issurnu co Co. tfl , í OIíDON 
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Bahn-Âiilageii íür Industrie u. Landwirtschait, 

Kíppwagen, Schienen, Lokomotive etc. etc. 

♦ ♦ ♦ 

Portland-Zement „Gerniania" 

seit über 20 Jahren in Sao Paulo beslens bekannt, 

♦ ♦ ♦ 

Alie Arten von I3a.ul3ed£i.i'ís£i.r*tíl£.eln 

Streckmetall q. Randeisen for Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

£terilitplatteii zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Tliyssen & Go., Mülheím-Kuhr 

Rohrmasten und Wasserleitungs - Rohre 

nahtlos aus Stahl, in unQbertroífener Q.ualitãt, unzerbpechlioh/ 

"V^ertreter: 

Sch m i dt, Trost & C. 

Santos 8. faiAlo Rio de Janeiro 

Dr Nunes Cintral 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Borlin) 
Medizinisch • chirurgischo Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Prauenkrankheiten, Herz- 
Lunffon-, Magen-, Einueweide- u 
Harnrõhrenkrankheitcn. Eigenesi 
Kurvtíjfahren der Blennorrhagie. 
Anwendung von 606 lach d>-m 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kurrus absol- 
vierta. Direkter Bczug des Sal- 
varsan v.Deutschland. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias 30-tí. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon i080, 
Man Bpricht Deutscb. 

Dr. Sênior 

Am»^rik.ii<8<;hnr Z>hnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsCb. 
29P6 

Kasse.i<Registrier-Apparat 

«National" 

Die Kasse mit Registriert-Apparat „National'' erí-part in 

einem Jahre mehr, ais sie kostet. 

Unbedingt notwendíg in jedem Geschâfte. 

Verlangen Sie heute nâhere Angaben bei den 

General-Agenten : 

J 1 Rua Quitanda No, 88, Rio de Janeiro 

I 51C51 I Direita No, 19, S. Paulo 
v/Clli^Cll i JL fllH "" Rua 1 õ de Novembro No. 63-A, Curityba 

Rua 15 de Novembro No, 92, Santos 

PcnsioD und Restanrait 

von W. Lustii 
Rua dos Andradas N. 18, 8. Paulo 
Vorzüglicher Frühstficks- und 
MittagBtisclí, - Stets frieche 

Antarotica-Cbops. 
Preis der Monatspension 60|00r. 

Daselbst licgen das „Berliner; 
Abendblalt" und der ,Vorwãrt8" I 
auf. 334: 

lTTjx 

Bewâhrtcs Haarwasser 
besciiigt die Sehõppen und ver- 
hindert das Ausfallcn der Haare. 

Ilergcstellt in der 
Plinrmacia d» Luz 

Rua Duque de Caxias 17, S.Paulo 
Tole on No. 3665 

^Eapilâl,, Pfd.Sierl. 

Resemys „ 

Die Londoa & Lancashlre Feuerversicberang$' 
GBSBllSChaft tibernimmt zu günstif^en Bedingungen 
VeiBjfherungen auf Gebãude, Mobel, VVareiilagtr 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

Zerrenner, Bfilow & Co.. Roa de S. 6eD'o $f. 

Blumen- und Samengeschâít 

S, Paulo Rua Rosário 18 S, Paulo 

Geschmackvollstc Ausfahrung von 

Bnketts, Blamenkorbe, 

Brautkrãnze, Brantbnketts, 

Rrânze, Dekoration etc. etc. 

Telefon No. 2463 Caixa postal No, 1033 

Chaca.ra: Station São Bernardo 
Telefon Bragantlna No. 29 

Inlxaber J, ^SVolf 

jPlir «He helsse «falirc^KKeit;! 

Bar Mãjestic 

Rvia S. Bento Oi-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste I.okal ín São Pau!o' 
Feine Weine und andere Getrãnke bestcr Marken. 

Direkter Inipoit. 

PComplette Bar 
Erfrischungen, Gefrorenes, Tee, Cbocolade etc Frisehe u. ge- 
trooknete Früehte, welche tâglich aus den besten Hãusern be- 

sorgt werden. 
AclitDBK: Das Hausist für den Empfang der vornehiiisten 

Familien eingerichtet. 291b 

Hchte Schweizer Fabrikatein grosser Auswahl 

u. zu angemessencn Preisen sind zu vcrkauícn 

Rcia General Jardim 79 S. Paulo. 

Man bittet vorzusprechcn zwischen 9 und 

2 Uhr oder nach 5 ühr. g67 

ii 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapítal 20 Millioiien Mark. 

Gegrflndet von der Dresdenei" Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein 
und der Nationalbank für Deutschland. 3037 

pliale í^io de Janeiro :: Raa Gandelaria N. 21 

  Die Bank vergütet foigende Zinsen; 

auf Depositen in Koutokorreiit . ... . 3 % jaiirlich 

» > aut 30 Tage 3 '/^ "/o =» 

» > auf 60 Tage 4 » 

> > auf 90 Tage 5 7o » 

Jín Corrciitfí f^liititada*' 
bis 60 Contos de Reis 4 7o * 

isis-vitaiin Casa Duchen 

Marca registrada 

untersucht und appiobiert vom oberston Rua S. Bento 78 
Gesundheitsanit in Rio de Janeiro Auto-, 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemãss Ge-' 

setz Nr. 5156 vo»i 8. Mãrz J904 j 
Naturgemãsses Blutnãhrungsmittol. Lie- ■ 
íert dem Kõrper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennãlirsalze. Kein Medi-; 
kament, sondem ein Blut- u. Nervennâhr- 
mittel von hervorragondem Geschmack.' 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervõ-; 
sen u. Reiionvaieszenten u. bei Sehwãelie- j 

zustãnden jeglicher Art. í 
Deutsches Fabrikat. 

s: PAULO Telefon 429' 

5521 i 
Zu haben in don Apotheken dieses Staates- i 

Literarisches. 
gabe, cíj wai" geistrdch gcscliriebcn und nicht 

^ Deutsche Schneiderei ^ S| 

% von Kirchhübel 8c Reinhardt 
^ 12 Rua Santa Epbigenia 12 S. Paulo ^! 

Unserer geschãtzten Kundsehaít zur Naeliricht^ dass ^ i 
wir soeben eine Sendung hocbmoderner deutseher und ^ 
cnglischer Hepren>S(ofle erhalten hahen. 336 ^ 

Für tadellosen Schuitt wird garantiert. ^ 

findet man das grôsste Sortim-nt 

in 

Weinen 

Llkõroii 

Konservtín und 

Scliokoladen. 

Frisehe" und getrocknete PVüchte 

Die iitiiiHiebeg BisU Dnelien 

15 Jahre alt^-r Kognak 

T. Lafeuiiladc - Jarnac Kognak. 

Man verlange Kataloge! 

un- 

ia R. Voigtlánders Veriag in Leipzig i;i- 
scheint uiJter dem Titel ,,Ei-lebte8 und Er- 
schautes" (Mue Memoireiisamtnluag (Próis je- 
dea Bandes in Pappe gebundeii 1,8Q Mark), doivu 
crsteu Bâiide (Ini Reichc der Azteken uad Aus 
dem groBen Krieg) \\ir bereila an^eigten. Heuto 
iiegen uns Ba.nd 5- S der Sannnluug vor. Band 5 
(Auf unbekaunlen..\reeien) cnthalt James Cooks Ta- 
gebueh von senier dntten Entdoekuügsieise in die 
Südsee und ins nõrdliche Eismeer (235 Seiten mit 13 
Abbildungen). Band G (Voi- seelishundert .Jalu'en iui 
1'eiche der Mitt-') gribt des \'onetianer.s Marco Polo 
Piorichte über sciue Reise nach China míd seinen 
Aufenthalt am Hofe des GroOklans dei- Mongolen 
wieder. (203 iSeiten mit 10 Abbildungen). Band 7 
(Aus dem í^eben eines Wandcrvogeis) enthült eine 
Auswahl aus den autobiographis<!hen Schriften Jo- 
liann Gottfried Seumes, des Si)aziei'gãngers nach 8y- 
rakus. (25õ Seitcu mit 20 Abbildungen). Im Bíuid 8 
cndlich (Aus der franz.osisclien Revolution) sind 
Sehilderungen und Berichte von Augenzougcu der 
gewaltigen ümwillzung vereiiúgt, von der das neue 
Em'opa datiert. (203 Seiten mit 12 Abbildungen). 
Die Auswald ist so getroffen, daíJ die Biinde auch 
der reiferen .Jugend in die Iland gegeben werden 
konnen. Die Abbildungen sind in den nenen Bán- 
den ausschli('íi]i<>h Keprocluktioncn zeitgenõssischen 
oder sonstwie autiiéntischen Materials. Die schmuk- 
ken Pappeinband(! nach P^ntwiu-fen von Erich tiru- 
uer gestalten die ausgezeichnet gedrucklen Biindo 
auch áuBerlich anziehend. "\\ ir wünschen der nacli 
allcn Richtungen viclvcrspi-eclinuden, auli(M'st prèis- 
werten Sannnlung einen günstigen Ei-iblg, damit sie 
in ihrer Gesamtheit die wiclitigfJi lebendigen Quel- 
len der Vergangenheit weitesten Krtúsen erschliolM. 

Gente Audaz, S(!(íu;is da Vida Pauli- 
stana (Tollkühne l.eute, .Szenen aus dem Paulista- 
ne r Leben). Vor einigen Monaíen koiniten wir 
auf ein Buch Idnweisen, das den Titel „Gente 
Rica" (Reiehe Isente" fülnt<> und dessen Verfafisoi' 
.Tosé Agudo zeichuetc, hinweisen und wir taten 
es mit groBem Yergniigen, denn das Bucíli war gut, 
obwohl es vielen nicht gefiel und auch nicht ge- 
iallen konnte .Es veriiet (»in.^ seli n-fe IWbachtimgs- 

oiiginell. Heute konneji wir uns mit einem andei-en 
iWerk desselben pseudonymeii Scluiftstcllers be- 
fassen, auf da^ dieselben era[)fehlenden "\^'o^t(' pas- 
seu, obwohl es anderer Art ist, ais die ,,Gente Rica". 
In dem ersten "Werke zoigie uns José Agudo einige 
RepriLsentajiten der Paulistaner Gesellsehaft; in dem 
zweiten zeichnet er eine einzige Person, diese, Pc-t - 
son ist aber eiiio Individualitat luid ais .solche in- 
teressant. ("íissio Paz Pei-eij-a, der Held des fki- 
(dies, ist unzweifelkaft díis Í5ild de.s \'erfii.sse]-H 
selbst. í^r ist ein „Einganger", tíin Mann. der sich 
selbst genügt, der den Weg wandelt, der iinn der 
richtige erscheint, und daiin liegt die Tollkülniheit. 
Die gegenwíirtige. Zeit nivelliert alies. Sie produ- 
zieit Schabloneiimensehen, sie bcíhandelt die Pcrso- 
nen fabrikmaBig und diese werden Eabrikware. AVer 
sich nun gegen die Schablone stráubt, der uudJ sich 
auch gegeu die Zeit striluben José .Agudo hat 
recht: es gehõrt heutzutage ToJlkühnheit dazu, eine 
Individualitat zu sein. Und daí! geschieht zu einer 
Zeit, in der nur von Personliehkeiten die Rede ist. 
„Gente Audíiz" ist nicht so interessant wie „Genttí 
Rica". Bei der Lektüre des neuereíi ^^'erkos ist 
man nicht versucht, zu fragen: wei- konnte di(>Ser 
oder jener sein, denn man weiB, daB der Verfasscr 
von sich selbst spricht, daB ei- keine Typen vor- 
führen, sondem ein GlaubeJisbekenntnis ablegen 
will, und dennoch mõchten wir „Gcnte Audaz" über 
das andere Buch stellen. In dem ersten Buch hatto 
luíui eine PüU<! von Personen, die keine Personlieh- 
keiten waren (von Juvenal Paulista abgesehen); in 
dem zweiten Buch begeg:nen wii- nur einei- Persõn- 
liehkeit und mit einer solchen wird man schon nach 
einigen Seiten intini. Wie das erstere Buch, so ist 
aucíh dieses zweite satiriseh geschiieben. Der Ver- 
fasser nennt sich nicht umson.st .Agudo — seino 
'Fe,der ist scharf, und die Haiid, die sie führt, kennt 
keine .Schonung. Ein Schriftsteller, der ein Buch 
a-usgibt, ist auf nichts so angewie.sen wie auf die 
Presse. Iji dem 'zweiten Buche kritisiert^Jo.síi Agudo 
aber gerade diese Macht, dic über seinen Ei-folg 
oder Miflei-folg' entsclieiden kann, míd dariu lie^l 
ebenfalls eine groBe Tollkühnheit. Satire ist von 
üebertreibujig nicht zu trennen und uatürlich maoht 
das "Werk Jasé .Agudos hiejin keine Aasnalnne. Es 
iib<Mtreil)t. .\ber diose I'''>hr'rtreibung entstelif nur 

daduí'ch, daB ei- die Presse so schildert, ais habe sie 
das Zieí bereits «-reicliti, dem sie zusti'ebt ais 
ware sie schon voll míd ganz ein rein geschíiftlicíheü 
üuternehmen, das mit Gedanken handelt. Er wird 
uns nielit beweisen konnea, daB e.s dem tatsãehlich 
so der Fali ist,. und wir wei-den 's^-ieder nicht den 
Nachweis erbringen künnen, daB die Presse sich 
nicht in diesey Richtung entwickelt, daB der Gotter- 
funke ,,Geist" allmâhlich wie jede andere wertvoile 
Saehe in dieser be^sten der AVelten zum Handelsob- 
jekt wirti. Das ist traurig, aber wahi' und die Iciea- 
üsten de,s Berufes, zu welchen ja auch José .Agudo 
gehõrt, (mipfinden e,s am allermcisten, daB die Preso, 
anstatt Ideaien zu dienen. sich amerikanisiei t. Mit 
der. Pnisse b(ífaBt sich das Werk am ausfiUn-lich- 

trag des bekannten Spoinaizte-s Dr. Spier-Münclien. 
bildet eine interessíuite Síatistik zu unserem Sport- 
leben. Erwin Conrad.berichtet über einen alpinen 
Bummel im "V\'etterst<.:in imd Pai"tcnkirchener Drei- 
t-orepitze. Die ,,JagderlebaiíiSc in den ,,Cre^^k8 und 
Sümpfen des Tocomachostroms" von Alfred Cri- 
stiani werden das Interesse aller derej' findcn, d^nen 
die Gefahren der t ropischen WiJdnis noch nicht be- 
kannt sind, aber auch wer sie schon krnnt, in d,:m 
wird di'eser Beitrag Erinnerungen an genuBreiche 
Stunden wachrufen. „Der letzte Eberharter" ist die 
Geschiehte einer .Jagdleidenscliíift, vou ^^■olfg•ang■ 
Kemter-Doi'nbin paekend geschildert. Xot^li vúne 
ganze Reili^' weiterer Kapitel mit und ohne lllustra- 
tionen enthait das Eebruar-Heít und mit der a,b- 

sten, aber auch über andere Dinge des offentlieluMi | wechslungsreiehen Rubrik „.\.llerlei NMsseuswertes" 
Lebens sagt der Verlasser kerniííe W.orte, und wenn í mit Beitragon über Schaeh, Photographie und vci - 

schiede andere Dinge roiht das Februar-Heft sieh 
Lebens sagt der Verl'ass(>r kernige W.oJ te, und wenn 
wir von der satirisehen Uebej'treibung abschen, dann 
míisscn wir eingeslehen, daB er auch in den an- 
der(!n Ealien riehtijí gesehen hat. „Niemand wiil 
ein Kolumljus sein in unsenyn Lande," klag^t er, 
„denn die intellektuelle Trà^heit ist stârker ais die 
Wissensbegierde des Entdeekers, und alio fast ver- 
kennen, daB einõ Entdeckung eine wahre Erobe- 

wüi'dig" seinen Vorgiuigern an Tosolint's Si)oi't-Ma- 
gazin ist zu beziehen in allen Buchliandkmgen so- 
wie direkt vom Verlag in Miin(dien, Xeuhausei-str. 

'50/111. Preis 80»Pfennig. 
HaBlich e Xasen und ihre Verbesse- 

ruirg'. Die nenen .Metlioden und Erfolge dei' Xa- 
ist." .Wollen wir leugnen, daí.rdcm so ist? j senimiformung-im Lichte der Naturgeschichte, Kunst 

Daraus entsteht aber der Snobisnnis, das Grundübel 
unseres intellektuellen Lebens und es gehõrt schon 
ToUkühnheeeit dazu .sich gxjgen dieses Uebel auf- 
zulehnen. .losé Agudo besitzt diese Tollkühnheit und 
deshalb wünschen wir seineen Büchern „Gonte .Au- 
daz" und „Gente Rica" viele Eeser. 

Toso lini' s S port - Maga zin (Februar-Heft) 
ist soeben erschieenen. .Aus dem interessanten In- 
lialt, dessen bunte Fiille die 1/e.stir fesseln und dem 

und Medizin. - Von Dr. nied. Fritz Kocli, Berlin, 
Mit einem A'orwort \'on Professor Gustav Eberleiii, 
— Drítte verb<^sserte -Aufla^re. - Verlag AVega, 
Berlin W. 50. Preis 50 Pfg. Die Fedei' des bekannten 
Nasens})ozialisten hat in cíiesèm Buche in allgemein- 
verstííndlicher Form dic Mittei und We;ge Ixischrie- 
ben, die zur '\'erbes.serung- der Nasenform von der 
heutigen Chirurgie gefimden worden .sind. — Jedor 
der für diesen nenen Zweig' der Heilkunst Interessíf 

Werk immer mehr í^i-emide zidiihren wird, seien! liegt, findet hier alies, was zinn Verstandnis und 
di(> folgenden aufgezahlt :In dem einleitenden Kapi- , zum Pírfassern des Geg'enstandes notwendig ist. Die 
tel „Vom Sprung" auf Skiern" beriohtet der be-| vorkommenden Nasenfonnen, die Wirkimg-des aus- 
kannt<! .WintersiMJrtmann ('arl L. Luther-München ^ geren Mcnschen auf seine tlmg-ebung sind in gleich 
über seine Erfalu'ung-en auf diesem Gebiete inid gibt' eingehendef Weise g-esc"hTldert w^ie die MaBnahmen, 
allen Skifreund(ín, gix)B und klein, wertvoile Hat- 
sclilag(!|.' Dei- Unterhaltung dient ein Kapitel aíLs 
dem Leben Thomas .Alva Edison's, des weltbemhm- 
ten Erfindei^, worin der Werdegang- Edison's ein- 
gehend gesclúldert wird und worin es sich wie- 
derum zeigt, wie der Zufall im Leben eines Men- 
sehen sein Spiel treibt und dem Menschen die Lauf- 
bahn vorzeiehneí. Das Kajiiíel ,,Sportopfer", ein Px-i- 

: deren es zur .Abanderiuig' solcher Fehlei" bedarf. 
! 

Die in einem einzi^^vn Blitzstrahl enthaltene. Elek- 
trizitiit wiíre imstande, Berlin («in vollés .Jahr zu er- 
leuchten. 

* * ♦ 
Eine Million Miuk in Gold (20-Mark-Stücke) wiegt 

7DG Pfund, in Papier (lOO-Mark-Sélieine) '50 Pfund. 


